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Zur kirchenpolitiſchen Lage.
Die Wendung, welche die preußiſche Staatsregierung vor

Kurzem in ihrer Kirchenpolitik gemacht hat, iſt, wie die Mtz. Ztg.
ſchreibt, in weiten Kreiſen mit hoher Freude begrüßt worden. Der

bekannte Artikel der officiöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ in Verbindung
mit der Nachricht von der Rückkehr des preußiſchen Gesandten
beim päpſtlichen Stuhl wurde allgemein als ein Zeichen aufgefaßt,

daß die Regierung es müde ſei, der römiſchen Curie fernerhin
Conceſſionen ohne irgend welche Gegenleiſtungen zu machen, und
die Verhandlungen mit derſelben nicht eher wieder aufzunehmen
gedenke, als bis letztere Beweiſe wirklichen Entgegenkommens
gegeben. Die thatſächliche Rückkehr des Herrn von Schlözer und
die entſchiedene Zurückweiſung des Jmmediatgeſuches der rheiniſchen

Katholiken um Rückberufung ihres Erzbiſchofes drückten dieſer
Auffaſſung der Sachlage das Siegel auf. Auch in ultramon-
tanen Kreiſen ſah man alsbald ein, daß der Wind ſich in Berlin
gedreht habe. Das bewies die Thatſache, daß die Preßorgane
der Centrumspartei ſofort mit der Drohung hervortraten, man
werde die Regierung nöthigenfalls auf parlamentariſchem Wege,
durch ein Bündniß mit den vorgeſchrittenen Liberalen, alſo durch
eine Oppoſition um jeden Preis zu Conceſſionen zwingen das
bewies ferner der Aerger und Unmuth, mit dem man den Beſcheid
des Cultusminiſters auf das Jmmediatgeſuch beſprach.

Der Schritt, den die Regierung gethan, ſollte aber noch in
anderer Beziehung ſeine Wirkung nicht verfehlen. Jm Vatican
ſelbſt fühlte man ſich ſchwer getroffen von der veränderten Hal
tung des Fürſten Bismarck. Man ſagte ſich, daß ein Mann wie

der deutſche Reichskanzler, trotz aller Einwirkungen von hoher
Seite, doch vielleicht nicht geneigt ſein werde, ſich dem „Unfehl
baren in dem diplomatiſchen Turnier auf Gnade und Ungnade
zu übergeben. So gab man denn, um den verfahrenen Karren
wieder ins rechte Geleiſe zu bringen, zunächſt dem Herrn von
Schlözer vor ſeiner Abreiſe gute Worte und ſuchte dann die Sach
lage in den beiden zu Rom erſcheinenden päpſtlichen Blättern dem
„Osservatore romano“ und dem „Journal de Rome“, in
einem der Curie möglichſt günſtigen Lichte darzuſtellen. Von Ab-
bruch der Unterhandlungen könne, ſo heißt es da, nicht die Rede
ſein, da ja Herr von Schlözer die Führung der Geſchäfte dem
Legationsrath Frh. von Rotenhan übergeben habe. Zu ihm
brauche alſo der päpſtliche Staatsſecretär nur zu ſchicken, wenn
er die unterbrochenen Beziehungen wieder anzuknüpfen wünſche.
Es ſei nicht Schuld des h. Stuhles, wenn die bisherigen Verhand
lungen noch nicht zu einem definitiven Reſultat geführt hätten.
Der Papſt wünſche in ſeiner Friedfertigkeit nichts mehr, als auf
Grundlage eines gerechten Ausgleichs zu einem Einvernehmen zu
gelangen. Seine wohlwollenden Abſichten ſeien ſeiner Zeit in dem
Brieſe an den Erzbiſchof von Köln kundgegeben, Die Prüfung
der betreffenden ſchwierigen Fragen erfordere aber Zeit. Man
dürfe daher dem heiligen Stuhl keine Vorwürſe machen, wenn er
vorſichtig und bedachtſam handle.

Beweiſen dieſe Aeußerungen einerſeits, daß die veränderte
Haltung des Fürſten Bismarck nicht ohne Eindruck im Vatican

26) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

„Comteſſe, ſollte ich irgend etwas geſagt haben rief
Berthold mit bebender Stimme. „Verzeihen Sie mir! Jch bin
nicht ganz Herr über mich ich weiß es. Jch habe mich zu weit
fortreißen laſſen ich bin ein Thor.“

„Nein, nein,“ unterbrach ſie ihn halb lächelnd, halb ernſt,
„aber Sie ennuyiren mich in der That mit dieſem Herrn

von Bittenſee, der mir ſo gleichgültig iſt, wie dieſer Käfer.“
Sie ſchlug wieder nach dem Jnſekt, das immer noch um den

Kopf Cilli's ſummte.
„Verzeihung!“ ſagte Berthold. „Jch werde ſeinen Namen

nicht mehr erwähnen. Leider darf ich aber kaum hoffen, Jhnen ſo
bald wieder eine Jndianer Geſchichte zu erzählen.“

„Wollen Sie verreiſen?“ fragte ſie ſchnell.
„Nein, nicht ſo bald.“
„Nun, was hindert Sie dann, uns zu beſuchen fragte

Marianne.
„Was mich hindert!“ rief Berthold mit einem tiefen Athem

zuge. „Comteſſe Sie wiſſen es ſelbſt! Unter welchem Titel
darf ich erſcheinen

„Aber das iſt doch ganz einfach als ein Bekannter, Freund
nein, als der Retter meines Oheims, der Sie gewiß gern ſehen

wird!“ antwortete Marianne.
„Und wenn mir alle dieſe ſchönen Titel nicht genug wären

fragte er.
Ohne es zu wiſſen, hielten Beide ſeit dem Augenblick, in

welchem Marianne durch den herben Ton ſeiner Stimme erſchreckt
worden, auf derſelben Stelle. Auch Herr von Erneckow und der
Jnſpector, die dies geſehen, hatten ihre Pferde angehalten, um zu
warten, ſprachen aber noch immer ruhig mit einander und ſchie-
nen auf die Zurückgebliebenen weiter nicht zu achten.

die größte Feſtigkeit und Zähigkeit im Stande iſt, im Kampfe mit
der Curie einen Erfolg davon zu tragen. Was die preußiſche
Staatsregierung von letzterer fordert und zumal nach den bis
herigen weitgehenden Conceſſionen fordern muß, iſt die Aner-
kennung der Anzeigepflicht; die Curie bietet dagegen nur neue
Unterhandlungen über die Modalitäten der Anzeige, Unterhand-
lungen, die ſchon ſeiner Zeit von dem Prinzen Reuß mit dem
päpſtlichen Nuntins in Wien ohne Erfolg geführt worden ſind und von
denen jedermann weiß, daß ſie bei dem Minimum, welches die
Curie zuzugeſtehen ſich herbeilaſſen will, ohne Beeinträchtigung
der Würde des preußiſchen Staates unmöglich zu einem Einver-
ſtändniß führen können. Kurz, das Anerbieten des päpſtlichen
Stuhles iſt im Grunde nichts anderes als die von den Organen
der Centrumspartei aufgeſtellte Alternative: Reviſion der Mai-
geſetze oder Fortdauer des Kampfes!

Was können wir unter dieſen Umſtänden Beſſeres thun, als
dem Fürſten Bismarck zäheſte Ausdauer und Feſtigkeit Rom gegen
über wünſchen Noch iſt Preußens Ehre nicht verloren, noch kann
der gewaltige Kanzler von dem Wege, der ihn leider ſchon dicht
vor das Schloßthor von Canoſſa geführt hat, wieder abbiegen.
Die Vollmachtspolitik, wie ſie durch das neueſte Kirchengeſetz
ſanctionirt iſt, hat noch nicht vollſtändig Fiasco gemacht aber es
iſt nöthig, daß man feſt dabei bleibe, die darin gewährten Voll-
machten nur unter Wahrung der unveräußerlichen Hoheitsrechte
des Staates anzuwenden, ſpeciell die abgeſetzten Biſchöfe nur nach
Anerkennuug der durch das Geſetz geregelten Anzeigepflicht zurück
kehren zu laſſen. Das neueſte ſcharfe Vorgehen des Fürſtbiſchofs
von Breslau gegen die gemiſchten Ehen beweiſt, daß man keinem
dieſer Hierarchen, möge er mit Worten noch ſo freundlich thun,
trauen kann, am allerwenigſten einem abgeſetzten Biſchof, deſſen
Bruſt naturgemäß von Haß gegen den Staat, der ihm ſo „großes
Unrecht“ angethan hat, erfüllt iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koburg, 3. Auguſt. Der Herzog von Edinburg iſt

hier eingetroffen.

Würzburg 3. Auguſt. Univerſitäts-Jubiläum.
Der vom Eentralcomité ehemaliger Studirender und der Bürger-
ſchaft unter Theilnahme der Univerſität veranſtaltete hiſtoriſche
Feſtzug nahm bei ſchönſtem Wetter einen glänzendem Verlauf.
Die Betheiligung war eine ſehr zahlreiche; alle Straßen durch
welche der Zug führte, waren von Zuſchauern dicht beſetzt.

Paris, 3. Auguſt. Die Verhandlungen über die Kabinet s-
bildung dauern fort. Freycinet beharrt dabei, außerhalb jeder
Kombination bleiben zu wollen.

Paris, 3. Auguſt. Die Kammer hat ſich, da die
Bildung eines neuen Kabinets noch nicht erfolgt iſt, auf Sonn-
abend vertagt.

Trieſt, 3. Auguſt. (Ausführlichere Mittheilung.) Als geſtern
Abend ein Fackelzug des Veteranenvereins, an welchem
ſich etwa 1000 Mitglieder betheiligten, begleitet von einer großen

Volksmenge über den Korſo zog, um dem Erzherzog Carl Ludwig
eine Ovation zu bringen wurde aus einem am Korſo gelegenen
Hauſe eine Petarde geſchleudert, welche neben dem an der Spitze

des Zuges gehenden Vereinspräſidenten platzte und den letzteren
leicht ſtreifte. Mehrere andere Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Der Veteranenzug erſchien gleichwohl zur angeſagten Stunde vor
der Statthalterei und brachte unter enthuſiaſtiſcher Theilnahme
der Bevölkerung die Ovation dar. Die Erregung des Publikums
hatte Schaaren von Menſchen herbeigezogen, welche unter den Ru-
fen Viva Austria, viva il Arciduca über den großen Platz vor
der Statthalterei zogen. Das Schild vor dem Redaktionslokal
des „Jndependente“ wurde zertrümmert und in der Druckerei die
ſes Blattes ſowie in einigen von Jtalianiſſimi beſuchten Cafés
alle Fenſter eingeſchlagen. Nur mit Mühe konnte die Sicherheits
wache weiteren Aeußerungen der Erbitterung vorbeugen.

Die egyptiſche Kriſis.
London, 2. Auguſt. Meldung des „Reuter' ſchen Bureau's“.)

Gutem Vernehmen nach iſt die Rückkehr Rußlands zur Konferenz
auf beruhigende Erklärungen ſeitens Englands erfolgt. Jn dem
letzten ruſſiſchen Cirkularſchreiben war geſagt worden, daß Ruß-
land, obwohl es kein Intereſſe in Egypten hätte, dennoch die Ein
ladung zur Konferenz im Intereſſe des europäiſchen Friedens an
genommen habe. Aber von dem Augenblick an, wo die Aktion
Englands außerhalb der Konferenz begann, hätte Rußland Urſache
gehabt, ſich von letzterer zurückzuziehen. Als der Vertreter Ruß
lands auf der Konferenz, Onou, dieſen Entſchluß Rußlands an
kündigte, gab er gleichzeitig den freundſchaftlichen Geſinnungen
Rußlands gegenüber der Türkei Ausdruck. Die Vertreter letzterer
meinten, Rußland möge dieſe Freundſchaft lieber durch ſein Ver
bleiben als durch ſeiuen Rücktritt von der Konferenz manifeſtiren.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Lord Dufferin hat der Pforte
eine neue Note zugeſtellt, in welcher der Erlaß der Proklamation
gegen Arabi Paſcha dringend verlangt wird, da andernfalls eine
Landung der Truppen nicht ſtattfinden könne. Dufferin gab der
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Proklamation vor Ankunft oder
wenigſtens im Augenblicke der Ankunft der Truppen erlaſſen wer
den würde. Morgen Abend und Freitag früh ſollen mehrere
Dampfer mit 1800 Mann Truppen und Kriegsmaterial nach
Egypten abgehen.

Jn der heutigen Sitzung der Konferenz gab Lord Dufferin
Aufklärungen des Vorgehens Englands in Alexandrien, die
Forts ſeien nur zur Selbſtvertheidigung Englands angegriffen wor-
den die ergriffenen Maßregeln ſeien England durch force majeure
auferlegt worden. Der einzige Zweck Englands ſei, Ruhe und Frie-
den wiederherzuſtellen, die Freiheit der Schifffahrt im Suezkanal zu
ſichern, um die Autorität des Khedive wieder zur Geltung zu bringen.
Unter Wahrung der vollen Freiheit der Aktion, welche die Ereigniſſe
nothwendig machen könnten, wolle England die Kooperation einer
jeden Macht, welche hierzu bereit ſei, annehmen. „Wir acceptiren
auch die freundſchaftliche Mitwirkung des Sultans, wir ſind zufrieden,
von der Ungewißheit über die wahren Abſichten des Sultans befreit
zu ſein, welche namentlich durch die Arabi Paſcha ſeitens des Sultans,
verliehene Ordensdekorätion verurſacht wurde. Wir verlangen aber

Aber Marianne bemerkte in dieſem Moment das Eigenthüm-
liche ihrer Situation.

„Vorwärts, Cilli!“
Trägheit?“

Berthold ergriff die Zügel ihres Pferdes. Er wußte nicht
was er that. Die jugendliche Natur war plötzlich in ihm durch-
gebrochen und hatte alle Schranken der Vorſicht und Ueberlegung
niedergeworfen.

„Und wenn mir alle dieſe ſchönen Titel nicht genug wären
wiederholte er.

Marianne ſah ihn halb beſtürzt, halb verwirrt an.
„Herr Landry“ ſagte ſie unruhig und leiſe „mein

Pferd der Oheim dort ich bitte Sie!“
Sie ſchien in der That nicht zu wiſſen, wie ſie ſich der plötz

lichen, ganz unerwarteten Kühnheit ihres Begleiters gegenüber
verhalten ſollte. Der Wunſch, ihm nicht wehe zu thun, rang mit
ihrer jungfräulichen Sprödigkeit und Zurückhaltung. So hatte
ſie noch keinen Mann geſehen. Wie dieſe Augen leuchteten
un dieſe Blicke an ihrem Geſicht hingen wie ſeine Lippen

ebten!
„Nun, ſo erwerden Sie ſich einen ſchöneren Titel, wenn Sie

einen ſolchen wiſſen!“ ſagte die Dame und plötzlich flog ein
Lächeln über ihr Geſicht. „Kommen Sie als mein Auwalt! Be-
wegen Sie Onkel Erneckow dazu, mich einmal mit ſich auf eine
recht weite Reiſe zu nehmen.“

„Auf der ich Sie begleiten dürfte?“ flüſterte er.
„Wenn es Jhnen möglich wäre erwiderte ſie. Jhre

Blicke waren in einander verſunken wie gebannt in einander.
„Und die wir wir allein bis nach Jtalien ausdehnen

dürften?“ fragte er.
Die Antwort ſtockte ihr auf den Lippen. Abwechſelnd über-

flog ſie Gluth und Kälte.
„Jch möchte wohl Jtalien ſehen“, antwortete ſie.
Er ergriff ihre linke Hand und küßte ſie. Das Blut, das

ihm bis dahin das Herz zum Zerſpringen gefüllt, ſtrömte zurück
und ſchoß ihm in die blaſſen Wangen.

rief ſie. „Was bedeutet dieſe

„Jch danke, ich danke!“ flüſterte er kaum hörbar. „So will
ich hoffen und wagen! Nur hoffen das iſt ſchon genug
für mich!“

„Der Oheim!“ flüſterte Marianne, ihm ihre Hand ent-
ziehend. „Bitte, ſagen Sie ihm, daß ich zurückzukehren wünſche!“

„Jetzt ſchon
„Ja, jetzt, Herr Landry. Bitte, reiten Sie zu ihm!“
Berthold hörte nur den Wunſch der Geliebten; er mußte

gehorchen. Seinem Pferde die Sporen gebend, als gälte es einen
verzweifelten Ritt in unermeßliche Fernen, ſprengte er auf den
Schloßhern zu. Dieſer und der Jnſpector ſahen ihn etwas ver
wundert an, als er mit gerötheten Wangen und blitzenden Augen
ſein Pferd mühſam parirte und dann faſt athemlos ſagte: „Die
Gräfin läßt Sie bitten umzukehren!“

„Nun, wir reiten ja zuſammen, da können wir weiter
ſprechen“, ſagte Erneckow zu dem Jnſpektor. „Adieu, Herr
Landry! Grüßen Sie ihren Vater und vergeſſen Sie unſer Haus
nicht, falls Sie in die Nähe kommen

Er reichte dem jungen Manne die Hand, welche dieſer mit
auffalleuder Wärme ergriff. Berthold zögerte noch einen Augen
blick. Er ſagte ſich, daß er keinen förmlichen Abſchied von Mari
anne genommen habe. Aber es war beſſer, wenn das jetzt unter-
blieb. Er grüßte nur noch einmal zu der Gräfin hinüber. Dann
gab er ſeinem Pferde die Sporen und ſprengte nach Hauſe.

Welcher Tag! Entſcheidend für ſein Leben das fühlte
Berthold. Alles in ihm gährte, glühte, fieberte. Er konnte jetzt

nicht mehr zweifeln daß ſie ihn liebe. Sie hatte ſich fortreißen
laſſen, ſo gut wie er ſelbſt. Vergebens hatte ſie verſucht, ſich hinter
die Sprödigkeit ihres Geſchlechts zurückzuziehen: ſein Ungeſtüm
war vom Erfolge gekrönt worden; ſie hatte ihm erlaubt, zu hoffen,
und mehr bedurfte er nicht. Er fühlte nur ſein Glück. Was der
Vater, was Mariannens Verwandte ſagen würden, das war ihm
in dieſem Augenblicke gleich.

Der Abend war bereits angebrochen, als er in das Zimmer
ſeines Vaters trat.



noch immer den Erlaß einer Proklamation zu Gunſten des Khedive,
durch welche Arabi Paſcha für einen Rebellen erklärt wird.“ Die
türkiſchen Delegirten bezeichneten die Behauptung von der Unthätig-
keit der Pforte als unbegründet, weil die Pforte nach der identiſchenNote a ereit erklärt t an der Wenn theilzunehmen. Der
Entſchluß, Truppen nach Egypten zu ſenden und die bez Pich Er
klärung der Pforte habe die Mächte zufriedengeſtellt. Die gegen
wärtige Haltung Englands, welche die Annahme der Kooperation
der türkiſchen Truppen von dem Erlaß der Proklamation gegen
Arabi i wolle, ſtimme nicht mit der Zufrie-
denheitserklärung der Mächte überein. Die Pforte habe niemals die
Mitwirkung der Mächte zur Sicherung des status quo abgelehnt;
die militäriſche Jntervention der Pforte werde eine an
Egypten nothwendig machen, um dieſe Aktion in den Augen derBevölkerung richtig zu ſtellen. Die t hoffe indeſſen, daß die
Konferenz genehmigen werde, die Proklamation erſt bei Anweſenheit
der türkiſchen Truppen in Egypten zu erlaſſen; wären die Truppen
in dem Augenblicke, wo die Proklamation erlaſſen würde, nicht an
weſend, ſo würden die Dispoſitionen der e umſonſt ſein und
die Proklamation würde die Lage noch verſchlimmern.

London, 3. Auguſt. Die „Times“ meint, wenn der Sul
tan nicht die gewünſchte Proklamation erlaſſen könne, thäte er
beſſer daran, die Entſendung von Truppen zu unterlaſſen; ſein
Preſtige würde dadurch weniger leiden, als wenn er ſich in einen
Konflikt mit England einließe, welcher leicht verhängnißvoll für
ſeine Macht werden könnte. Cetewayo iſt heute früh in Ply-
mouth gelandet.

Petersburg, 3. Auguſt. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ ſagt, das Fernbleiben Rußlands von den letzten Sitzungen
der Konferenz erkläre ſich auf einfache Weiſe. Der Mangel eines
klaren, beſtimmten Programms habe die Berathungen unfrucht-
bar gemacht. Rußland habe es daher für angezeigt erachtet, eine
beſſer definirte Situation abzuwarten. Seitdem hätten ſich die
Kabinete über die Nothwendigkeit eines Schutzes des Suezkanals
verſtändigt. Rußland habe darauf ſeinen Vertreter in Konſtanti
nopel angewieſen, ſich an den Berathungen über dieſe Frage zu
betheiligen. Dem Vernehmen nach ſei außerdem das engliſche
Kabinet im Begriffe zu beantragen, die Prinzipien für die mili-
täriſche Aktion in Egypten feſtzuſtellen. Da dieſer Antrag eben-
falls als praktiſche Grundlage für die Berathungen der Konferenz
dienen könne, werde der ruſſiſche Geſchäftsträger wahrſcheinlich
ermächtigt werden, auch an dieſen theilzunehmen. Die ruſſiſche
Regierung habe ſtets auf die Erhaltung des europäiſchen Einver-
nehmens hingewirkt und ſie wolle, daß daſſelbe ein ernſthaftes,
praktiſches und wirkſames ſei.

Port Said, 3. Auguſt. Leſſeps hat gegen die Abſicht der
Engländer Marineſoldaten durch den Kanal zu bringen, Ein-
ſprache erhoben, mit dem Hinweiſe darauf, daß jede Kriegshand-
lung in der neutralen Zone des Kanals unſtatthaft ſei.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Jn der geſtrigen Konferenz-
ſitzung nahm der Vertreter Jtaliens, Graf Corti, den früher
ſchon franzöſiſcher Seits geſtellten Antrag wieder auf, einen Kol-
lektivſchutz des Suezkanals zu organiſiren. Die Vertreter Ruß-
lands, Oeſterreichs, Deutſchlands und der Türkei ſtimmten dem
Antrage unmittelbar zu. Die Vertreter Frankreichs und Englands
wünſchten ihren Regierungen erſt zu referiren.

London, 3. Auguſt. Die hieſigen Abendblätter bringen ein
Telegramm aus Suez von geſtern wonach dieſe Stadt von den
Engländern beſetzt worden iſt.

Die Nachricht von der Beſetzung der Stadt Suez durch
die Engländer beſtätigt ſich. Nähere Nachrichten liegen noch nicht
vor man glaubt daß die Beſetzung durch General Everet aus
geführt worden ſei.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Ueber die zwiſchen der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung und den beiderſeitigen Miniſterien verein
barte Jnſtruktion für den Landeschef für Bosnien und die Herzego
wina und deſſen Civil-Adlatus verlautbart Folgendes

„Das bisherige Verhältniß, wonach die oberſte Militair- und
Civilgewalt in Einer Hand ruht, bleibt unberührt; der komman-
dirende General in Serafewo wird alſo nach wie vor der Landeschef
ſein und auch in dieſer Eigenſchaft durch ſeinen militairiſchen Stell-
vertreter im Bedarfsfalle ſubſtituirt werden. Die Jnſtruktion er
klärt, daß der Landeschef dem gemeinſamen Miniſterium unterſtehe
und weiſt die Leitung der Verwaltung dem Civiladlatus zu. Die
Anordnungen der gemeinſamen Regierung werden an den Landes-
chef gerichtet, welcher dieſelben dem Civiladlatus zur Ausführung
übermittelt. Sämmtliche Civilbehörden in den okkupirten Ländern
werden nach der Jnſtruktion dem Civiladlatus unmittelbar unterge
ordnet, ebenſo ſteht demſelben die Dispoſition über die Sicherheits-
organe zu. Die Schriftſtücke der Landesregierung werden, ſoweit
der Landeschef ſich nicht die Unterzeichnung beſtimmter Aus-
fertigungen vorbehalten hat, vom Civiladlatus unterzeichnet. Für

X r am 8 J a„Nun, Du kommſt ſpät!“ ſagte dieſer freundlich. „Hat die
Beſichtigung des Wracks ſo lange gedauert

Dabei prüfte ſein ebenſo ruhiger wie ſcharfer Blick das Ge
ſicht des Sohnes.

„Jch ſoll Dich grüßen von Herrn von Erneckow“, ſagte
Berthold, im Zimmer auf und abgehend.

„Danke!“ erwiderte der Vater kurz. „Die gnädige Frau
läßt mich nicht grüßen

„Nein!“ erwiderte Berthold, und ein Lächeln flog über ſeine
Züge.

„Und die Comteſſe?“ fragte der Vater.
„Sie konnte Dich nicht grüßen laſſen, denn ich nahm nicht

Abſchied von ihr“, antwortete Berthold. Dann trat er auf den
Vater zu, drückte ihn ſanft auf einen Stuhl nieder, ſetzte ſich neben
ihn und berichtete nun, wie er den Tag verlebt. Er deutete auch
an, daß er ein ernſtes Geſpräch mit Marianne gehabt und daß
er glaube, hoffen zu dürfen.

Mr. Landryh hat ſtill zugehört, mit einem Ausdruck des Ge
ſichts, der zwiſchen Trauer und Theilnahme die Mitte hielt. Er
ſchwieg auch noch eine Zeit lang, nachdem Berthold ſein Herz
ausgeſchüttet.

„Du gehſt ſtürmiſch vor“, ſagte er dann, „obwohl ich Dich
gewarnt habe. Jch hatte das kaum erwartet. Trauſt Du der
Comteſſe den Muth zu, ihre Verwandten wider den Willen
derſelben zu verlaſſen, ſich von ihrer bisherigen Welt zu
trennen und nur Dir anzugehören

„Das glaube ich, ja!“ antwortete Berthold. „Obwohl ich
nicht einſehe, weshalb das nöthig wäre.“

„Glaubſt Du, daß ein Mann, der einen andern ſo ſehr ver
achtete und haßte, daß er ihm das Leben rauben wollte, dem Sohne
dieſes Mannes die Hand ſeiner Tochter oder ſeiner nächſten Ver
wandten geben werde?“ fragte der Vater.

„Jch verſtehe Dich nicht“, ſagte Berthold unruhig.
„Nun nimm an, dies ſei der Fall zwiſchen mir und jenem

Erneckow!“ erwiderte Mr. Landry. „Wenn er wirklich freundlich
und ſelbſt gütig iſt gegen Dich, wie Du ſagſt, nun, ſo hat er mich
nicht wieder erkannt, oder er heuchelt dieſe Freundlichkeit, entweder
um ſelbſt unerkannt zu bleiben, oder ein drohendes Gewitter zu
beſchwören.“

Fortſetzung folgt.)

Ernennungen, Beförderungen und Auszeichnungen der Beamten ſteht
dem Civiladlatus das Vorſchlagsrecht zu. Der Civiladlatus hat
endlich das Recht, Jmmediateingaben an die gemeinſame Regierung
zu machen, doch wird er dieſelben dem Landeschef mitzutheilen haben,
welcher ſeine Bemerkungen beifügen kann.“

Rußland. Jn ſozialiſtiſchen Kreiſen verlautet, daß der
engliſche Paſtor Landsdale, welcher die Erlaubniß zum Beſuche
der Kaſematten in der Peter Paul-Feſte erbeten und erhalten
hatte und von der Reinlichkeit der Gefängniſſe, der Nahrung und
dem guten Ausſehen der Gefangenen überraſcht war, in einen
unbewohnten Theil der Kaſematten geführt worden ſei, wo
ſelbſt ihm Soldaten in der Tracht von Gefangenen als Terro-
riſten präſentirt worden ſeien. Die Nihiliſten erklären, die raffi-
nirte Jrreführung öffentlich beweiſen zu können. Die Unter-
ſuchung gegen Pribyloff ergab vorläufig das überraſchende Reſul-
tat, daß Bogdanowitſch alias Koboſeff ein Minenattentat in
Moskau, Pribyloff ein ſolches in Petersburg inſzeniren ſollte.
Darum bewarb ſich Koboſeff in Moskau um die Anlage der
elektriſchen Beleuchtung, um überall ohne Aufſehen Erdarbeiten
Waren und Drahtleitungen für elektriſche Zündung legen zu
önnen.

Auſtralien. Eine auſtraliſche Correſpondenz des „Export“
enthält nachſtehenden ſehr beachtenswerthen Paſſus in Bezug auf
den Export nach Auſtralien: „Belgien hat ſein mächtiges Pro
gramm erlaſſen und der deutſchen Jnduſtrie den Platz hinter ſich an
gewieſen; der Konſul Beckſe iſt uns zuvorgekommen. Amerika

hat bereits ganze Chainen gezogen, um ſich für ſeine Konkurrenz
die Bahnen zu erhalten; der Konſul iſt ſo oft und viel mit der
Statiſtik hier beſchäftigt, wie nicht ein anderer Konſul, ſagt eine
kompetente Stelle. Auch Frankreich hat eine Fluth von Waaren
hergeſendet, ſo daß man eben ſo viel franzöſiſche wie engliſche
Sachen in manchen Schaufenſtern ſieht. England hat ſeine alt-
angeſeſſenen Häuſer inſtruirt, von Fremden nur, was nicht um
gänglich iſt, zu kaufen der Rink verkauft nur, was unumgänglich
iſt. Selbſt Oeſterreich hat den Profit genützt, den ihm die Aus-
ſtellungen gebracht haben, und hat eine Anzahl gut ausſtaffirter
Leute hergeſchickt, von deren Einem ich beſtimmt weiß, daß er für
die ihm anvertrauten Waaren ſich einen Waarenraum für 1000
Lſtl. für das Jahr geſichert. Nur von Deutſchland krümelt ſich's
ſehr dünn; man hört nicht viel, nur daß ſie eine Dampferlinie
nach hier einführen, für deren Dampfer, wie mir die Rhederei
ſelbſt ſchreibt, die Ladungen zumeiſt von anderen Ländern abgeholt
werden müſſen. Dies ſpricht allein für ſich.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gutsbeſitzer
Kolbe zu Werben, im Kreiſe Weißenfels, den Königlichen Kronen-
Orden vierter Klaſſe, dem Herzoglich fachſenmeiningiſchen Jnten-
danz-Rath Chronegk zu Meiningen den Königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe, ſowie dem praktiſchen Arzt 2c. Dr. Robert
Wilhelm Grotjahn zu Schladen am Harz den Charakter als
SanitätsRath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Oberſten von Malotki, Commandeur des 6. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 95, ſowie dem Major von Tisza in
demſelben Regiment die Erlaubniß zur Anlegung der von Sr.
Fern dem Herzoge von SachſenCoburgGotha ihnen verliehenen

omthurkreuze zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
HausOrdens zu ertheilen.

Der Kaiſer begrüßte heute, wie aus Gaſtein gemeldet
wird, auf der Promenade den dort eingetroffenen Feldmarſchall
Grafen Moltke. Die Begegnung des Kaiſers Wilhelm,
welcher am 8. d., Morgens, Gaſtein verläßt, mit dem Kaiſer
Franz Joſeph iſt nunmehr beſtimmt auf dieſen Tag feſtgeſetzt.
Als Begrüßungsort iſt die Station Strobel gewählt, bis wohin
der öſterreichiſche Kaiſer, der bereits ſeit dem 31. Juli in Jſchl
weilt, unſerem Monarchen von dort aus entgegenfährt. Nach
einem kurzen Aufenthalte in Strobel werden beide Regenten die
Reiſe bis Jſchl gemeinſam zurücklegen. Heute, Donnerſtag, er
wartet Kaiſer Wilhelm noch den Beſuch ſeiner Tochter, der Groß
herzogin von Baden, in Gaſtein, die dort von Eiſenach über
München eintrifft und ſich im September nach Stockholm zu be
geben gedenkt, um daſelbſt das freudige Ereigniß, welches in
der Familie des ſchwediſchen Kronprinzenpaares bevorſteht,
abzuwarten.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich, Erzherzog Rudolf und Erzherzogin Stephanie,

e

Kleinere Mittheilungen.
Ein Verbeſſerer Schillers] iſt ſoeben erſtanden. Eine

in Weſtphalen reiſende Schauſpieler Geſellſchaft kündigt folgende
Vorſtellung an: „Maria Stuart, Hiſtoriſches Drama in 5 Akten von
Friedrich v. Schiller, verbeſſert von Direktor Degenmann.“ Hoffentlich
macht Herr Direktor Degenmann ſeine Verbeſſerungen aligemein
zugänglich.

Ein praktiſcher Mann ſcheint der Baron Rothſchild von
Wien zu ſein. Derſelbe kam äm Sonntag Vormittag in ſeinem
eigenen Salonwagen von Wien in Baireuth an wohnte Abends
der Parſifalaufführung bei und übernachtete dann in ſeinem auf
ein Seitengeleiſe des Bahnhofes geſtellten Wagen, ließ ſich in dem
ſelben auch durch ſeinen mitgebrachten Koch ſeine Mahlzeiten zube-
reiten. Am nächſten Nachmittag fuhr er wieder ab.

[Petroleum in Papierfäſſern.] Vor Kurzem iſt eine
ganze Schiffsladung von Petroleum aus NewYork in Papierfäſſern
abgegangen. Die Fäſſer werden von einer Geſellſchaft in drei
Fabriken (in Hartford, Cleveland und Toledo) hergeſtellt. Täglich
werden 3000 Fäſſer fertig; dieſelben ſind blau angeſtrichen, trägeneiſerne Reifen und koſten in der Größe gewöhnlicher Petroleumfeſer

nur I Dollar per Stück. Der Vorzug dieſer Gebinde beſteht
auptſächlich darin daß fie keine Fugen haben und daher weniger
lüſſigkeit durch die Lecke verlieren. Auch ſollen fie elaſtiſcher und

nicht ſo zerbrechlich als Holz ſein. Die Standard Oil Company
ſoll dieſe Fäſſer für ihren ganzen Export einzuführen beabfichtigen.

[Eine Verſchwörung.] Aus Connecticut wird geſchrieben
„Die Beamten des Mr. Barnum, deſſen Zirkus ſg gegenwärtig in
Meriden befindet ließen Freitag Morgens laut Verabredung zehn
kleine Elephanten aus der Menagerie h Die ganze Bevölkerung
betheiligte ſich an der Jagd nach den Flüchtlingen. Barnum ſelbſt
leitete vom Höcker eines Dromedars die Verfolgung. Die jungen
Elephanten wußten jedoch, was man von ihnen erwarte. Sie jagten
durch mehrere Stunden über Feld und Flur und amüſirten ſich vor
trefflich. Als die Stunde der Vorſtellung kam zeigten ſich endlich
die Wärter und dieſen ſchloſſen ſich die zehn Elephanten freiwillig
zum Heimwege an. Jhre Augen glänzten vor Freude ſie tupften
einander mit den Rüſſeln, als wollten ſie ſagen: „Wir haben das
dumme Volk ordentlich herumgetrieben.“

[Die älteſte Apotheke.] Wie der „Fränk. Cur.“ hört, iſt
dieſer Tage der Verkauf der Hof-Apotheke in Bamberg ſeitens des
dermaligen Jnhabers Herrn w. an einen auswärtigen
Herrn um den Preis von 160 000 Mark richtig geworden. Die
Bamberger Hof Apotheke gehört zu den älteſten urkundlich nach
weisbaren Apotheken Deutſchlands, indem ſie ſchon vor 1453 beſtan-
den und ſeitdem nur 21 Beſitzer gehabt hat.

werden, dem Vernehmen nach, zur Beiwohnung der großen Ma
Da in Schleſien Anfangs des nächſten Monats nach Breslau
ommen.

Die hieſige Univerſität feierte heute das Andenken
ihres erhabenen Stifters, des hochſelizen Königs Friedrich
Wilhelm III., durch einen Feſtactus in derreichdecorirten großen
Aula des Univerſitätsgebäudes. Unter den geladenen Gäſten be-
merkte man Vertreter der Miniſterien, des Provinzialſchulcolle-
giums, Mitglieder der berliner Stadtbehörden, der Geiſtlichkeit,
der kurmärkiſchen Landſchaft c. Zahlreich hatten ſich die Fami-
lienmitglieder der Profeſſoren und Docenten, ſo wie die akademiſche
Jugend eingefunden. Eröffnet wurde die Feier durch den vom aka
demiſchen Geſangverein executirten Pſalm: „Jauchzet dem Herrn,
alle Welt!“ Die Feſtrede hielt der Rector magnißeus Prof.
Dr. Curtius. Gleichzeitig fand in der Akademie der Künſte
die Erſtattung des Jahresberichts und die Vertheilung der Preiſe
ſtatt. Zur Feier des Tages war das im Thiergarten gele-
gene Standbild des verewigten Monarchen, ſewie auch das ge
genübergelegene Denkmal ſeiner Gemahlin der hochſeligen Kö-
nigin Luiſe, und die Luiſen Jnſel wie alljährlich ſeitens der
Thiergarten Verwaltung mit den ſchönſten und lieblichſten Kindern

Floras aufs Reizendſte geſchmückt.
Wie der Frankfurter Beobachter“ als verbürgt mittheilt,

hatte der ägyptiſche Vicekönig Tewfik Paſcha kurz nach ſeiner
Thronbeſteigung den deutſchen Gelehrten Dr. Spitta aus Hildes-
heim als Bibliothekar engagirt, der einen entſprechenden Gehalt
undden landesüblichen Paſchatitel erhielt. „SpittaPaſcha“ erhielt
aber nach der Flucht Tewfik's aus Kairo von dem Paſchacollegen
Arabi den energiſchen Rath, ſich ſo ſchleunig als möglich davon-
zumachen, was er in Betracht der zwingenden Umſtände denn auch
that. Die deutſchorientaliſche Geſellſchaft in Leipzig wandte ſich
nun an den Reichskanzler Fürſten Bismarck mit der Bitte, hier
ſeine Vermittlung zu Gunſten des ſchwer geſchädigten Dr. Spitta
eintreten zu laſſen. Schon nach fünf Tagen wurde der gedachten
Geſellſchaft auf telegraphiſchem Wege die angenehme Nachricht zu
Theil, daß dem Dr. Spitta eine Entſchädigung von 1000 türkiſchen
Pfund (gleich 18,500 Mark) zugebilligt und dieſe Summe auf ein
Bankhaus zu Berlin zur Zahlung angewieſen ſei.

Man kann ſich leider keinen Täuſchungen mehr darüber
hingeben, daß alle Hoffnungen auf einen reichen Ernteſegen,
mit denen man ſich noch vor vierzehn Tagen trug, durch den in-
zwiſchen erfolgten Umſchlag der Witterung in der grauſamſten
Weiſe vernichtet ſind. Die Calamität ſchlechten Erntewetters iſt
in unſerem Vaterlande leider nicht neu; ſie tritt ſo häufig ein,
daß es faſt vermeſſen iſt, eine Ernte zu loben, bevor ſie in die
Scheune gebracht iſt. Eine ſo große Einbuße von nationalem
Wohlſtand iſt ein Ereigniß von ſchwerer allgemeiner Bedeutung
und im Intereſſe der Landwirthſchaft wüßten wir kaum eine
Fraze, die wichtiger iſt als die, wie ſolchen Einbußen vorgebeugt
werden kann.

Es verlautet, daß der Rückzugsartikel der „N. A. Ztg.“
betreffs der Poſtmarkenfrage auf directe Jntervention des
bairiſchen Geſandten, Grafen Lerchenfeld, zurückzuführen iſt, der
hierüber mit Fürſt Bismarck correſpondirte.

Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat von den
Bezirksregierungen die Aufſtellung von Verzeichniſſen der in den
einzelnen Bezirken am Schluſſe vorigen Jahres in Geltung ge
weſenen, das Caſſenweſen der gewerblichen Arbeiter be-
treffenden Ortsſtatuten und der eingeſchriebenen Hülfscaſſen
eingefordert. Namentlich ſoll, betreffs der Ortsſtatuten unter
anderm angegeben werden, welche Verpflichtungen ſie begründen
und ob ſie auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April 1876 neu
errichtet oder an die Stelle eines früher beſtandenen Statuts ge
treten ſind. Bei den Hülfscaſſen iſt die Mitgliederzahl, wie ſie
am Jahresſchluſſe war, aufzuführen, ferner, ob die einzelne Caſſe
nach ihren Statuten ausſchließlich oder vorzugsweiſe für gewerb
liche Arbeiter errichtet worden, und im Fall der Bejaung, ob
eine Beitrittsverpflichtung infolge eines nach vorerwähntem
Reichsgeſetze errichteten Ortsſtatuts oder auf Grund landesrecht-
licher Beſtimmungen beſteht, ob die Caſſe, für welche keine Bei-
trittsverpflichtung beſteht, ausſchließlich für die in einer oder in
mehreren gewerblichen Anlagen (Fabriken u. ſ. w.) beſchäftigten
Arbeiter, eventuell für welche errichtet iſt.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 166. Königlich preußiſcher
Klaſſen-Lotterie wird am 11. Auguſt d. J., Morgens 8 Uhr, im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den 89 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der be-
züglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 7. Auguſt d. J., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o0 Ermsleben, 3. Auguſt. Jn der hieſigen Ephorie be

ſteht in letzterer Zeit neben dem GuſtavAdolphZweigvereine ein
Miſſionsverein, von denen jeder innerhalb zweier Jahre ein Feſt
feiert. Der erſtere Verein hat in dem Rechnungsjahre pro 1. Juli
1881/82 eine Einnahme von 198 erzielt. Davon ſind zwei
Drittel, alſo 132 an den Hauptverein in Halle a/S. abge-
liefert, während das übrige Drittel, über welches der Verein das
Verfügungsrecht hat, die evangeliſche Gemeinde in Kupferdreh an
der Ruhr erhielt.

Eiſenach, 3. Auguſt. Am 26. und 27. Auguſt wird
die Jahresverſammlung des Thüringer Turnlehrer Vereins hier
abgehalten werden. Ein neunjähriges Mädchen hat ſeit einem
Jahre, wie ſich aus der Vernehmung ergeben die Geldſtehlerei
mit Geſchick und gutem Erfolg betrieben. Geſchützt durch ihr kind-
liches Auftreten hat es wahrgenommen, die offenſtehenden Stuben
und unbeobachtet gebliebenen Ladenkaſſen auszuſpioniren und was
an Geldeswerth vorhanden mitzunehmen. Unter mancherlei
anderen entwendeten Gegenſtänden haben ſich bei der Hausſuchung
allein 17 Portemonnaies vorgefunden, in denen theilweiſe Geld-
ſummen bis 150 geweſen. Die Eltern hat man auch zur wei-
teren Verantwortung eingezogen.

Suhl, 2. Auguſt. Der geſtrige Tag gab uns ein neues
Stadtoberhaupt. Der bisherige Verwalter der Bürzermeiſterſtelle,
Herr Beigeordnete Juſt, wurde in öffentlicher Stadtverordneten
ſitzung zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre erwählt.

Außer dem in Paderborn unter anderer Bezeichnung auf
gelebten Knabenſeminar iſt nun auch in Heiligenſtadt,
das zu derſelben Diöceſe gehört, eine derartige Anſtalt wieder
ins Leben gerufen und gleichzeitig die Bezeichnung Knabenſeminar
vermieden worden.

Frau Franziska Ritter, eine Nichte Richard Wagner's,
errichtet am 1. October in Meiningen eine Theaterſchule.
Das Unternehmen der Dame ſcheint ſich der Protection des Her-
zogs und der herzoglichen Hoftheater-Jntendanz zu erfreuen, denn
den Schülern der Frau Ritter ſind Vergünſtigungen eingeräumt,
welche dem Jnſtitute vom größten Vortheil ſein müſſen. Sie er
halten freien Eintritt zu den Vorſtellungen des herzoglichen Schau
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teren der Schüler

dollen verwendet werden.

Die Ehefrau eines
ſchon ſeit Jahren an epilept
Tage auf's Feld, um Futter
wieder von einem ſolchen Anfalle überraſcht,
dem Geſicht unglücklicherweiſe in ſtark erweichten Boden und
wurde in dieſer Lage todt aufgefunden

Todesfälle.
Der langjährige Generalvikar und Propſt

tels von MünchenFreiſing, Dr. v. Prand,

Arbeiters in Bleicherode, welche
iſchen Zufällen gelitten, ging dieſer
zu holen; auf dieſem Wege wurde ſie

fiel dabei aber mit

W ohne Faß bez., pr die

München, 3. Au
des MetropolitanKap

iſt geſtorben.

Vereins und Verſammlungsweſen.
r intereſſante Tagesordnung liegt für die am 19. Auguſt

ndende Generalverſammlung des „Vereins
ereien“ vor. Sie lautet folgendermaßen

n des Ausſchuſſes.
tand der wirthſchaftlichen Fragen in

und im Anſchluß d
g über die Stellung des Vereins zu

fallverſicherung, Eiſenbahnrath,
eutſches Gießereiweſen 2c.) 3. Markt-

Vortrag des Herrn Profeſſor
lkere und neuere Formmaſchinen für Koſten-

träge der Mitglieder und Vereinsangelegenheiten.

deutſcher Eiſengie
Geſchäftsführers über den
deren Beziehungen
Berathung und Beſchlußfaſſun
den noch ſchwebenden Fra
Tarifweſen, Hüttenſchulen,
Iage, Waarenabſatz und
Fiſcher Hannover
formerei. 5. An

2. Referat des

ur Eiſeninduſtrie,

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Auf ein diesbezügliches Geſuch

ür gewalztes Eiſen und für
icke der bisherige Zollſatz bis

dationalbank hat den Diskont

Petersburg, 3. Auguſt.
ruſſiſcher Draht
Stangeneiſen von

m I. November d. fBrüſſel, 3. Auguſt. Die 9
auf 4 pCt. erhöht.

fabriken bleibt f
bis Zoll D

Marktberichte.
Landweizen Rog-Chevaliergerſte 175--195 Hafer 143--

1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 3. Auguſt. Kar
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52

(Pro 100 Kilo
oggen 17.4 70

A bis 15 50 Hafer 16 A. 53 bis

Magdeburg,

toffelſpiritus pr.
Nordhauſen

22 C 50 5 bis 2
Gerſte 17

A.
Berlin, d. 3. Auguſt.

ekünd. Ctnur., Kündigung
00-230 nach Qualität gefordert

dieſen Monat 213 bez.
204,5--204 bez. Oct.

5 .4 bez., Decbr. Jan. 188
Umſatz, Termine feſt, gekünd. Ctnr
pr. 1000 Kilogr. bez.

ln. 155--158 bez.

is 17 A.
Weizen loco feſt,
spreis per 1000 Kilogr.

ſchwimmend bez.
A. bez. Sept. Oct.

Nov. 200,5--201,5 bez. Nov. Decbr.
3 A bez.

Termine höher,

200,5 200,7 Kündigungs-
Loco 154-—165 nach

klammer neuer inländ.
länd. 159 161 bez. neuer 160--163 ab

159--158,75 bez. Aug. Sept.
Oct. 152 154--153,5 bez. Oct. Nov. 150,25

Nov. Dec. 148--149 bez. Dec. Jan. 1883
Gerſte feine Waare

125--190 W nach

149 163 .4 bez. in
pr. dieſen Monat 158——

bez. Sept.
151 150,5 bez.
C bez. April Mai 1883 bez.

pr. 1000 Kilogr. große und kleine,

Berſiner Börse V. 3. August.

Fonds und Staatspapiere.
Draſche Reichs Anleihe

Braunſchweiger
reditbank

Breslau. Diskontobank
Coburger Creditbank
Darmftädter Bank

do. Zettelban
Deff. Credit-An

108

Diskonto-Commandit.

ſche annoverſche Bank 5/2ipziger Creditanſtalt

Meininger Creditbank
Rorddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit 0

i 90

e

a

h no. do.Kur und Reumärkiſche
gu2y

Qualität S Ha loco feine Waare gefragt Termine
öher, gekünd. Ctnr., digungspreis pr. 1000 Kilogr.
oco 130--170 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 138

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 137 .4 bez. Oct. Nov.
136 136,25 .4 bez. Nov. Dec. 135,5- 135,75 bez. Mais
loco feſt, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis 4 pr. 1000 Kilogr.
Loco 167-—170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4
bez. Sept. Oct. 4 bez., Oct. Nov. 4 bez., Nov. Dec.

bez. Erbſen pr. 1060 Kilogr., Kochwaare 164--220.4 nach
Qualität bez. Futterwaare 140-163 nach Qualität bez.
Oelſagaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl, Termine matt, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faßu onat 59,2.& bez., Aug.

ept. bez., Sept. Oct. 57,8 bez., Oct. Nov. 57,6 bez.
Nov. Dec. 57,4 bez. April Mai 1883 57,7 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. Lieferung 4 bez.
Spiritus, Termine ferner gewichen, gekünd. 190,000 Liter. Kün-
digungspreis 51,2 .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter h.
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Septbr. 51
51,5——51,4 bez., Sept. Oct. 51,4—51 7-51,6 bez. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 51,4-51,7-51,5 bez. Dec. Jan. 1883 bez.
Jan. Febr. 1883 .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter loco ohne Faß 51,3--51,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-—30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 28,50--27,50. r ehl feſt und höher gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O u. 1 per
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,95--22,15
bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 21,45--21,55 bez. Oct.
Nov. 21,10--21,20 bez., Nov. Dec. 20,85-—-20,95 bez. April-
Mai 1883 20,65-—20,75 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 234——240 bz., fremder 204--240 z.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 168--176.4 vz.,
fremder 155——-165 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco geringe 115-—-130 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hie-
ſiger 155——-162 bz., fremder 144—150 bz. Raps per 1000 Ko.
netto loco 270——280 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
14 Gd. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 59,50 bz. pr. Au-
S 59,50 Bf., pr. September October 59 Bf.nverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
50,50 Gd. Feſt.

Breslau, den 3. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Aug. 50,30 be Aug. Sept. 50,30 bez. Sept. Oct. 50,30 bez.

Weizen pr. Aug. 210,00 W S oggen pr. Aug. 148,00
bez., Septbr. Oct. 148,00 bez. April Mai 144,00 bez. Rüböl
pr. Aug. 57,50 bez. Sept. Octbr. 56,50 bez., Oct. Nov. 56,50 bez.

Wetter Regen.
Stettin, d. 3. Auguſt. Weizen feſt, loco 202,00--225,00,

pr. Aug. 219,50 bez., Sept. Oct. 213,50 bez. Oct. Nov. 201 50 bez.
Roggen ſteigend, locos148,00-—155,00 pr. Aug. 155,00 bez.

Sept. Octbr. 150,50 bez., Oct. Nov. 147,00 bez. Rübſen pr.
Sept. Octbr. 269,00 bez. Rüböl matt 100 Kilogramm pr.
Septbr. /Octbr. 57,50 bez. April Mai 58,00 bez. Spiritus
feſt, loco 50,50 bez. Aug. Sept. 50,60 bez. Sept. Oct. 50,80 bez.
Nov Dec. 50,80 bez.

Hamburg, d. 3. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine feſter. Ro Wenn loco unverändert, auf Termine ſteigend.
Weizen pr. Sept. Oct. 198,00 Br. 197,00 G. Oct. Novbr. 197,00
Br., 196,00 G. Roggen pr. Sept. Octbr. 139.00 Br. 138,00 G.
Oct. Nov. 137,00 Br. 136,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig, loco 60,00, pr. Oct. 59,00. Spiritus höher pr.
Aug. 43 Br., Sept. Oct. 43 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov.
Dec. 43 Br. Wetter: Veränderlich.

Liverpool, d. 3. Auguſt. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig.

Liverpool, d. 3. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

8 e

S

Bahr. Främien- Anleihe
Sraunſchw. 20-Thl. L. p. St.

Defſauer St. Pr. Anleihe
Goth. Gr. Präm.Pfandbr.

s p. St.WMeining. Looſeehe p. St.
Ausländiſche Fonds.

jalieniſche Rent
eſterreichiſche G

UnionChem. Fabr. Leopoldsh.
Zeopoldshall St.Pr.
Sie Iprter abrik

5

Eilenburger Cattun
Ciſenbahnb. Görlitzer

do. Oberfſchlefiſche
Glauziger Zuckerfabrik

t mmob.Geſellſch.Oeſt. Gredit 58er p. Stück. ſellſch. Berl
Lott.-Auleihe 1860

do. 1864

Ah hntethe
e Aule188

do. Orient- Anleihe
Ricolai-Obligat.
Prämien- Anleihe 64

Rordhäuſer Tap.-Fabr.Tuürtiſche Anleihe 65 ren ekäen p
Ungariſche Goldrente

Stetig. Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung 6*
SeptemberLiefeferung 7 September-October- Lieferung 67/, d.

Petroleum. lin d. 3. Auguſt. Petrote.im 1090 ka loco
bz., per dieſen Monat 21,8 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 6,80 Bf., 6,75 Gd. pr. Auguſt 6.,80
Gd. pr. September December 7,20 Gd. Breuten (Schlüßbericht)
höher gehalten. tandard white loco 6,80, pr. September 6,95,
pr. October 7,10, pr. November 7,20 pr. December 7,39. Alles
Brief. Antwerpen Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
17 bz. u. Bf., pr. September 17 Bf., pr. October 18 Bf.,
r. Septbr. Decbr. 18 Bf. New Hork (d. 2. Auguſt):
etroleum in New Hork 6*. Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.

rohes Petroleum 69., do. Pipe line Certificats D. 60 C.
Mehl 4 D. 90 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 15, C.
do. pr. Auguſt 1 D. 16 C. do. pr. September 1 D. 16 C.,do. pr. October 1 P. 175, Mais (old mixed) 87 6.
Getreidefracht 59 Wechſel auf London in Gold 4, 85.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 3. Auguſt Abends am neuen a e z
4. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 5,06 Meter.

Wa nd der Saale bei Bernburg am 3. Aug. 3,85 Meter.
Wa der Elbe bei Magdeburg am 3. Auguſt. Am Pe

gel 2,71 Meter über
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Auguſt 60 Centime

ter über 0.
Börſennachrichten.

Berlin, 3. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröff
nete in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr
reſervirt und Geſchäft und Tpſebe bewegten ſich in ſehr engen
Grenzen. Beſtimmend für dieſe a St ſind ſowohl die
Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen eintreffen, als
auch die ſonſt vorliegenden auswärtigen Meldungen. Jm Verlauf
des Verkehrs machte ſich eine etwas feſtere Strömung bei etwas
größerer geſchäftlicher Thätigkeit geltend. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für h ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten bei ſchwachem Geſchäft ihren
Werthſtand meiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 3 o für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mit einigenSchwankungen mäßig lebhaft um. Franzoſen und Lombarden wa-

ren etwas anziehend und ruhig. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet, öſterreichiſchungariſche
Renten als wenig verändert zu nennen. Deutſche und preußi-
che Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand undentenbriefe waren behauptet, inländiſche Gfenkonnpriorttoten feſt

und ruhig. Bankactien waren im Allgemeinen feſt und ruhig;
die ſpekülativen Disconto-CommanditAntheile, Deutſche und Darm-
ſtädter Bank 2c. erſchienen etwas höher, hatten aber nur mäßige
Umſätze für ſich. Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig; Mon
tanwerthe ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren meiſt feſt
und ruhig; Schleſiſche Deviſen, Mecklenburgiſche, Marienburg
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn c. erſcheinen etwas, aber wenig
r Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach, Elbethalbahn etwas
eſter.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 239,00, Franzo
ſen 585,00, Oeſterr. Creditactien 544,00, Dortm. Union St.Prior.
101,12, Laurahütte 130,12, Darmſtädter Bank 158,00, Deutſche Bank
151,75, Disconto 204,50, Wiener Bankverein 194,50, Bergiſche
Freiburger 105,25, Mainzer 102,75, Rechte Oderuferbahn 181,00, Ober
ſchleſiſche 249.50 Galizier 137,25, n Bahn 77,00, Ru-mänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,87
Italiener 87,87, Ruſſen alte 82,75, e neue 88,25, Ruſſen 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 81,00, Ung. Goldrente 102 12, Ung. Jnve
den 93,90, Noten 204,25, Ruſſ. Orient II. 56,50,
o. III. 56,37, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung.

75,12, Marienburg 123,00.

[CJJ„ZSZ J Z wen e

öHvyupotheken Certificate. BergwerksHütten Geſellſchaft. Nagd
er Arenberg, Berghan
Preuß. Hypoth.

do. do.
Bergiſch Märk. Bergw.
Bochum, Bergw., A.

do d BO.

Gußſtahlfabrit

Voruſſia, Bergwerk.
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

5 101,90b36

o. a o.„Bod.C. rz. à 120

do. 100rund Cred. Bank
omm. Hyp. Bk.db. Pfadkr Centr.

o. do. do. Bergb.Obl.Gothaer D. G er Kohleuvereindo. do.Krupp' ſche Obl
Deſtecrr. Bod.red.Pfobr.
Endd. Bod.-Cred. Pfobr.

o. do.Ruſſ. Cir. Bd. C
Bank de 1874

Greppiner Werke
arkort Bergwerk

Bergw.Gef.
örder Hüttenderein
ln Müfentr Bergw.

Königs u. Laxrahntte
König Wilhelm
Souiſe Tiefbau

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht
notirt iſt, werden 4

Aachener Dißconto
Fllg. D. r

Zinſen berechnet.

Dividende 1880 1881 ſo S e ßren n e rer h z 333 Leid Silber und Papiergeld.
107,00636 do. do. B. 0 39,40 Berlin Dresden v. St. gar. 412 103,80 B Souve rein en98,60B into, BergwerksGeſ. 10 59,4065 SerlinGörlitzer Aue gus a ae i e t e tn e e e aeſiſche Zinkhütten 5 e o. 4 e l102, 508 S weriels 32777777755, 2563 Zreſſet Srgetti,z 813 8 188 0003 Berl. Poied. Magder. d. 106808 r e 16,728

4*157 7501 Thate, Eiſenwert 9 38, 00616 vo. do. E. i 162,606 eſtrreichifhe e 79 2585Sie Saat s 187.36036 Siri.Steltt II. m gar s Ruſſiſghe Bunte nd auk deu z 203, 900
2,75b3z ener, StammPr. h o. Em. do. 191,50130,60b do. VI, Em. do. 4 101,50161 4086 SieslauSchueid.-Freis. v. 42 9

132,00 EiſenbahnStamm und Stamm r 75 Prämienſchlüfſſe8 128.69 rioritäts-Actien. GöluMindener II. Em. 4 101,996d do s v 4 1101,00bz Denn e e neAachen Maſtricht 51,9066 v 2 gar IV. m. 4 1092,2 b Auguſt. St er 823 10 368 do. VI. am. 104806 FreßlauSchw./Fr.. gut. Gepteraver
157. 5063G Derlin- Anhalt 610 152.506 r r gar. 41/2 103,50 MainzLudwigeh. 1033,41 164 16, fö Her Dredden agdeburg Halberſt. v. 1865 i 102-808 Medl. Fr. Fr. e
b Berlin Hamburg 350,500 r n J. v. 252/2z z n 3 r „20b „Uf eno h e nete 187 Magdeburg Wittenberge 3 e h 8073e ainz-Ludwigehafen 4 s i 02 606 DialnzRudwigshafen gar. 41/2 103, 753 Heſterr.-Franz. St. 59318

Bod.Cred. Anſt. 9 62/3(109,60636 Mariendurg Mlawa St. a 318125208 do. dv. 1878 5 193 do. Nordweſtb.
83/4 143727 Rordhauſen Erfurt gar. 27,508 h r I, S. 100,75 do. Südb. Lomb. 244/5 249/86213 132 Oberſchl. A. C. H. E. (3if2 10 1150 248, 8063 ch eſiſche et E. 312 83,80 G Elbethal t 412/10

Schaffhauſen. Bankv 31 Mreeen oZrengiſche Scene d g. Zakniadet hene: 161 21n „25 442 g 3 p.e r t n Rechte Sderaſerbahn e sie r m r i 123 z Bank a e1 5,5 »Voſ 9 9 7 8, 2 U 122)c c gehen s 33 St nenea w ſte O er 2 eſterr. Ered. Anſt. 552/10JndußrisPapiere. Amſterdum- Rotterdam T 71(2143, 90636 KRheiniſche II. Gm. v. St. gar. 22 Dortmund. er. s
t e 8 F Auſg-Sepliß 1 243, 59 do. do. von 62 u. 64 412 102,896 Saurahütte 132574123/4 1341/2/478/4 129, C0B Böhm. Weſtb. 50/0 gar. (5 7 712133,25638 RheinRahe v. St. gar. I. E. 42 100,00 Oefterr. 1860er 8.

75,59b36 Eliſabeth 26eſtb. gar. 55 90, 75b3 SchleswigHolſteiner 42 102,50 G do. Goldrente
9 154,590B Galiziſche Carl Ldw. B. 77 s 7262136 905 Thüringer I. Serie 4 do. Papierrente 653/4/1 66/3/40 Oeſterr. Franz.Staatsb. 03 8025 do. IV. Serie 4 2 102, 75 B Ung. Goldrente 75 s 753/41

e. do. Rordweſthahn s 310 393, 90018 J. J. Serie t 102,752 r e 881 13358 z do. B. u Serie 4/2 o2 a V 39 69,90/1e h An ereklgb vöſhöaris 3 806 u Banner 208/1 206 11122 06 „Staatsb.50/gar. (5 7,34 5 125, 80 u Zue l e j. t Mr. See ig Se ige e ahn p A.z 13 108,998 Sudoſt. Wome 0 45 531290 Zur Prog a r. 88,906(49, Turnau Prager 81152, 008 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5i 10 i Vaigg4 5 85/9063 r U do do. ar. iV. Em. 5 D. be5 48314837502 e Fr. gaſchauOderder ar. 5 384,96b3 G212176,.908 Kordhauſen- Erfurt. 5 9 095506 Atendrin Nudett r 5 537742 Leinzi 33
e e en e en e ten gern n eipziger 35rs8 v. 3. August,Südbahn (5 22) 5 107,90 e J0 15,69b3 u 78 do. o II. Em. 5020 22 S dernferbähn m 178,90 do. do. II. m. 5 83,90 b Deutſche Reichs Anleige Zfe.e Weimar Sera. Oeſterr.-gr.-Stab.. alte gar. 5 386,50618 5000 2000 1102, 106;
5 i 57 An I Dzue in. t 42 7378 7 Wo 102,106„5 o. o. ueue II. Em. 06, 25bz G o. 4 1102,1225,00B Vom Staat erworbene Eiſ nb hne Oeſterr. PRordweſtbahn gar. 5 88, Königl. e RentenAul. 22
6 17,600 enbahnen. do. t. B. Elbethal 5 86-706 5009- 3060 3 31,696r des I Z. Ekel en e r J n 79Bergiſch-Märtiſche St. -Act. 1253, 75 etw bzB von z r 7 63 200 m. 3 61118, 75b3B in do. do. neue gar. 3 83,00B do. 290 3 7 etet priar z e e do. do. St zar. (5 (10190638 do. Staats Anl. v. 1830giſ2 153,25636 Berlin Stettiner gr. 110725 z Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 177,50 6 1000 u. 500 T. 3 199,00850, 25 lin Stettiner Si. Art. 454 118, ZSetwb36 OHſtbahn gar s 60 vo. von 1830 200 u. 257. 3 58, 75e e e e ben an etb Salr B. Er pr. 30, 88556 Reich. Pard. Golb-Prioz. 5 192, 25 do. do. von 1847 500 T. 4

do. mit neuen Zinsconp. 31388906 Charkowſow ger z 87883 do. a 288 4 181do. mit Talon zu 88/ 90etw b36 do. in St. à 20,40 M. g. 5 6584,80b3 o. do. von 1869 500 T. 4 1,853 150,106 do. et r z i26 v Chark.Krementſchug gar. 5 87,75b3 v. do. 1852--68 100 T. 4 101,90b9 3 2, WunſterHamm. Zt. m do. do. in Sterl. St. 5 do. do. von 1869 100 T. 4 1101,90b0 23 Riederſcht. Marr der 1 ſCo1, vob elez-QOrel gar. 5 89,006 o. do. do. 50 u. 25 T. 4 ;20
18-9 e ärt. 01, 9063 ele Woroneſch gar. a i. do. 1870 100 u. 42 i 83, 1003 Adeiniſc z o ſos 26 et 6 oslowWoroneſch gar. 5 (93,706 do. e. 1867 a J0 709,90616 0 p. 3163,25 etw 36 Furst-Charkow gär. 5 199,0065 500 T. 4 1101,856;9 0 009 o 7 on 25 KurskSiew gar. 56,4663 o. o. do. 166 T. 161 866359 2 159,00636 Thurin er ar. d 2333330 MoskoRjäſan gar. 5 do. e e 31 (94,9060 16,60656 b 8 B. ar. o. 3 bz Mosko-Smolenst gar. 5 (93,008 do. do. Lit. B. 235 T. 4 1101,25 Go 7 2425 5. gar. do. 4 102, 4663 KjäſanKoslow gar. b 9996 63 Ang. D. C. A. zu Seipzig 1 157250a do. C. gar. do. [4 KheindtVolozove s80, 2563 Gothaer Privtbank i
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der Auseinan

derſetzung das im Mansfelder Seekreiſe unmittelbar an der und
einer Zuckerfabrik belegene, im Grundbuche über Rittergüter Band II Seite41 eingetragene, den Erben des verſtorbenen Landraths Friedrich Wilhelm

Ernſt von Kerſſenbrock und deſſen gleichfalls verſtorbener Ehegattin Loniſe
Henriette Erneſtine geborenen v. Bülow gehörige Rittergut Helmns-
dorf mit herrſchaftlichem Wohnhaus geſondertem Jnſpector (Pächter) Wohn
haus, Gaſthof, Spiritusbrennerei, Parkanlagen und allem Zubehör, Acker,
Wieſen, Holzungen, Anger und Gärten

am 18. September 1882 Vormitt. II Uhr
im Saale des hieſigen Rathhauſes verſteigert undv 19. September 1882 Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werd en.

Es beträgt außer 2 ha 38 a 40 qm Hofräumen das Geſammtmaß der
der Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks

573 ha 09 a 40 qm
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden

5,147 Mark 80 Pfennig,
der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt

worden
3419 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 12. Juni 1882.
Königl. Amts- Gericht.

Wolfram.
Die naturgemäße Fortentwicklung des Reiches und ſeiner Einrichtungen

erfordert das Vorhandenſein einer ſtarken Mittelpartei, welche die Ausſchreitun-
gen nach links und rechts verhindert oder zu verhindern im Stande iſt; welche
aber außerdem die Möglichkeit gewährt, für nothwendige Geſetzesvorlagen im

Reichs und Landtage ohne Pactirung mit dem Centrum die Majorität mit be
freundeten Parteien zu ſichern.

Dieſe Ziele hat die ſeit dem Jahre 1866 beſtehende freiconſervative oder
Reichspartei unentwegt verfolgt. Dieſen Traditionen folgend hat ſich der frei
conſervative Wahlverein für die Stadt Halle a/S. und den Saalkreis gebildet.
Auf Veranlaſſung deſſelben wird der Reichstagsabgeordnete

Herr von Kardorff-Wabnitz
am Sonnabend den 5. Auguſt d. J. Abends 8 Uhr

im neuen Theaterhierselbst
die Ziele der Partei in öffentlicher Verſammlung näher entwickeln.

Die Wahlberechtigten der Stadt Halle und des Saalkreiſes werden erſucht,
ich recht zahlreich hierzu einzufinden.r Halle a/S., 28. Juli 1882.
Beſtehorn, Gutsbeſitzer, Bebitz. Burbach, Major a. D. Giebichenſtein.
Buſſe, Amtsrichter, Cönnern. Eberius, Schulze, Löbnitz. Fiedler, Stein
bruchbeſ., Löbejün. Gräb, Fabrikbeſitzer, Halle a. S. Gubſch, Stell
machermeiſter daſ. Göcking, Juſtizrath daſ. Hauch, Schleuſenmeiſter,
Rothenburg a. S. v. S Bürgermeiſter a. D., Halle a/S. Th. Heyne,
Rentier, Deutleben. Hülſe, Organiſt, Löbejün. Dr. Hochheim, Arzt,
de a. S. Huyſſen, Berghauptmann daſ. Kauffmann, Fabrikdirektor,

röllwitz. L. Kohl, Merbitz. Lehmann, Bonkier, Hallea. S. Dr. Lüdicke,
Arzt daſ. Lindner, Schulze, Radewell. Karl Mulertt, Kaufmann,
Be a. S. Paul Mulertt, Kaufmann daſ. Merker, Kaufmann, Rothen-
urg a. S. Dr. jur. Ernſt Meier, Profeſſor, Halle a. S. Meyer Knapp

ſchaftsälteſter, Löbejün. Nette, Gutsbeſitzer, Radewell. Rabe, Fabrik
beſitzer, Giebichenſtein. Rauchfußz, Bierbrauereibeſitzer, Halle a. S. Reuter,
Landgerichtsdirector, Halle a. S. Roth, Rittergutsbeſitzer Trebnitz.
Dr. Schum, Profeſſor, Halle a. S. Albin Simon, Kaufmann daſ.
Uhde, Schulze, HohenEdlau. v. Voß Oberbürgermeiſter a. D., Halle a. S.
Winkler, Gutsbeſitzer, Golbitz. Witſchel, Gutsbeſitzer, Warbitz. Zacke,

Amtsgerichtsrath, Halle a. S. Ziegler, Rentier daſelbſt.

ar berliner Krahn- Gewellschaſt
nimmt die Ein und Ausladung aller zu Waſſer ankommenden und abgehen-
den Güter, ſowie deren Anlieferung frei ins Haus bis zum Gewicht von 100
Centner pro einzelnes Colli und empfiehlt die Benutzung ihrer zwiſchen den
Elbſtationen Niegripp, Havelort e Berlin curſirenden Schlepp-

e N. W. Die Direction.
Sachse. Sohugt. Thränbart.Kronprinzenufer S.

Drainröhren 4. 3. 2/, u. bei August Mann, Mühlgraben 1.

Mühlenverkauf. 7füofddns ded nen
Eine frequente, mit guter Kundſchaft

und ſtarker beſtändiger Waſſerkraft ver von Albert Sautermeister,
ſehene Geſchäfts und Lohnmühle mit Apotheker,
zwei Mahlgängen, Spitzgang und Oel- Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um abmühle, wovon namentlich die letztere
getragene dunkle und ſchwarzebedeutenden Umſatz hat, iſt mit geräu- dunl!

migen Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch dieGärten und 5 Morgen Land beſten

Hamburg
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

Cimbria 6. August.
Gellert 9. August.
Silesia 13. August.

Suevia 16. August.
Allemannia 20. August.
Wieland 23. August.

am 7. und 31. jeden Monats von

kunft wegen

Admiralitätſtraße No. 3

Aamburg- Amerikanisehe Packetfahrt-Actien-Gesellsohatt.

Direct tD ifffahrtn

eden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg.
BRohemia 27. August.
Westphalia 30. August.
Vandalia 3. September 0

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
amburg

nach St. Thomas, Venezueola, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabanilla,

Hamburg „Hayti-Mexico,
eden Monats von Hamburg

nach Cap Hayti, Gonaives, Port an Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.
Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Roiten, n. Kühers Sachs in Hawborg,
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

9 ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in

Colon und Westküste Amerikas.

an gerhauſen.
Die Direction.

Mellini- Theater.

W Vorläufige Anzeige.
Dem hoch verehrungswürdigen Publikum

der Stadt Halle zu geneigter Nachricht, daß
ich im Laufe der nächſten Woche in meinem
eigens hierzu neuerbauten und mit allem
Comfort eingerichteten Theater auf dem

FAusſtellungsplatze einen Cyclus meiner Vor
ſtellungen eröffnen werde.

Se Seit meiner letzten Anweſenheit in Halle
J habe ich auf meinen Reiſen im Jn u. Aus

lande mein ohnehin großes Material noch
um ein Bedeutendes bereichert und alles
Neue, was auf dem Gebiete der höheren
Magie, Phhyſik und optiſchen Täuſchungen
exiſtirt, meinem Programm einverleibt, ſo
daß ich hoffe, das mir früher in ſo reichem
Maße geſpendete Wohlwollen auch bei mei-

nem diesmaligen Auftreten in Halle bei dem geehrten Publikum zu
erringen.

Das Programm einer Abend Vorſtellung umfaßt in der 1. Ab-
theilung: magiſche und phyſiſche Productionen, darunter jedes
Mal einige der neueſten Senſationspiecen.

U. A. die großartige Darſtellung der weltberühmten

La mouche d'Or.,
(die goldene Fliege)

welche in Paris, Wien, Berlin ſo koloſſales Aufſehen erregte.
Jn der zweiten Abtheilung: maleriſche Reiſen durch Rom,

Venedig 2c., Spanien, Paläſtina. Vorführung beliebter Volksmärchen,
wie Aſchenbrödel, Sneewittchen, Märchen vom Storch c. Mittelſt
des neuerfundenen electriſchen Licht-Apparats „Agoiſkop“, in der 3. Ab-
theilung: Vorführung der berühmten Mellini ſchen

Original Geiſter Erſcheinungen
ſah ten Scenerien, und in der 4. Abtheilung: Die koloſſale

Wunder-Fontaine
genannt: Chromotechnekataractapoikile

in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle mit feenhaften lebenden
Bildern, großartigen Dekorationen und SchlußApotheoſen c. c.

Der Tag der Eröffnungsvorſtellung iſt vorläufig auf den 10.
Auguſt feſtgeſetzt und werden alles Nähere die ferneren Annoncen
und Zettel beſagen.

Indem ich mein Unternehmen der geneigten Beachtung der hoch
geehrten Bewohner von Halle und Umgegend empfehle, zeichne

Hochachtungsvoll

Director B. FE IIRitter des perſiſchen Sonnen- und LöwenOrdens,
Ehrenmitglied der Dante Akademie in Neapel, Beſitzer der großen

goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft c.

e e

M öotel Panson Berlim
Mittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof

gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant
unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost e. Schellwald.
o Eine große freundl. möbl.Desinfectionstafeln, rStube nebſt Kabinet an einen od.

Erfurt, den 3. Auguſt 1882.
Der Extrazug von Leipzig

und Halle nach Kösen und
retour, welcher nach unſerer Bekannt-
machung vom 23. Juni d. J. am
nächſten Sonntag d. 6. d. Mts.

abgelaſſen werden ſollte, unterbleibt
wegen andauernder ungünſtiger Wit-
terung.

Königliche Eiſenbahn Pirection.

FrAwillice Versteigerung,
Dienstag den 8. Auguſt er.

Vormittag 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zum Prinzen von
Anhalt hierſelbſt

eine transportable 10pferdekräftige
Locomobile mit ſämmtlichen Zubehör-
ſtücken

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkaufen.

Jeßnitz d. 2. Aug. 1882.
Gerichtsvolzicher.

ein tüchtiger Büreauvorſte-

El wird zum 1. bezw. 15. Septem
ber geſucht. Juſtizanwärter,
die die Gerichtsſchreiberprüfung beſtan-
den haben, ſind, wenn auch nur auf
Zeit disponibel, erwünſcht. Offerten
mit Angabe von Referenzen, Gehalts-
anſprüchen und Militairverhältniſſen,
ſowie der Beſchäftigung in den letzten
Jahren erbeten.

Nordhauſen im Juli 1882.
Wollmmer, Rechtsanwalt.

Königsplatz I.n Alban
Umzugshalber verkaufe frei

ändig und billig
eller, Tassen, Gläser,

Cafébretter u. Schränke
ſowie einen faſt neuen

Concert- Flügel
Jch ſuche zum 1. October einen tüch

tigen Hanslehrer für meine drei Kin
d der im Alter von 10, 8 und 7 Jahren.

Müſſen bei Segeberg, Holſtein.
Arthur Berckemeyer-
Bad Lauchstädt.

Nächſten Sonntag Nachmittag Pro

menaden- Concert, Thea-

Weizenbodens wegen Krankheit des Be
ſitzers unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Zur Uebernahme ſind mindeſtens
30,000 erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Privat
ſecretair F. Pegenau in Weißen-
ſee i/ Th.

5 Feld u. 2 Hofverwalter erhalten
gute u. dauernde Stellen.

2 Kutſcher, verheirathet, mit guten
Atteſten, werden für Ritterg. ſof. geſucht.
1 Schäfer u. 2 Kuhhirten zum 1. Ok-
tober. Sofort zu melden Landwirth
ſchaftl. Beamten-Verein, gr. Mär
kerſtraße 7.

Große, ſichere Darlehen u T
Zinſen auf gute ländliche Sicherheit.

Dießner, Eisleben,
Glockenſtr. Nr. 13, 1 Tr.

dunklen Militärkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren
nen, wieder aufzufärben, daß ſie
wie neuerſcheinen, iſtin Flaſchen
zu 60 und 1 zu beziehen in
Halle a/S. durch Louis Voigt
u. M. Waltsgott.

GeneralDepot f. Norddeutſch
land bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

Aelt. u. jüngere Land u. Stadt
wirthſchafterinnen weiſt ſofort und
I. Oct. nach Pauline Fleckin-
ger kl. Schlamm 3.

Rheiniſche Stückfäſſer, mit Thü-
ren, gut erhalten, werden billig abge-
geben. Anfragen unter A. Z. 10 durch
d. Exped. d. Ztg. erbeten.

bequemes und reinliches Mittel zum
Desinficiren von Krankenzimmern,
Aborten und anderen geſchloſſenen
Räumen halten empfohlen

Melmbold Comp.
Leipzigerſtr. 109.

Commis-Geſuch.
Ein gut empfohlener junger Mann

findet in meinem Colonialwaarengeſchäft
ſofort Stellung.

Herm. Stockhauss,
Eisleben.

Auf dem Rittergute Koetzſchlitz
bei Schkeuditz wird zum baldigen
Antritt eine Mamſell für die Milch
wirthſchaft geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.
Ferken verkauſt

Vorwerk Langenbogen.

zwei anſtändige Herren zu ver
miethen Alter Markt 6. I.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. wird ein

verheiratheter tüchtiger Gärtner ge
ſucht. Nur mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Bewerber finden Berückſichtig
ung. Rittergut Reideburg bei
Halle a/S.

Goſtwirt e Pacht
Eine frequente Gaſtwirthſchaft, Re

ſtaurant od. BierLocal, wird von einem
ſoliden, erfahrenen Kaufmann per 1.
October a. e., auch früher od. ſpäter, zu
pachten geſucht.

Offerten unter S. 504 poſtlagernd
Nordhauſen franco erbeten.

ter Abends Ball im Kurſaal.
Jeden Dienstag, Mittwoch und
Freitag Nachmittag Concert
Max Schwarz, Reſtaurateur.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

Familien Nachrichten.

Entbindungs-- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

prächtigen Mädchens wurden hoch
erfreut

Reg. Baumeiſter L. Böttger
und Frau Agnes geb. Wieler.
Danzig, d. 31. Juli 1882.

TodesAnzeige.
Heute früh 10 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden unſer guter
Sohn, Bruder und Schwager Otto
Lerechèe, im 33. Lebensjahre. Die
Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr von
der neuen Königl. Klinik aus ſtatt.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Deutſches
Berlin den 3. Auguſt.

Prinz Friedrich Karl beabſichtigt, wie verlautet, ſich
in der nächſten Zeit nach Baiern zu begeben, um dort den großen
Kavallerie-Manövern beizuwohnen.

Die Kölniſche „V.Ztg.“ berichtet: Noch immer gehen
uns aus einzelnen Dekanaten der Erzdiözeſe Mittheilungen über
die Antworten zu, welche der Kultusminiſter Hr. v. Goßler auf
die verſchiedenen Jmmediateingaben ertheilt hat. Jn allen uns
bisher vorgekommenen Fällen war der Beſcheid genau derſelbe,
wie jener auf die Kölner Eingabe, welchen wir ſ. Z. veröffent
lichten, und wird der Schluß erlaubt ſein, daß der Miniſter in
ſämmtlichen Fällen die gleiche Form gewählt hat. Eine Peti
tion aus Arn berg um die Erlaubniß zur Betheiligung der höheren
Unterrichtsanſtalten an Proceſſionen unter Aufſicht der Lehrer iſt
vom Cultusminiſter abſchlägig beſchieden worden.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Ein kürzlich
in den „Grenzboten“ über die Reform unſeres Univerſitäts-
weſens erſchienener Aufſatz iſt jedenfalls hochofficiöſen Ur-
ſprunges, denn der Auszug aus dieſen Aufſatze findet ſich gleich
lautend und gleichzeitig in mehreren der Regierung naheſtehenden
Organen. Die gemachten Vorſchläge können vorerſt auf ſich be
ruhen, doch wäre es vor Allem vielleicht eher am Orte, die
Stellung der Privatdocenten zu ändern und zu heben und ſie zeit
gemäßer zu geſtalten. Der Miniſter Falk hat auf dieſem Gebiete
gutgemeinte Verſuche gemacht und für einzelne tüchtige und nicht
gerade bemittelte Docenten Staatsſtipendien flüſſig gemacht eine
ſolche Remuneration bleibt aber immer eine Unterſtützung und iſt
als ſolche nicht verlockend. Man ſollte meinen, daß, wenn heut
zu Tage die Facultät einen Gelehrten zum Lehramt an der Uni-
verſität zuläßt, derſelbe auch Anſpruch auf Entſchädigung hat.

Officiös wird geſchrieben: Bei Beſprechung der Ange
legenheit des Landesverräthers Meiling ſind in
manchen Zeitungen ganz unglaubliche Summen genannt worden,
welche Meiling für ſeinen Verrath erhalten haben ſoll, ſo z. B.
die Summe von 450,000 Rubel. Es ſcheint angezeigt, auf die
Ungereimtheit derartiger Angaben noch einmal hinzuweiſen und
zwar aus dem Grunde, weil die Nennung ſolcher Summen zur
Folge haben könnte, daß das in Frage ſtehende ſchwere Verbrechen
einen gewiſſen verführeriſchen Reiz erhält und ſich Menſchen fin
den könnten, welche um eines ſolchen Preiſes willen geneigt wären,
denſelben Weg zu beſchreiten. Was die Sache ſelbſt anlangt, ſo
iſt es ohne Weiteres erſichtlich, daß keine Regierung eine Summe
von 1/, Mill. Mk. einem Manne wie Meiling, der dem Unter
offizierſtande angehört, für Nachrichten bezahlen würde, die der-
ſelbe nicht einmal beurtheilen konnte, ja, die nicht einmal in ſeinen
Händen ſein können, da derſelbe ja nur als Ueberſetzer ruſſiſcher
hydrographiſcher Nachrichten und bei der Bearbeitung der letzteren
im hydrographiſchen Amte, aber nicht einmal im Hauſe der Ad
miralität angeſtellt war. Ueberdies iſt in einem augenſcheinlich
von kompetenter Seite ſtammenden Artikel der KreuzZeitung vom
1. d. M. ſchon mitgetheilt, daß Meiling für ſeine verbrecheriſche
Handlung höchſtens ein paar Tauſend Mark erhalten haben kann.

Auf Grunddes Sozialiſtengeſetzes hat die Dresdener
Amtshauptmannſchaft eine kleine Brochüre: „Rede des Abg.
Kayſer über die Stellung des Arbeiterſtandes zum Parlament,
Reichstagsſitzung vom 16. Mai 1881, nach dem amtlichen ſteno-
graphiſchen Bericht“ verboten. Nachdem die Sozialdemokraten
durch das Sozialiſtengeſetz verhindert worden ſind, in Volksver
ſammlungen ihre Brandreden gegen die beſtehende Ordnung direkt
an die Maſſen zu richten, verſuchen ſie es auf dem Umwege über

das Parlament. Die ſozialiſtiſchen Parlamentsreden haben nicht
den Zweck, im Hauſe ſelbſt ihre Wirkung zu üben, vielmehr ſind
dieſelben an die draußen im Lande lebenden Arbeiter gerichtet,
denen ſie durch Separatabdrücke nach Möglichkeit zugänglich ge
macht werden. Natürlich enthalten die betr. Separatabdrücke
nicht auch zugleich wie die Parlamentsberichte der Zeitungen die
Erwiderungen und es iſt daher ganz am Platze, wenn der auf ſolche

Weiſe verſuchten Umgehung des Geſetzes entgegengetreten wird.
Augenblicklich finden miniſterielle Vorarbeiten

für eine Verordnung ſtatt, welche behufs größerer Feuerſicherheit
der ländlichen reſp. zu landwirthſchaftlichen Zwecken benutzten
Gebäude, die Beſeitigung der Reth und Strohdächer und die
allgemeine obligatoriſche Einführung feuerſicherer
Bedachungen der Gebäude in den Landdiſtrikten zu erlaſſen
wäre. Man geht dabei von der Anſicht aus, daß wenngleich die
weiche Bedachung einige Vortheile gewährt, dieſe jedoch durch die
ſich ergebenden Nachtheile bei Weitem übertroffen werden die Ein
führung harter Bedachungen würde zunächſt bei Neubauten und

ne Bulgariſche Reiſeabenteuer.

Ein eigenthümliches Abenteuer erlebte jüngſt eine deutſche
Dame in Bulgarien. Man berichtet dem „N. W. T.“ hierüber
Die junge Dame hatte ein Engagement als Erzieherin bei einem
bulgariſchen Millionär Namens Bogdan angenommen, und begab
ſich trotz ihrer achtzehn Jahre allein auf die Reiſe nach ihrem
Beſtimmungsort. Bis Sofia hatte es keine Noth, denn die Kul
tur, die alle Welt beleckt, hat ſich auch bis dahin ſchon vorgewagt,
aber von dort hieß es vierundzwanzig Stunden „per Achſe“ bis
zur Beſitzung des Herrn Bogdan reiſen, und zwar durch eine
ziemlich verrufene Gegend Letzteres ahnte das junge Mädchen
nicht, doch ſollte ſie es bald erfahren. Sie trat die Reiſe in einem
halbaſiatiſchen Poſtfuhrwerk mit noch einigen Perſonen an, die ſie
nicht kannte. Dieſelben ſchienen fremd zu ſein in dem Lande, wie
ſie, nur ein alter, düſter dreinblickender Mann, der mit Nieman-
dem ein Wort ſprach, ſchien hier zu Hauſe zu ſein. Die anderen
Reiſenden begannen bald ein lebhaftes Geſpräch, und daſſelbe
drehte ſich zum Schrecken des Mädchens nur um Reiſeabenteuer,
um Straßenräuber, die hier von Zeit zu Zeit hauſen ſollten und
dergl. mehr. Zwei der Reiſenden erzählten, wie ſchlau ſie es ſtets
anfingen auf ſo gefährlichen Touren ſie haben nämlich in einer
Börſe immer eine gewiſſe Summe bereit, die ſie widerſtandslos
auszuliefern bereit ſind, wenn ſie überfallen würden ihre eigent
liche Baarſchaft aber hätten ſie ſo gut verborgen, daß kein Räuber
ſie zu finden im Stande ſei. Das junge Mädchen horchte auf
merkſam zu, als ihre Nachbarn ſich geheimnißvoll die Art und den
Ort mittheilten, wo und wie ſie auf harmloſe Weiſe Geld zu ver
bergen wußten. Der Eine hatte es in den Rock eingenäht, der
Andere im Hut u. ſ. w. Sie lächelte; denn ſo gut, wie ſie, hatte
es Niemand verborgen. Nur Eines beunruhigte ſie und ſie ſagte
es ſie hatte nämlich ihre ganze Baarſchaft ſo gut verborgen,
daß man bei ihr abſolut nichts finden würde, und das könnte die
Herren Straßenräuber am Ende ſtutzig machen. Eine Summe

Halle, Sonnabend den 5. Auguſt 1882.

Hauptreparaturen weicher Dächer in Anwendung kommen, jedoch
ſollen bevor eine derartige Verordnung erlaſſen wird Aeußer
ungen der einzelnen Kreiſe darüber gehört werden, ob und eventuell
welche Bedenken dem Erlaß derſelben entgegenſtehen würden.

cokales.
Halle, den 4. Auguſt.

Wir brachten geſtern nach einem Telegramm des Wolff ſchen
Bureaus die Nachricht, daß gelegentlich der Würzburger Univerſi
tätsfeier Herr Prof. Dr. Müller zum Ehrendoktor der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Würzburg ernannt worden ſei. Wie wir
berichtigend mittheilen wollen, iſt dieſe Auszeichnung indeß dem
Herrn Prof. Vr. Dümmler zu Theil geworden.

Während der Bureauſtunden kann im Stadtſecre-
tariat in der Zeit bis incl. 9. Auzuſt er. von Jedermann die
Urliſte derjenigen in unſerer Stadt wohnhaften Perſonen, welche
zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, eingeſehen werden. Gegen die Richtigkeit oder
Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der gedachten Friſt
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſprache erhoben werden.

Auf beſondere Einladung verſammelten ſich geſtern Abend
im „Reſtaurant Wilke“ hier eine Anzahl Mitglieder hieſiger Ge
ſangvereine, welche an dem demnächſt in Hamburg ſtattfinden-
den allgemeinen dritten deutſchen Geſangfeſte Theil nehmen, um
IJnſtructionen bezüglich der Fahrt, der Ankunft in Hamburg c.
entgegen zu nehmen. Danach erfolgt die Abfahrt von Halle aus
in beſonderen Coupés nächſten Mittwoch Abend kurz nach 10 Uhr.
Wie wir hören, werden von Halle ca. 30 Sänger, denverſchiedenen
Liedertafeln angehörend, an dem Geſangsfeſte Theil nehmen. Der
Feſtbeitrag iſt auf 6 normirt, wofür dem Theilnehmer indeß
verſchiedene Genüſſe unentgeltlich geboten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
da Aſchersleben, 3. Auguſt. Dem Arbeiter S. wurde

eine Hand überfahren von Eiſenbahnwagen, als er auf der von
dem Kaliſchachte nach dem Bahnhofe führenden Anſchlußbahn den
durch den bedeutenden Fall in allzu große Geſchwindigkeit gera
thenen Wagen durch Vorlegen eines Hemmſchuhes eine minder
ſchnelle Bewegung geben wollte. Es ſind ihm in Folge der Ver-
letzung drei Finger amputirt. Das Getreide fängt nun bereits
an auszuwachſen, weil kein Tag ohne Regen vorübergeht, an
Einfahren alſo nicht gedacht werden kann.

Arnſtadt, 3. Auguſt. Die Section Erfurt des bota
niſchen Vereines „Jrmiſchia“ hielt vor wenig Tagen ihre vierte
ordentliche Verſammlung hier ab. Da diejenigen Herren, welche
Vorträze zugeſagt hatten, am Erſcheinen verhindert waren, wurde
auf Anregung eines hieſigen Mitgliedes „Ueber diejenigen Ver-
änderungen, welche durch Wechſel der Standorte oder durch Ein
bürgerungen in unſerem Formgebiete zu bemerken geweſen ſind“,
debattirt.

V. Erfurt, 3. Auguſt. Jn nächſter Zeit wird in unſerer Stadt
Herr Biſchof Drobe aus Paderborn, zu deſſen Sprengel bekanntlich
Erfurt gehört, erwartet. Ein Hauptzweck ſeines Beſuchs iſt. ſich
von dem baulichen Zuſtande des Domes, eines der herrlichſten Werke
othiſcher Baukunſt, zu überzeugen. Wie bereits gemeidet, müſſen
n Folge von Senkungen einige Bogen an der Cavate umgebaut
werden. Doch auch das Jnnere des Domes ſoll einer bedeutenden
Renovirung unterzogen werden. Mit Ausführung derſelben iſt dem
Vernehmen nach Herr Baurath Statz in Köln beauftragt. Bereits
1828 erfuhr das Schiff der Kirche eine vollſtändige Renovirung,
welche 7 Jahre dauerte und wurde in dieſer Zeit der Gemeinde-
gottesdienſt in der heiligen Brunnenkirche abgehalten. Auch während
des jetzigen Baues ſoll der Gottesdienſt dorthin verlegt werden.
Obwohl für die Wiederherſtellung des Gebäudes in e
Pracht ſchon viel geſchah, ſo bleibt zur Herſtellung der alten Schön-
heit (1472 zerſtörte ein Brand die Thürme und das Schiff voll
ſtändig) noch viel zu thun übrig. Herr Profeſſor Kein in Wien iſt
bereits mit Anfertigung eines neuen Altarfenſters beauftragt. Die
Einſetzung deſſelben bedingt aber eine vollſtändige Verſetzung des im
Jahre 1706 erbauten dem Geſammtſtyl aber nicht entſprechenden
Hauptaltars, welcher bei dieſer Gelegenheit einer vollſtändigen Neu-
ausführung im reinen gothiſchen Styl unterz. gen werden ſoll. Auch
Herr Profeſſor Eberlein in Nürnberg iſt mit der Ausführung eines

e betraut.Von der Elbe, 3. Auguſt. Einen Akt großer Roheit
beging geſtern die Frau des Arbeiters W. in Strießen an ihrem
eigenen Manne. Die Frau, welche etwa 6 Jahre älter wie der
Mann iſt, war um einer Kleinigkeit willen mit demſelben in einen
Wortſtreit gerathen, in deſſen Verlauf die Frau ſo wüthend wurde,
daß ſie einen mit kochendem Waſſer angefüllten Topf ergriff und
deſſen Jnhalt ihrem Manne in das Geſicht ſchleuderte. Ohnmäch-
tig vor Schmerz ſtürzte der Mann, dem das ganze Geſicht ver
brannt war, zur Erde, während die durch dieſe entſetzliche Wirk-
ung etwas ernüchterte Frau durch Aufgießen von kaltem Waſſer

für bedenkliche Eventualitäten bereit zu halten, daran hatte ſie
nicht gedacht. Man lachte ſie aus und war neugierig, wo
ſie ihr Geld denn gar ſo gut verſteckt habe. Sie er-
röthete und ſagte nach einigem Zögern: „IJch ſtehe mit
jedem Fuße auf einer Hundert Rubel Note und das iſt
mein ganzes Vermögen. Die Strümpfe fügte ſie lächelnd
hinzu wird man einer Dame in dieſem Lande denn doch nicht
ſtehlen!“ Man war höchlich beluſtigt von dieſer naiven Offen
herzigkeit des Mädchens, und ſelbſt der ſchweigſame, düſtere, alte
Herr lächelte einen Augenblick und ſah nicht ohne Wohlgefallen
auf das friſche, junge Blut. Später, als ſie geſprächsweiſe das
Ziel ihrer Reiſe nannte, ſchien das Intereſſe des alten Herrn für
ſie immer lebhafter zu werden, doch er ſprach kein Wort. So
kam der Abend, die Nacht, und wie es die Umſtände geſtatteten,
man nickte ſo ſorglos vor ſich ihn. Plötzlich wurden die
Paſſagiere unſanft aus ihrem Halbſchlummer gerüttelt. „Räuber!“
hatte einer der Reiſenden aufgeſchrieen und griff nach ſeinem
Revolver. Der ſchweigſame Alte hielt ihn zurück. In dieſem
Augenblicke hielt der Wagen und zwei bewaffnete, bärtige Männer
ſchwangen ſich hinauf. Der Eine leuchtete mit einem glimmenden
Spane den Reiſenden ins Geſicht, der Andere forderte mit vor
gehaltener Piſtole den Leuten das Geld ab. Seinem Wunſche
wurde ohne Widerrede entſprochen. Die junge Dame hatte nichts
und ſie zitterte. Die Banditen muſterten den Jnhalt der Börſen
und waren damit durchaus nicht zufrieden; ſie ſchrieen und fluchten
und bedrohten ſämmtliche Jnſaſſen mit Schlägen und einer Leibes
durchſuchung, wenn nicht augenblicklich mindeſtens noch hundert Rubel

Erſte Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung im G. Schwerſchre ſchen Verlage.

die Schmerzen zu lindern verſuchte. Da dieſe Bemühungen jedoch
keinen Erfolg hatten, ſo entfernteſie ſich ſchleunigſt aus der Wohn
ung, zu der ſie nicht wieder zurückgekehrt iſt. Da die Hornhaut
und die Augenlider des Mannes vollſtändig verbrannt ſind, ſo iſt
nach ärztlichem Dafürhalten wenig Hoffnung vorhanden dem
Manne das Augenlicht zu erhalten. Der Seiler F. in Dern
bach hatte um Johanni ſeine Familie böswillig verlaſſen und ſich
kürzlich wieder bei derſelben eingeſtellt. Geſtern begab ſich F. in
trunkenem Zuſtande in Begleitung ſeiner Frau nach der oberen
Wohnung Nachdem er dort erſt ſeine Frau gemißhandelt, ſtürzte
er ſich ſelbſt aus dem Fenſter. Jn Folge innerer Verletzunz n iſt
F. kurz darauf geſtorben.

t Bernburg, 3. Auguſt. Heute tagte das Collegium für ge
werbliche Angelegenheiten des e herzoglichen Kreiſes, unterdem Präſidium des Herrn Kreisdirektor Denen aſſiſtirt von
dem Herrn Gerichtsrath v. Brunn, dem Herrn Junsmann Trammta
in Sachen der Erbauung der Alfapapierfabrik. Der Widerſpruch
der gegen Letztere erfolgt war, ſowohl ſeitens unſerer Stadt als
auf der Zuckerfabrik wie der Gemeinde Drobel war zurückgenom-
men; es war alſo keine Oppoſition vorhanden, und trotzdem mußte
auch Abweiſung des Geſuches erkannt werden, und das eines Form
fehlers halber. Die geſetzlich erforderliche Specification der Ver-
arbeitung des Rohmaterials fehlte. Sie war zwar von den Geſuch
ſteller eingereicht aber dort liegen geblieben und nicht zu den Acten
gebracht. Das Collegium wollte gern den Termin verlegen, aber die
Geſuchſteller drangen auf eine Entſcheidung von der richtigenAnſicht ausgehend, daß die Redreſſirung des Formfehlers in II. Jn-

ſtanz durchaus nicht ſo viel Zeit erfordere als die ſonſt nöthige
Wiederholung der ganzen, ſchon einmal ſtattgefundenen Procedur.
Es blieb alſo dem Collegium keine andere Alternative als die oben
angegebene Entſcheidung.

Schmiedefeld b. Suhl, 3. Auguſt. Auf einem Blatte
Papier, welches ſich im Thurmknopfe der hieſigen Kirche vorfand,
ſtand folgende Notiz: 13. Mai 1692 Freitags vor Pfingſten
großer Brand. Es brannten ab 42 Wohnungen nebſt Kirche,
Schule, Herrſchafts zebäude. 1751 koſtete eine Klafter Fichten
holz 2 Groſchen, 1 Klafter Buchenholz 4 Gr. 6 Pf. 2 Klaftern
Stake 3 Groſchen. Die Nachbarn aber hatten 12 Groſchen zu
zahlen welches die größte Klage im Lande hervorrief. 1759 iſt
das Filial Schmiedefeld von der Mutterkirche Frauenwald ge
trennt worden. Erſter Pfarrer war Magiſter Johann Martin
Schüler. 1772 iſt die obere Emporkirche gebaut, ſowie auch die
Orzel von Johann Michel und Johannes Wagner. 17814 ſchlug
der Blitz in die Kirche.

H. Vom Hainich. Am 1. ds. Mts. hatten die Lehrer vor
dem Hainich ihre 3. diesjährige EphoralConferenz und zwar in
Seebach. Den Hauptgegenſtand bildete ein Referat über die vom
Kreisſchulinſpector geſtellte Frage: „Welchen Einfluß hatte
der Philanthropinismus auf die Schule?“

Aus Oranienbaum erfährt der „St.A.“, daß dort
die Getreide- und Taback-Ernte in Folge des anhaltenden
ungünſtigen Wetters als gänzlich verloren betrachtet
werden muß.

Von einem Arzt wird darauf hingewieſen, daß ſtarker
Branntwein oder Rum nur dann ein gutes Mittel gegen
Otterngift iſt, wenn er unmittelbar nach dem Biß in möglichſt
großer Menge getrunken wird, er ſich aber unwirkſam erweiſt,
wenn der Genuß etwa vorher erfolgt iſt.

Aus Pretzſch wird dem Wittenb. Kreisbl. geſchrieben
Wie in vielen anderen Gegenden, ſo hatten auch in dieſem Jahre
hier die Mäuſe ſchrecklich überhand genommen. Hauptſächlich
waren dieſe Nagethiere auf den Wieſen in der ſog. Weiche zu fin
den. Ging man in der Abendſtunde z. B. den Fußweg nach der
Elbe, ſo konnte man Tauſende von Mäuſen laufen ſehen. Die
letzte Stunde von vielen derſelben hat jetzt aber geſchlagen. Durch
den jüngſt eingetretenen hohen Waſſerſtand der Elbe wurde der
größte Theil der Wieſen überſchwemmt. Auf höher gelegenen
Punkten, wohin unzählige Mäuſe ſich flüchteten, wurden ſie von
der lieben Jugend verfolgt und die nicht im Waſſer umkamen mit
Stöcken todtgeſchlagen. Die Ueberſchwemmung wird daher mit
Freuden begrüßt, indem ſich damit auch die Hoffnung auf die be-
reits faſt verloren gegebene Grummeternte ſteigert.

Am Dienſtag trieb, wie das „Bernb. Wochenbl.“ berichtet,
auf der Bode bei Staßfurt die Leiche eines Kindes vorüber, das
etwa das zweite Lebensjahr erreicht haben mochte. Bei dem
reißenden Fluſſe war es nicht möglich, den todten Körper zu er-
reichen und zu landen.

Vermiſchtes.
Die elektriſchen Eiſenbahnen] ſollen nach Angabe

der „Tägl. Rundſchau“ eine erhebliche Vervollkommnung durch
Hrn. Erich in Berlin erfahren haben. Bei den Siemon'ſchen
Bahnen in Lichterfelde und Charlottenburg wird der elektriſche

u

würde Euch rathen, ihr die Strümpfe auszuziehen, vielleicht findet

Jhr dort etwas.“ Die ganze Geſellſchaft war ſtarr vor Schrecken
über dieſen Verrath und Jeder griff unwillkürlich nach der Stelle,
wo er verwundbar war. Die Banditen lachten und riſſen dem
weinenden Mädchen Schuhe und Strümpfe von den Füßen.
Grinſend vor Vergnügen ſteckten ſie die gefundenen 200 Rubel
zu ſich wünſchten der Gefellſchaft eine glückliche Reiſe und ver
ſchwanden. Die anderen Jnſaſſen des Wagens athmeten zwar er-
leichtert auf, als die Unholde fort waren, aber ſie konnten nicht
umhin das arme Mädchen in Schutz zu nehmen und dem alten
Verräther die ärgſten Jnſulten anzuthun. Er ſchwieg. Manchmal
lächelte er aber das weinende Mädchen an ihr erſchien das
teufliſch, ſie war ganz faſſungslos. Den Anderen wurde allmälig
unheimlich in der Nähe dieſes räthſelhaften Menſchen. Er hatte
es verhindert, daß auf die Räuber geſchoſſen wurde er hatte ſie
„Kameraden“ genannt und das Vertrauen dieſes harmloſen
Mädchens ſo ſchändlich mißbraucht. Am liebſten hätten ſie ihn
aus dem Wagen geworfen. Der Kutſcher kündigte dem Mädchen
endlich an, daß ſie nun bald am Ziele ſei. Man veranſtaltete
raſch eine Kollekte (an der ſich der Alte jedoch nicht betheiligte)
und wollte der Beraubten die 200 Rubel wieder einhändigen. Da
hielt der Wagen der Alte ſtieg zur Verwunderung der Andern
aus und reichte der Dame die Hand, indem er ſie bei ihrem Namen

nannte. Sie ſah ihn groß an. „Wer ſind Sie „Bogdan“,
antwortete er bündig. Den Herren wünſchte er nun eine glückliche
Reiſe und ſagte, ſie mögen ihr Geld nur behalten, er wolle der
jungen Dame den Verluſt zehnfach erſetzen, denn er verdanke ihr

zum Vorſcheine kämen. Eine bange Pauſe entſtand Keiner rührte eine halbe Million So viel hätten die Kerle bei ihm gefun-
ſich, Niemand wollte ſein Verſteck preisgeben, doch als die beiden
Räuber nun wirklich Miene machten Hand anzulegen da ſagte
der düſtere alte Herr: „Macht Euch keine unnöthige Arbeit,
Kameraden wir haben nichts. Es müßte denn ſein daß dieſe
fremde Dame, die Euch gar nichts gegeben, doch etwas hat. Jch

den, wenn es zn einer Leibesdurchſuchung gekommen wäre!
Mann kann ſich die Ueberraſchung der Geſellſchaft und das
Glück des Mädchens vorſtellen. Der alte reiche Bulgare hat
Wort gehalten.
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Strom dem Wagen bekanntlich mittelſt der einen Schiene reſp.
einer neben der Bahn angeordneten Telegraphenleitung zugeführt.
Beide Verfahren paſſen aber für Land und ſtädtiſche Straßen
nicht recht, und es iſt überdies letzteres wegen der Telegraphen-
Stangen ziemlich theuer. Herr Erich verlegt nun das iſolirte
Zuführungskabel zwiſchen die Schienen, reſp. bei Straßenbahnen
mit Langſchwellen in eine Vertiefung der Schwellen ſelbſt. Jn
gewiſſen Abſtänden iſt die Jſolirung des Kabels unterbrochen und
es gelangt der Strom alsdann durch geeignete Vorrichtungen zu
dem zu bewegenden Wagen, von wo aus er mittelſt der zweiten
Schiene zurückgeleitet wird. Zur Säuberung der Schiene von
dem Straßenſchmutz, der den Kontakt leicht unterbrechen würde,
trehen ſich vor den Wagenrädern kleine Bürſtenräder nach Art
der e den Fegemaſchinen verwendeten. Die Erfindung wurde
patentirt.

(Vom Kometen.)] Nach einer Depeſche, welche der Kaiſer
von Braſilien nach Paris geſandt, iſt der Komet, der uns im
vorigen Herbſte ſo ſchnell verlaſſen, gegenwärtig in Braſilien
wunderbar leuchtend ſichtbar.

Eine neue Marſeillaiſe.] Der italieniſche Tondichter
Marenco erhielt vor einigen Wochen von der Republik San
Marino den höchſt ehrenvollen Auftrag, für ihr Heer eine eigene
Marſeillaiſe zu componiren. Der Tondichter beeilte ſich ſogleich,
dieſem Wunſche zu entſprechen, und am vergangenen Freitag wurde

auch ſchon die neue Marſeillaiſe von der MilitärCapelle der
Republik auf dem Hauptplatze von San Marino öffentlich geſpielt.
Die ganze Republik war bei dieſem Concerte zugegen, und begeiſtert
riefen alle Anweſenden am Schluſſe: „Es lebe Marenco! Es lebe
die Republik! Es lebe die Freiheit!“ Eigentlich hatte ſchon Roſſini
einen Kriegsmarſch für die Heere der Republik componirt, der
jedoch, weil er zugleich für einen großen Chor berechnet war,
nicht angenommen wurde.

Aus der Schweiz ſchreibt man: Es ſtellt ſich heraus,
daß die Befürchtungen über Abnahme der Fremden in den
ſchweizer Penſionen in Folge der durch die Gotthardbahn bereiteten
Konkurrenz vollkommen begründet waren. Das kalte unfreundlich
regneriſche Wetter vereinigt ſich mit dem Zug der Gemüther nach
Italien und der Leichtigkeit, demſelben Genüge zu thun, um die
ſchweizeriſchen Hotels in einen Ueberfluß an Leerheit zu verſetzen.
Vom berner Oberland ertönen recht bedenkliche Klagen, während
Graubünden, weil es das Ziel der Einheimiſchen ebenſo wie der
Fremden geworden iſt, noch immer leidlich zufrieden bleibt. Für
den Deutſchen erwächſt eine Annehmlichkeit hieraus. Da nämlich
ſpeziell die Engländer vielerorts wenig vertreten ſind, ſo fängt
man an, die unbequemen Tafeleinrichtungen und Zeiteintheilungen
zu Gunſten der Deutſchen abzuändern reſp. auf einen gemüth-
licheren und bequemeren Fuß zu ſtellen, was von den Letzteren
freudig begrüßt wird.

Zur Geſchichte der Gabel.] Ein italieniſcher Pro
feſſor, Giovanni Lumbroſo, hat eine kleine, aber ſehr intereſſante
Studie über die Geſchichte dieſes nothwendigen Jnſtruments ver-
öffentlicht, eine Studie, die von der minutiöſeſten juriſtiſchen
Forſchung über das Thema Zeugniß ablegt. Lumbroſo weiſt zu
nächſt nach, daß im claſſiſchen Alterthum die Gabel nicht in Ge
brauch war. Er führt die Schriftſteller an, welche ausführliche
Vorſchriften gaben über das zierliche und delicate Erfaſſen der
Speiſen mit den Fingern. Vor beiläufig tauſend Jahren
taucht dann die Forchetta auf, und zwar in der venetianiſchen
Chronik des Damiano. Derſelbe erwähnt, daß die Gabel von
einer byzantiniſchen Prinzeſſin in Venedig eingeführt wurde.
Aber der zierliche Brauch ward von den Venetianern nicht gut
aufgenommen. Durch zwei Jahrhunderte machte die Gabel in
Italien keine Fortſchritte; ſie hatte im übrigen Europa noch
weniger Glück. Jm Jahre 1360 taucht ſie in Florenz auf, aber
der Autor zweifelt, daß es eine wirkliche Gabel war, vielmehr
ſcheint es eine Art Scheere geweſen zu ſein, welche von den Damen
an den Kleidern hängend getragen wurde. Unter den zahlreichen
Objecten bei der Hochzeit Maximilian's I. mit Maria Sforza-
Visconti im Jahre 1493 kommt wohl eine ſehr nothwendige
ſilberne „Vaſe“ vor aber keine Gabel. Jm 15. Jahrhundert
verbreitet ſich endlich der Gebrauch der Gabel in Frankreich, in
Deutſchland erſt im 16. Jahrhundert und merkwürdigerweiſetaucht
ſie in England erſt im 17. Jahrhundert auf.

Ueber die Feuersbrunſt in Smyrna vom 18. v. M.
liegen jetzt einige nähere Mittheilungen vor. Das Feuer kam in
der Nacht in dem faſt nur von Juden und Türken und nur wenigen
Griechen bewohnten Stadtviertel Epano Mahalo“ zum Ausbruch
und dauerte volle 9 Stunden. Ungefähr 600 Häuſer, Gewölbe
und Magazine, von denen 500 Eigenthum von Juden waren,
während ca. 100 türkiſchen und griechiſchen Beſitzern gehörten,

fielen dem Elemente zum Opfer. Ungefähr 1400 Familien, dar-
unter 1010 jüdiſche, 250 türkiſche und 150 griechiſche, ſind in
Folge dieſer Kataſtrophe obdachlos geworden. Unter den zerſtör-
ten Gebäuden befindet ſich eine Synagoge, eine Moſchee und eine
türkiſche Schule, die 1200 Lſtr. gekoſtet hat.

Ein zahmes Reh mit Jungen. Vor circa zwei Jahren
wurde bei hohem Waſſerſtande von dem Jäger des Kirchmayr-
ſchen Reviers in Marchtrenk ein junges Reh gefangen und auf-
gezogen. „Gretchen“ gedieh vortrefflich, wurde das neue Heim
bald gewohnt und folgte ſeinen Pflegern mit dankbarer Anhäng-
lichkeit auf ihren Wegen. Es wurde jedoch auch ſeiner alten Hei-
math nicht untreu und unternahm zeitweilig Excurſionen in das
nahe Revier, bis eines ſchönen Tages „Gretchen“ fortblieb. Ver
gebens hoffte man ſeine Rückkehr. Doch ſiehe, es hatte ſeine
Freunde nicht vergeſſen, denn nach einem Zeitraume von
Jahren kehrte es wirklich zurück, allein diesmal begleitet von zwei
munteren Kitzlein. Wie damals allein, ſo kommen und gehen ſie
nun zu dreien, und es mag wohl des Jägers Wunſch blos mehr
dahin gehen, daß ihm auch „Papa Bock“ einmal eine Viſite
ubſtatte.

Ueber das Zahlengefühl bei den Hunden)] geht dem
„F. J.“ aus Rom folgende intereſſante Mittheilung zu: Ein hie-
ſiger Naturaliſt hat über dieſen heiklen Punkt die werthvollſten
Beobachtungen angeſtellt. Bekanntlich herrſcht hier in der Sieben-
hügelſtadt der Uſus, daß Niemand die Hausthür paſſirt, bevor er
nicht durch den Eiſenklopfer angefragt hat, ob die betreffende Fa
milie auch zu Hauſe iſt. Dabei wird jede Etage gewöhnlich mit
Schlägen berechnet, was auf ein ſechsſtöckiges Gebäude bezogen,
die artige Summe von 12 ausmacht. Der genannte Naturaliſt
hat auf dieſer einfachen Baſis nun feſtgeſtellt, daß den meiſten
Hunden ein gewiſſer Zahlenbegriff innewohnt, denn ſobald Jemand
unten klopft, horchen ſie aufmerkſam auf und beginnen erſt dann
zu bellen, wenn ſie die ihnen geltende Anzahl von Schlägen ver
nommen haben. Gilt das Signal einer anderen Etage, ſo hüten
ſie ſich wohl anzuſchlagen. Dagegen heulen ſie laut, ſobald ſie ſich
über den Frageſteller vergewiſſert haben.

Ein bergifteter Fluß. Wie der „Baltimore Jtem“
vom 15. Juli meldet, herrſcht in Philadelphia eine große Aufreg-
ung über eine ebenſo myſteriöſe als ungewöhnliche Erſcheinung.
Das Waſſer des SchuylkillFluſies zwiſchen ihm und dem De
laware liegt bekanntlich Philadelphia nahm plötzlich eine dun-
kelgrüne Färbung an und Myriaden todter Fiſche, welche die Luft
mit einem peſtilenzialiſchen Geſtanke verpeſteten ſchwammen an
ſeiner Oberfläche. Der Ingenieur des Waſſerdepartements iſt der
Anſicht daß eine Vergiftung des Waſſers durch Schwefelſäure
vorliege welche aus aufgelaſſenen Kohlenminen ſtamme. Nach
Berichten eines anderen Blattes ſchreibt man die Vergiftung des
Waſſers alten Kupferminen zu, aus denen ſich durch längere Zeit
angeſammeltes Pfützenwaſſer den Weg in den Fluß gebahnt habe.
Dieſe Verſion ſcheint die wahrſcheinlichere. Für den größeren
Theil der Bewohner Philadelphias, ſo wie für alle an dieſem
Fluſſe bis aufwärts nach Reading Angeſiedelten war die Kalami-
tät jedenfalls eine ſehr ernſte, da ſie ihren geſammten Waſſerbedarf

aus dieſem Fluſſe zu beſtreiten pflegen.

Armee und Marine.
Für die preußiſche Armee ſollen, wie die K. H. Z. ſchreibt, in

nächſter Zeit 5000 neue Proviantwagen hergeſtellt werden ſo
beſchaffen, daß ſie gleichzeitig je nach Bedürfniß auch zum Transport
von Kranken und Verwundeten benutzt werden können. Nach Be
ſchaffung ſolcher Wagen fallen die bis jetzt in Kriegszeiten benutzten
Privatfuhren fort, durch deren Benutzung, namentlich durch das
Umpacken der Ladung von einem VBagr auf den anderen, viele
Unzuträglichkeiten geſchaffen wurden. ind die neuen Wagen erſt
fertig, dann find nur die Pferde zu requiriren nöthig, welche die
Wagen fortzuſchaffen haben an dem Wagen, wie er einmal gepackt
iſt, braucht nicht gerührt zu werden.

Literariſches.
Jedes Heft von „Ueber Land und Meer“ bringt eine Fülle

intereſſanten Stoffes. Das neueſte uns vorliegende Heft iſt wieder
beſonders reich und anziehend: Bilder vom a der ägypti-
ſchen Wirren der „Konſulatsplatz“, der „Palaſt des Khedive und
der Hafen von Alexandrien; ein zwei Seiten füllendes Bild von den
„Rennen zu Ascot“ mit der königlichen Familie; ergreifende Szenen
aus den ruſſiſchen Judenverfolgungen das neu errichtete Hauff-
Denkmal in Stuttgart. Ferner bringt das Blatt zum Jubiläum
der Univerſität Würzburg eine Seite mit Anſichten. Aus der Reichs
hauptſtadt ein Bild vom Sommergarten des BelleAlliancetheaters.
Der Juli, aus der Serie der Monate. Der Erſtgeborene von Seel-
drayers. Der Aufbruch Je Bergfahrt von Hörmann. Die Sieges-
feier in Turkeſtan, von Wereſchagin, und das Porträt des berühm-
ten, kürzlich nach Berlin berufenen Operateurs und Dichters Volk-
mann; dazu kommen noch zwei Seiten humoriſtiſcher Bilder. Jn
jeder Beziehung gibt das Heft Zeugniß von der umſichtigen Redak-

bildlichen, ſondern auch nach der textlichen Seite. Zwei erſte Na
men,
SchönaichCarolath,
Bülow, H. Ehrlich, Arthur Gerſon u. A. haben Eſſays, Reiſebilder
und Skizzen aus den verſchiedenſten Gebieten beigeſteuert. Die No
tizblätter erhalten mit allem Wichtigen auf dem Laufenden und
für Spiele und ßäſtig unterhaltende Anregung iſt in einer von
keinem Blatte übertroffenen Weiſe geſorgt und dieſer Reich
37 t en Hefte, in zwei Nummern zum Preis von nur 50

ennig!
Eingegangene Neuigkeiten.

Zwei Frauen. Eine aus dem Leben von C. Lynar,
gegſs P „Clotilde“. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 1882.

r

3 vorliegende Roman hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, einſozial-pſychiſches Problem in poetiſcher Form zu eranſchaklichen

natürlich in individueller Geſtalt, wo die Hauptperſonen kei-
neswegs als maßgebende und r alle ähnlichen Situationen gelten ſollen Jn den Kern des Romans ſind faſt ſelb

r Einlagen erſte die zugleich auf die Hauptgeſchichte
ihre Schlaglichter werfen. Die Charakterſchilderung der einzelnen
Perſonen oder Gruppen würde hier zu weit führen aber das wirdder Leſer alsbald herausfinden a ſich an denſelben ein nicht

geringer Reichthum feiner Charakteriſtik und wechſelnder Si-
tuationen findet, die das Intereſſe der Leſer lebhaft beſchäitigen.

Georg Movre, ein Kaufmann und ein Menſchenfreund. Von
Dr. Samuel Smiles. Autorifirte Ueberſetzung aus dem Eng
ehe 32 Auguſte Daniel. Gotha. Friedrich Andreas Perthes.
rei

5 beliebter die biogra phiſche Darſtellungsform heute iſt, um
ſo lebhafter iſt es zu bedauern, daß wir aus dem Geſchäfts und
Erwerbsleben ſo wenige und noch weniger befriedigende
Lebensbilder beſitzen. Um ſo werthvoller iſt das vorliegende, das
uns zugleich manche Seiten aus der und Sitten- Geſchichte
Alt- Englands aufſchließt, die zugleich belehrend und anziehend er
ſcheinen. Das bezeichnete Lebensbild erſcheint nach engliſcher Art
rein thatſächlich, ohne Schmuck und Zuthat, aber es kann, von
anderen Leſerkreiſen abgeſehen, jungen Kaufleuten wie im Spiegel
zeigen welche Kräfte und Eigenſchaften auf dieſem Gebiete zu
einem guten, ja zu einem glänzenden Ziele führen können.)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. Juli.

Activa. Gegen d. 22. Juli,
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 561,239,000 Abn. 3,105,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 30,379,000 Abn. 505,000.
3) do. an Noten anderer Banken 13,251,000 Abn. 911,000..
4) do. an Wechſeln 370,037,000 Zun. 5,980,000.
5) do. an Lombardforderungen 51,843,000 Zun. 9,985,000.
6) do. an Effekten 18,958,000 Zun. 1,452,000.7) do an ſonſtigen Activen 31,624,000 Zun. 1,930,0009.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 758,427,000 Zun. 14,394,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

171,899,000 Zun. 64,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven v 561,000 Abn. 167,000.

Wollmärkte.
Poſen, 2. Auguſt. mit andern Märktenwar auch hier der Verkehr während der letzten acht Tage von äußerſt

geringem Umfange und beſchränkten ſich die ſtattgehabten Verkäufe
auf kleine Pöſtchen Lamm und geringe Lieferungswollen, die zu
ungefähr letzten Wollmarktspreiſen von Lauſitzer Fabrikanten und
auswärtigen Großhändlern gekauft wurden. Jn Schmutzwollen
kamen ebenfalls einige kleine Partien in den Verkehr, wofür aus
ſchließlich ſchleſiſche Fabrikanten zu Preiſen von 20 22 Thlr.
Nehmer waren. Der größte Theil der hieſigen ſtändigen Markt-
beſucher iſt noch mit Vorräthen vollauf verſehen und dürften wohl
erſt Anfangs September mit neuen Einkäufen vorgehen. Jm
Allgemeinen iſt die augenblickliche Situation als durchaus matt zu
bezeichnen, da jede Unternehmungsluſt im Geſchäft fehlt. Obgleich
man
Wollauktion im Wodllgeſchäft ſich wieder Regſamkeit Bahn brechen
wird, ſo iſt doch darauf wenig Werth zu legen, da es ſchon ſehr
oft der Fall war, daß, trotz des günſtigen Verlaufs der Londoner
Wollauktion, an den deutſchen Märkten ſich eine matte Stimmung
Oberhand verſchaffte. Neue Zufuhren waren in letzter Zeit höchſt
belanglos und rührten ausſchließlich aus der Provinz her, während
aus dem Königreich Polen nichts herangebracht wurde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Auguſt.

Die Depreſſion, welche geſtern bei den Shetlands lag, iſt
mit wenig veränderter Tiefe oſtwärts nach Norwegen fortgeſchritten,
und entſendet ein Theilminimum nach dem Skagerrak während über
den britiſchen Jnſeln bei ſtarken nordweſtlichen Winden der Luft
druck ziemlich raſch zugenommen hat. Ueber Centraleuropa iſt bei
an der Küſte mäßigen bis ſtarken im Binnenlande ſchwachen, vor-
wiegend weſtlichen Winden, das Wetter trübe und vielfach regneriſch
bei wenig veränderter Temperatur. Jndeſſen iſt im Nordweſten
Aufklären eingetreten, welches ſich langſam über ganz Deutſchland
ausbreiten dürfte.

Die Temperatur in Cclſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 16,
Memel 17, Paris 16, Karlsruhe 16, München 17, Leipzig

tion wie von der Munificenz des Verlages, aber nicht bloß nach der 16, Berlin 15.

Kirchliche Anzeige.
Die Bauarbeiten in der Moritzkirche ſind nunmehr ſo weit gefördert, daß

dieſelbe für gottesdienſtliche Zwecke wieder geöffnet werden kann. Es wird daher
vom nächſten Sonntag als dem 6. Auguſt an wieder regelmäßig Gottesdienſt
in unſrer Kirche gehalten werden.

Der Gemeinde Kirchenrath zu St. Moritz. (Waagegebäude).

[„„Jr=m=C[x-Dne

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Stadt Halle wohnhaften Perſonen, welche zu dem

Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, wird zu Folge
der Beſtimmung des 9 36 des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes vom 27. Januar
1877 in den Tagen vom 2. bis incl. 9. Auguſt er. innerhalb der Büreau-
ſtunden in dem Stadtſekretariat zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der
gedachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſprache erhoben werden.

Wer daher glaubt, in der Liſte ohne Grund übergangen oder ohne Berück-
ſichtigung eines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein, hat ſeine bezüglichen
Einwendungen innerhalb der Auslegungsfriſt im Stadtſekretariate zu Protokoll

Der Magiſtrut.
Staude.

zu geben oder ſchriftlich einzureichen.
Halle a/S., d. 1. Auguſt 1882.

GewerblicheZeichenschule.
Der Unterricht beginnt wieder am Montag den 7. Auguſt Abends

8 Uhr im Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums.
Einzahlung des Schulgeldes auf der ſtädtiſchen Schulkaſſe im Rathhauſe

Der Regierungs Baumeiſter
Rückert.

Ein Rittergut,
eine Wegſtunde von Leipzig, 400
Morgen in hoher Cultur mit vollſtän
diger brillanter Ernte, completen Jn-
ventar an Vieh und Geſchirr, Ziegelei
mit großem Vorrath iſt wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers ſofort zu verpach

Neuanmeldung ſowie

Halle, den 3. Auzuſt 1882.

Städtiſche Fortbildungsſchule. w.
Bezugnehmend auf unſere frühere Bekanntmachung erinnern wir daran,

daß vom 5. reſp. 6. Auguſt ab die Sonntags und die Abendſchnle im
Volksſchulgebäude ihren regelmäßigen Fortgang haben werden.

Das Kuratorium.
J. A.: Hildenhagen.

Zur Uebernahme ſind 110,000
Mark erforderlich.
Rechtsanwalt D. Max Rekstein

in Leipzig.

Zaun Somweraufenthalt,

Jn Kahla a/ Saale (Thüringen),
Ein ſolid gebautes herrſchaftliches
Haus mittl. Größe, mit hübſchem

Lage der Stadt, iſt preiswerth unter in der
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Gef.
Offert. von Selbſtreflektant. unter

Düoht, IIaschinenschlosser

Gärtchen, angenehmſte u. ſchönſte finden dauernde und lohnende Arbeit

Sangerhäuſer Actien- Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei.

ſchönſte Gegend im Saalthale, ſoll in
freundlichſter Lage an der Stadt ein
kleines
Blumen und Gemüſegarten, rings von
Bäumen umgeben, ſchön zur Sommer
friſche eignend, geſchäfteveränderungs-

5829 an J. Barck Co. erb.

Paterländiſcher Franen-Verein,
Zweigverein Halle a/S.

Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins erlauben wir
uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt,
beiträge pro 1882 in den nächſten Wochen einziehen zu laſſen! Wir rechnen
mit einiger Sicherheit darauf, daß unſere Mitglieder dem Vereine, der ſich ſeit t
nun vierzehnjährigem Beſtehen als ein nützliches, ja unentbehrliches Mitglied Geschäft en gros wird per
unter den vielen Wohlthätigkeitsanſtalten Halle's ausgewieſen hat,
und neue Mitglieder an Stelle der verſtorbenen oder don Halle verzogenen
eintreten werden

Mathilde v. Voß.
Oberſtaatsanwalt von Moers,

Schriftführer.

Lina Mühlmann.

Schatzmeiſter.

Mathilde Tholuck.
Banquier Emil Steckner,

Wegen eingetretenen Sterbefall bin
ich geſonnen, meine holländ. Wind-
mühle, 3 Mahlgänge nebſt Backhaus,

Holzengel bei Sondershauſen.die Jahres- o zens J r

G äſſi Sabchin r tag 2 Uhr am Orte und Stelle unter

c anu eſucht. Lohn nach Vereinbarung.Logis und Stallung ſofort zu verkaufen. 51 Tewen' am Orte ſelbſt

in Merſeburg im gold. Arm.

halber den 21. Auguſt d. J. Nachmit

günſtigen Zahlungsbedingungen auk-
tionsgemäß verkauft werden.

Event. ein Kauf kann auch vordem

Liebhaber wenden anCarl Jllhardt.
Für ein hieſiges Producten-

treu bleiben 1. October a. e.

ein Lehrling
bef. Kansenstein Vogler,
Halle a/S.

Eine größere Anzahl tüchtiger

Kesselschmiede
kann in einer Chemnitzer Fabrik dauernde
Beſchäftigung erhalten. Reiſeſpeſen wer
den vergütet.

geſucht. Offerten unter X. E. 5553449 an die Annoncen Expedition von
d nansenstein 6& Vogler
in Chemnitz zu richten.

Otto Undeutſch, Jenaerſtraße,
Kahla an der Saalbahn.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, gedien-
ter Cavalleriſt, noch in Stelle, ſucht
anderweitige Stelllung als Kutſcher od.
Bereiter. Gefäll. Off. sub 3128 an
Haasenstein Vogler in

Naumburg a/S.

Offerten ſind unter E.

Dewall und Samarow, vertreten Novelle und Roman Prinz
aul von Weilen, Max Lortzing, Friedrich von
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Zweite Beilage.

1882

Laktin

D

theils
beſſere

tiſche ur
des Acke

verhält:
iſt, die
genügen

ſtanden
erfolgen
Erniedr
Betrieb
führend
Völker,
ſchen, di

aus die
Unmögl
gegenüb

Englän
den ve
Betrieb
Dieſe
Menſch
als bis!
Aufwan

D
wirthſck
Bei de
noch im
eine He
annäher
von Fu
und gu
bilität t
und He
Summ
Maſt i
Ziel de
reichen.
engliſch
zur Uel
Nothſta
nicht di

8
tels fün
Milch ſ
macht

ſich kei
hatten.
einzelne

milch ſt
Chemik

zehnten
Kuhmil
vorzügl
Autorit
zeugniß

u. Com
falt zu
nügend
enthält
welchen
Prozeß
kannt.

lität.
Malzm
Werthe
flava).
ung di
wand
herzuſt
Erſatz
und aſ
Entwic

J

und be

der M
wird d

maſchi
Laſten
Mühle
Appar
10 Ce
Umdre
Mühle
das Er
dadurch

einige
bis 30

2

iſt im
andern
genau

C

verbun
mechar

menſch
den en



bolſäure,
gens ein
muß) im
e Löſu
den mi
en muß.

meiſten

3 abeſteht.
ie Thiere
nei durch

Setreide
ſind die

Wirth-
1000

edienung
el dürfte
iusgehen.
jaftlichen
er inter
pzig aus
lich.

ſchichte.

im Sü-
eſchmack,

t. Dieſe
em aus
nun ſagen

r Brot
Weizen

t, wo die
um die

werfen.
1 Körner

vor zwei
hält ein
Hals be-
s „arra

Nach
iebe von

ſo, daß

ends an
Sauerteig
wird in

der Ort-
as Brot
nem An-
e Stücke
knetet zu
öhnlichen

ufgeſtellt
einander
em einen
cher ihn
übergibt

eiſe geht
wo dann
den Ofen
klumpen,
s Kneten
rau und
h in den

ucht und
w in der

jetzt der
ation von
rſchieden

anderes
ikaniſchen
bgehalten
rwürdige
en Fort
ärte, wie
damertka
während

5 Jahren
welche in
n waren;
Tage an
der Nähe

Vor 50
wenigen

nd welche

er Union
alifonien
e werden
Theile der

günſtigen

epfel ſind
perſchiffte
nach dem
welchem

der Obſt-
Obſt in
in großer
nahe aus

Angaben,
Deutſche

wirthe zu

3

10/41 bis
rchſchnitt

menge der
roduzirten
uzirt jetzt
ſten nur

Zweite Beilage zu e 181 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 5. Auguſt 1882.

Das Attentat von Trieſt.
In der Oeſterreichiſchen Hafenſtadt Trieſt haben die Jrre-

dentiſten ihrem Zorn über das Zuſtandekommen der dortigen Aus
ſtellung und deren Eröffnung durch einen Oeſterreichiſchen Erz-
herzog nicht blos durch Diebſtahl und Sachbeſchädigung, nicht
blos durch pöbelhafte Drohungen, ſondern auch durch feigen Meu
chelmord Ausdruck gegeben. Eine derartige Handlungsweiſe iſt
von derſelben Seite ſchon zu wiederholten Malen beliebt worden.
Schon zu wiederholten Malen haben die Jrredentiſten durch das
Werfen von Petarden in eine dichte Volksmenge von der Gerech
tigkeit ihrer Sache zu überzeugen geſucht. Der erneute Vorfall,
welcher zu Gegendemonſtrationen naturgemäß geführt hat, wobei

es ebenſo naturgemäß zu recht handgreiflichen Beweiſen des Un
willens und der Empörung kam auf Petarden reagirt man eben
nicht mit Höflichkeitsbezeugungen wird hoffentlich für die
Oeſterreichiſche Regierung eine Veranlaſſung bilden, mit Nachdruck
jener Geſellſchaft entgegenzutreten, welche ſich die Störung des
öffentlichen Friedeus zum Gewerbe gemacht hat. Hoffentlich wird
man ſich aber nicht damit begnügen, ſchreibt der „B. B. E.“, den
Opfern des Meuchelmordes eine Sühne zu verſchaffen, die Ver-
brecher verdienter Strafe anheim fallen zu laſſen, ſondern auch
darauf bedacht ſein, die Fehler wieder gut zu machen, welche ſeit
Jahr und Tag der Oeſterreichiſchen Regierung der Stadt Trieſt
gegenüber begangen worden ſind. Wunderlicherweiſe hat nämlich
die Oeſterreichiſche Rezierunz allem Anſchein nach die Stadt
Trieſt entgelten laſſen wollen, daß im Jahre 1859 die Lombardei
und im Jahre 1866 Venetien der Habsburgiſchen Dynaſtie ver
loren gegangen iſt. Die Cisleithaniſche Regierung berblendete
ſich förmlich gegenüber den Bedürfniſſen und den derechtigten For
derungen Trieſts, dem ſchließlich ſogar die Freihafenſtellung ge-
nommen wurde, während in keiner Beziehung Sorgfalt verwen-
det wurde, durch gute Eiſenbahn Verbindungen und ange
meſſene billige Frachtſätze dem Handel von Trieſt das Hinterland
zu eröffnen und ihm die Concurrenz mit dem neu aufblühenden
Venedig zu erleichtern. Eine Folge dieſer Haltung der Oeſter-
reichiſchen Regierung Trieſt gegenüber war eine geſteigerte Unzu
friedenheit in Trieſt, die in der Italia irredenta die bequemſte
Anlehnung fand. Die Zunahme der Jredentiſten Partei in Trieſt
vermehrte wiederum das Mißwollen in Wien, und ſo bewegte man
ſich unausgeſetzt in einem eirculus viciosus.

Aus dieſer fehlerhaften Politik kann man auch dann nicht
heraus, nachdem Oeſterreich mit Italien ſeinen aufrichtigen Frieden
gemacht und Kaiſer Franz Joſeph dem Könige Victor Emanuel
einen Beſuch abgeſtattet hatte. Dieſes ungemein dankenswerthe
Entgegegenkommen Kaiſer Franz Joſephs, welches eine große per
ſönliche Opferwilligkeit zur Vorausſetzung hatte, war nicht ohne die
beſten Folgen geblieben. Jn Italien hat ſeit dem Beſuch Kaiſer Franz
Joſefs beim Könige Victor Emanuel die irredentiſche Bewegung an
Sympathie unendlich verloren, ſie erloſch förmlich in ſich ſelbſt
und blieb nur noch die Beſchäftigung der gewerbsmäßigen Ver-
ſchwörer, an denen es unter den Müßiggängern Italiens nie ge-
fehlt hat. Eine Zeit lang coquettirte zwar die italieniſche Re

gierung wieder mit der Jrredenta vor vier Jahren nämlich,
als die damalige italieniſche Regierung hoffte, ſie könne beim
Berliner Congreß für ſich auch einen Vortheil erzielen, ähn
lich demjenigen, welchen Oeſterreich durch das Mandat für

Occupation Bosniens und der Herzegowina davongetragen
aber des Grafen Andraſſy kräftige Zurückweiſung jeder

„BanditenPolitik“ reichte aus, um die Jtalieniſche Regierung zu
veranlaſſen, der Vorſicht als des Muthes beſſeren Hälfte den Vor
zug zu geben und die halb geliebten, halb gefürchteten Freunde zu
verleugnen. Gegenwärtig iſt man in Italien von der Erkenntniß
völlig durchdrungen, daß jeder Verſuch einer Ausdehnung des Jta
lieniſchen Gebiets nach Norden einen vernichtenden Krieg gegen
Jtalien zur Folge haben würde und deshalb hat man auf der Ap-
peniniſchen Halbinſel vorläufig jede Aſpiration auf Ländergewinn
im Sinne der Jrredentiſten aufgegeben.

Was in Trieſt geſchehen, iſt der Jtalieniſchen Regierung ge
wiß im höchſten Grade unwillkommen; aber von einer Mitſchuld
iſt die Jtalieniſche Regierung nicht völlig freizuſprechen. Sie hat,
ſobald es ih: bequem war, mit den Jrredentiſten coquettirt und
deren gute Dienſte angenommen, zuweilen wohl ſogar verlangt.
Daß die Jtalieniſche Regierung den Jrredentiſten gegenüber nicht
machtlos iſt, daß ſie vielmehr die ganze verlotterte Geſellſchaft
jederzeit, ſobald es ihr beliebt, zu Boden drücken und dieſelben

commandiren kann, wohin es ihr gefällt, das hat ſie vor Jahr und
Tag und eben wieder an einem ſehr bezeichnenden Beiſpiele ge-
zeigt: Nicht ein einziges Mal hat die Italia irredenta auch nur
den Verſuch gemacht, in Bezug auf Savoyen und Nizza ihre Prin
zipien zur Geltung zu bringen, obgleich fie gerade hier noch am
meiſten angebracht geweſen wären. Und eben jetzt ſchickte ſich
Ricciotti Garibaldi an, als der Erbe nicht der Tapferkeit und nicht
des Edelſinns, ſondern der Thorheit ſeines Vaters, Freiſchärler
zu werben, um zur Unterſtützung der „Egyptiſchen Nationalpartei“
unter Arabi Paſcha gegen die Engländer zu fechten. Die Jtalie-
niſche Regierung aber wußte den Verſuch im Keime zu erſticken,
weil ſie einen Conflict mit England fürchtete.

Die Jtalieniſche Regierung wird ſehr gut thun, die gleiche
Energie den Jrredentiſten gegenüber auch da zu entfalten, wo es
ſich um Oeſterreichiſches Staatsgebiet handelt, weil man ſonſt
jenſeits der Alpen die Erfahrung machen könnte, daß auch Oeſter-
reichs Geduld ihre Grenze hat. Freilich wird die Oeſterreichiſche
Ungeduld, wenn fie endlich erwacht, gegen Wien ſelbſt ſich mit
beſtem Vortheile richten können, damit man dort endlich zu beſſerer
Einſicht und zu beſſerem Verhalten der Stadt Trieſt gegenüber
kommt. Nicht durch fortwährendes Verſagen, ſondern durch kluges
Gewähren berechtigter Wünſche allein kann man die alte Anhäng-
lichkeit Trieſt's an den Oeſterreichiſchen Staat wieder zu voller
Lebendigkeit bringen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, 3. Augnuſt. Nach einer Havas-

meldung gingen drei Transportſchiffe mit Artillerie
und Munition nach Alexandrien ab und werden unter
wegs weitere Truppen aufnehmen.

Trieſt, 3. Auguſt. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London, 3. Auguſt. Unterhaus. Generalpoſtmeiſter
Faweet theilt dem Hauſe mit, im October d. J. würden Poſtkar-
ten mit bezahlter Rückantwort zur Ausgabe gelangen, die im Ver
kehr mit den meiſten Ländern des Weltpoſtvereins gebraucht wer-
den könnten. Unterſtatsſekretär Dilke anwortete auf eine An
frage O'Donnell's, ein formeller Vorſchlag wegen Zulaſſung
Spaniens zur Konferenz ſei nicht gemacht worden, es hätten
aber vertrauliche Beſprechungen darüber ſtattgefunden. O'Don-
nell fragt weiter, ob es wahr ſei, daß Deutſchland Spanien zur
Theilnahme an dem internationalen Protektorat über den Suez-
kanal eingeladen und daß Spanien den bezüglichen Vorſchlag an
genommen habe. Dilke erwiedert, dieſe Nachricht ſei vollſtän-
dig unbegründet. Der Premier Gladſtone erklärt auf eine
Anfrage Lowther's, er habe die Jubetrachtnahme der Amende-
ments des Oberhauſes zur Pachtrückſtandsbill bis nächſten Diens
tag verſchoben, weil die Regierung einigen von dieſen Amende-
ments, aus denen ernſte Folgen entſtehen könnten, die größte
Wichtigkeit beilege und weil es nicht erwünſcht ſei, daß das Haus
übereilt inhaltsſchwere Beſchlüſſe faſſe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Augnuſt.

Der Kronprinz Rudolf und die Kronprinzeſſin
Stefanie von Oeſterreich werden ſich unter denjenigen fremden
Fürſtlichkeiten befinden, die zur Beiwohnung der im September
ſtattfindenden großen Manöver in Schleſien nach Breslau kommen.

Wie man hört, hat es ſich in der Unterredung, die vor
einigen Tagen hier zwiſchen dem Kultusminiſter v. Goßler und
dem Statthalter Frhrn. v. Manteuffel ſtattgehabt, vornehm-
lich um kirchliche Verhältniſſe in den Reichslanden, die ziemlich
verwirrt ſind, gehandelt; auch die von den Klerikalen Straßburgs
an den Biſchof Räß gerichtete Eingabe wegen Herſtellung eines
katholiſchen Gymnaſiums in Straßburg, ſoll dabei zur Beſprech
ung gelangt ſein.

Der Deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell,
und der Deutſche Geſandte in Athen, Herr v. Radowitz, treffen
demnächſt hier ein, um ſich während ihres Sommerurlaubs, wie
dies alljährlich geſchieht, einige Zeit hier aufzuhalten. Eine be-
ſondere politiſche Bedeutung iſt den Reiſen dieſer beiden Diplo-
maten nach Berlin, und vielleicht auch nach Varzin zum Beſuche
des Reichskanzlers, nicht beizumeſſen.

Der bekannte Freiherr von Fächenbach erläßt jetzt im
Hinblick auf den in Berlin zu gründenden CentralBauern-

Verein einen offenen Brief, in welchem er u. A. ſchreibt: „Von
einem Projekt, im September einen CentralBauernVerein in
Berlin gründen zu wollen, ſei ihm nichts bekannt; die von ihm
eingeleitete Bauernbewegung werde durchaus nicht nach Zielen
geleitet, die ihren Knotenpunkt in Berlin haben ſollen, und er
würde überhaupt nichts Unpraktiſcheres und Schädlicheres für
dieſe Bewegung kennen, als ſie in Berlin centraliſiren zu wollen.
Dieſe Vereine ſollen niemals politiſche Parteiinſtrumente werden
und er würde deshalb auch allen etwa geplanten Bauernfängereien
mit der größten Entſchiedenheit entgegentreten.“

Der Ausſchuß der Hygiene- Ausſtellung hat an
zwanzig der bedeutendſten Eiſenwerke Deutſchlands die Aufforde-
rung zu einer beſchränkten Submiſſion für den neuen Glaspalaſt
ergehen laſſen. Die Eröffnung der Ausſtellung ſoll am 1. Mai
1883 ſtattfinden. Man vermuthet, daß die Koſten des Gebäudes
ſich auf 250,000 Mark belaufen werden.

Die Ausſtellung in Porto-Allegre betreffend, ſind
an den Vorſitzenden des Central-Vereins für Handelsgeographie
wiederum neue Nachrichten hierher gelangt. Bekanntlich hatte
der Polizeidelegado Mariel ſeiner vorgeſetzten Behörde einen Be
richt erſtattet, welcher ſeine unglaubliche Nachläſſigkeit beim Brande
der Ausſtellung verdecken und ſeine Pyſſivität beſchönigen ſollte.
Selbſtverſtändlich hat die Ausſtellungscommiſſion gegen dieſen
Bericht einen energiſchen Proteſt erhoben und die beantragte
Unterſuchung hat das Lügengewebe des Berichtes gänzlich zerſtört
und die Commiſſion glänzend gerechtfertigt. Was den Prozeß mit
den Verſicherungsgeſellſchaften betrifft, ſo wird nächſtens die richter

liche Entſcheidung erfolgen, welche, wie man hofft, für die Aus
ſteller günſtig lauten wird. Wird aber gerichtlich anerkannt, daß
die Ausſtellung in Folge des Aufruhrs zu Grunde gegangen iſt,
ſo müſſen die Reclamationen auf Schadenerſatz bei der kaiſerlich
braſilianiſchen Regierung anhängig gemacht werden.

Seitens der Unterrichtsverwaltung iſt jetzt generell an
geordnet worden, daß die örtliche Beaufſichtigung derkatho-
liſchen Volksſchulen dert, wo es geſchehen könne, den zu
ſtändigen Ortsgeiſtlichen übertragen werden ſolle. Die aus
katholiſchen Gegenden kommenden Geſuche um Verſetzung
katholiſcher Schulkinder aus Simultan- in katho-
liſche Konfeſſionsſchulen werden jetzt im Gegenſatz zu
früher gewährt und die Geſuchſteller auf den Beginn des neuen
Schulſemeſters für die Erfüllung ihrer Wünſche verwieſen.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Da die Frage der Poſtwerth
zeichen einmal aufgeworfen iſt, muß ſie auch zum Abſchluß ge
bracht werden, ob die Offiziöſen die Sache fallen laſſen oder nicht.
Die einfachſte Löſung ſcheint zu ſein, daß das Reich, Baiern und
Würtemberg eine Vereinbarung des Jnhalts abſchließen, daß
Reichspoſtwerthzeichen, die in Baiern und in Würtemberg bairiſche,

die in Würtemberg und im übrigen Reiche, würtem-
beriſche, die in Baiern u. ſ. w. zur Verwendung gelangen, als
gültige Frankaturen behandelt werden, während die betreffende Sen

dung jetzt als unfrankirt behandelt und die Poſtkarten gar nicht
abgeſandt werden. Einen Einfluß auf die Einnahmen der drei
Poſtgebiete würde eine ſolche Vereinbarung nicht haben, da ſich
der Gebrauch wechſelsweiſe ausgleichen wird. Den böſen Willen,
der eine Verkehrsbeſſerung grundſätzlich bekämpfen wollte, wird
die öffentliche Meinung und die Preſſe Deutſchlands ſicher nicht
ruhig gewähren laſſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 3. Auguſt.

Jn Rolandseck ſtarb am 1. d. M. der Geh. Kommerzienrath
Friedr. von Eynern von Barmen im Alter von 77 Jahren. Der
Verſtorbene war lange Jahre Mitglied des preußiſchen Abgeordne-
tenhauſes (nicht zu verwechſeln mit dem jetzigen gleichnamigen Ab
geordneten für Lennep-Solingen). Seiner Parteiſtellung nach ge
hörte er dem nur durch ſehr wenige Perſonen repräſentirten rech
ten Centrum an, ſtand alſo zwiſchen Nationalliberalen und Frei-
konſervativen.

Das Univerſitätsjubiläum zu Würzburg.
1. Auguſt. (Ausführlichere Mittheilungen.) Der

r Akt im weißen Saale war von imponirender Wirkung und
ot ein Bild, welches Dem unvergeßlich bleiben wird, der es zu

ſchauen Gelegenheit hatte. Die lange über dreiſtündige Dauer der
Feier wurde faſt nicht bemerkt, da ein Rrdner gläuzender als der
andere auf einander folgten. Vor und nach dem feierlichen Akt
wurde den Gäſten perlender Frankenwein gereicht. Nachmittags
waren der Miniſter, ſowie Se. königl. Hoheit Herzog Karl Theodor
die Gäſte des Herrn Geheimraths v. Höllicker. Leider ſollte das
nachmittägige Feſt der Hermonie gründlich eingeregnet werden; trotz

Tee e
Fürſt Bismarck und die Korpsſtudenten.

Vor etwa zwei Jahren traten, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“,
zunächſt in Poſen dann auch an anderen Orten, mehrere „Alte
Herren“ deutſcher Korps zuſammen, um die Frage zu erörtern, wie

man den mehrfachen Mißſtänden, die im Korpsleben allmählig zu
Tage getreten waren, wirkſam entgegentreten könne. Man hatte
beſonders dieüberhandnehmenden P. P.-Suiten und die das rechte
Maß oft weit überſchreitende Gaſtfreundſchaft (P. P.) im Auge.
Dieſe Anſchauungen wurden zu beſtimmten Anträgen präziſirt,
welche Pfingſten 1881, bei Gelegenheit der jährlichen Berathun
gen der deutſchen Korpsſtudenten in Köſen, dem Kongreſſe vorge
legt und faſt einſtimmig angenommen wurden. Um nun zu zeigen,
wie viele Alte Herren ſich dieſer heilſamen Reformbewegung ge-
genüber zuſtimmend verhalten hatten, wurde ein Album zuſammen
geſtellt, welches die Namen aller Unterzeichner enthielt. Daſſelbe
iſt jetzt im Druck erſchienen und allen deutſchen Korps von dem
Leiter des ganzen Unternehmens dem unermüdlichen, hochver
dienten Jntendanturrath Zander in Poſen zugeſtellt worden.

Wenngleich das Hauptintereſſe dafür natürlich bei den Korpsſtu-
denten zu ſuchen iſt, ſo iſt doch Vieles daraus ſo anziehend, daß es
auch weitere Kreiſe mit Vergnügen hören dürften. Vor Allem
rechnen wir hierzu ein Schreiben des Reichskanzlers, in welchem
derſelbe ſeine Zuſtimmung zu der Bewegung ausdrückt. Es lau-

tet folgendermaßen
„Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 16. d. M.

(April 1881) habe ich mit verbindlichſtem Danke erhalten. Jch
theile die Anſchauungen der Herren, welche eine Reform des Korps-
lebens beabſichtigen, vollſtändig, und habe ſchon zu der Zeit, wo
meine Söhne ſtudirten, vergeblich verſucht, durch die Univerſitäts-
behörden in ähnlichem Sinne auf das Korpsleben einzuwirken. Es
würde mich freuen, wenn auf dem jetzt beabſichtigten Wege beſſere
Erfolge erzielt würden, und ich hoffe dies um ſomehr, als das ins
Auge gefaßte Ziel kein weitgeſtecktes iſt, ſondern meines Erachtens
eher hinter dem Wünſchenswerthen zurückbleibt.

nur deshalb weil damals die Eiſenbahnen und die Auswüchſe,
welche durch die Leichtigkeit des Verkehrs hervorgerufen werden,

noch nicht vorhanden waren. Die dem deutſchen Charakter ſeit
Jahrtauſenden eigenthümliche Neigung, durch Auszüge in die Ferne
ſeine Kampfesluſt zu befriedigen, ſollte meiner Anſicht nach für
das Univerſitätsleben nach Möglichkeit eingeſchränkt und letzteres,

ſoweit es durch Kneipen und Menſuren bedingt wird lokaliſirt
bleiben. Die finanziellen ſind wohl noch die geringſten der Schä-
den, welche der Student erleidet wenn er Geſchäftsreiſender der
Firma ſeines Korps wird. Ich ſuche in dieſen Uebertreibungen
des Korpslebens einen der Gründe für die Wahrnehmung, daß die
jenigen Studenten, welche Mangel an Mitteln oder an Neigung
vom Korpsleben zurückhielt, in der Regel für das praktiſche Leben
auf dem Gebiete des Wiſſens gründlicher vorbereitet ſind. Es iſt
dies ein Ergebniß, welches unſerer ſtaatlichen Zukunft nicht zum
Vortheil gereicht.“

(gez.) v. Bismarck.
Wer kennt ihn nicht, den halbelegiſchen, halb zürnenden Ton,

der dieſes Schreiben durchzieht Es iſt wahr, Vieles iſt leider nicht
ohne Berechtigung was ver Reichskanzler hier ſchreibt. Allein
ganz ſo ſchlimm, wie er die Sache malt, iſt ſie doch nicht. Man
braucht nur einen Blick in das Album zu werfen, dem der Brief
des Fürſten Bismarck vorgedruckt iſt, um ſich davon zu überfüh-
ren. Unter den mehr als 9000 Namen, die ſich hier finden (und
die Unterzeichner ſind doch nur ein Bruchtheil aller Korpsſtudenten

überhaupt) wie viele von gutem Klange! Wir zitiren nur
einige, die uns beim flüchtigen Durchblättern gerade auffielen.
Unter den Staatsmännern ſteht natürlich der Reichskanzler obenan;
es folgen ihm in der Liſte ſeine beiden Söhne bezieht er ſeine
Worte vollinhaltlich auch auf dieſe Ferner finden wir vier
Oberpräſidenten: v. Günther (Poſen), Steinmann (SchleswigHol-
ſtein, v. Wolff (Sachſen) und v. Wurmb (Heſſen); mehrere Mi-
niſter und Geſandte: Neidhardt, v. Prollius, Freiherr v. Crails-
heim u. A. (es fehlen z. B. Bitter v. Goßler, Lucius 2c.). Ab-

Jch habe als Student an dem Korpsleben lebhaft Theil ge geordnete der verſchiedenſten Parteien treffen hier einmüthig
nommen und angenehme Erinnerungen davon bewahrt vielleicht zuſammen Graf Behr-Bandelin und Hagen, von Kardorff und

SchmidtStettin, die beiden Hannoveraner von Bennigſen und
von Grote! Auch das Militär iſt zahlreich vertreten, z. B. durch
den Oberſten de Claer, den Adjutanten unſeres Moltke. Am wür
digſten iſt, wie es ja auchſelbſtredend iſt, die Gelehrtenwelt reprä
ſentirt; kein Fach, welches da fehlte. Die Juriſten ſenden als Ver
treter von Holtzendorff, die Mediziner Geh. Rath Volkmann und
den Chefarzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes, Dr. Hahn. Unter
den Hiſtorikern nennen wir Pauli aus Göttingen, unter den Geo-
graphen Richard Andree, als Naturwiſſenſchaſtler den früheren
Direktor der Seewarte, von Freeden, ſowie den jetzigen General
konſul in Tunis, unſern berühmten Afrikaforſcher Dr. Nachtigal.
Die Philologen ſind durch Delius und Suchier gewiß hervorragend
repräſentirt, die Schulmänner durch Prof. Dr. Foß, Direktor des
Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſiums. Auch die Literatur fehlt nicht:
wir ſehen die Namen von Hermann Lingg und Guſtav zu Putlitz,
und als Mann von der Preſſe im engſten Sinne den kürzlich ver-
ſtorbenen trefflichen Gebert. Sogar die Kunſt ſendet ihre Ver
treter die Malerei den Hiſtorienmaler Prof. Dr. Ewald, die Muſik
den Münchener Hofopernſänger Siehr und den vielverſprechenden

Baßbuffo Sieglitz, der zur Zeit am Wilhelmtheater gaſtirt.
Kaum ein Feld des öffentlichen Lebens giebt es, auf welchem ſich
ehemalige Korpeſtudenten nicht hervorragend bewährt haben. Ja,
wer will es ſagen, ob nicht auch Graf TſchirſchkyRenard ſchon in
Heidelberg gelernt hat, wie man ſich einen Derbyſieger (nämlich
den herrlichen Trachenberg) erzieht? Es ſteht alſo in Frage, ob
die deutſchen Korpsſtudenten das Urtheil des Fürſten Bismarck
über den Werth der Korps gelten laſſen wollen.

Ueber neue Ausgrabungen in Oſtia
ſchreibt man der „Weſ.-Ztg.“ aus Rom: Nicht allein in Rom
ſelbſt ſchreiten die Ausgrabungen unter der Leitung der italieniſchen
archäologiſchen Abtheilung im Miniſterium des öffentlichen Unter
richts raſch vorwärts, ſondern auch in der Umgegend der ewigen
Stadt. Jn denſelben nimmt wohl die erſte Stelle die alte ver-
ſandete Hafenſtadt Oſtia an der Tibermündung ein. Die in der
letzten Zeit dort gemachten Funde ſind von großer Bedeutung.
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dem hielt es aber die Tauſende der Feſtgäſte, ſowie die tanzluſtige
Damenwelt Würzburgs nicht ab, in den prachtvoll geſchmückten
Sälen des Platz ſchen Gartens bis in die frühe Morgenſtunde hinein
der heireren Tanzkunſt ſich hinzugeben und draußen unter der Guſſe
Lug die junge Studentenſchaar und der ſie an Zahl weit überragende

eis der alten Herren wacker aus und goß zum himmkifſchen Naß
das vorzügliche Feſtbier und die ausgewählten Weine. Begreiflicher
Weiſe litt auch erheblich die Jllumination unter dem Regen. Zum
Hauptfeſtakt in der Univerſitätskirche hatten ſich heute ſchon gleich
2 9 Uhr Geladene eingefunden. Gleich nach 10 Uhrerſchienen, gen rt von dem Rector magnificus, dem die Univerſitäts

pedellen voranſchritten, die Profeſſoren und geladenen Ehrengäſte,
die ſich vorher im Univerſitätsgebäude verſammelt hatten. Den
beiden Hearen n wies der Rektor ſelbſt ihre Sitze an; in
vorderſter Reihe ſchloſſen ſich ihnen die Spitzen der Behörden, der
Biſchof, die fremden al an Kurdk darauf fuhr auch der
Herr Herzog Karl Theodor, geleitat von dem Regierungspräſidenten
Herrn Grafen v. Luxburg, vor; auch ihn führte der Rektor auf ſei-
nen, inmitten der Kirche dicht vor der Rednertribüne bereitgehalte
nen Seſſel. Dann intonirte die Muſik Beethoven's Ouverkure „Zur
Weihe des Hauſes“, Op. 124, das geſammte Auditorium in eine
Feeht weihevolle Stimmung verſetzend. Hierauf beſtieg der Herr

ector magnificus Prof. Dr. Wislicenus die Rednertribüne, um mit
kräftiger Stimme die Feſtrede zu halten, deren hiſtoriſche wie allge
meine Ausführungen der Höhe des Tages entſprachen. Lang an
Mleede Beweguug folgte dem glänzenden Vortrage, der gegen 55

inuten dauerte. Nach dem Vortrag des Halleluja aus dem„Meſſias“ von Händel, das e geſungen wurde erfojgte dann
bie Bekanntgabe der Ehrendoktorpromotionen (ſiehe Nr. 357 der
Nordd. Allg. Ztg.“). Ein Geſangslied ſchloß den feierlichen Akt

kurz nach 12 Uhr.
Würzburg, 3. Auguſt. Der Feſtzug iſt bei heiterm Himmel

brillant verlaufen. Einzelne Gewerke, insbeſondere die Wagen der
Häfner, Gärtner mit Flora und Blumen ſtreuenden Mädchen,
Schreiner, Schmiede, Zimmerer mit Dachſtuhlaufbau, Büttner mit
Faß ohne Reifen, aus dem gleichzeitig Weiß- und Rothwein an die
Ehrengäſte verabreicht wurde, Wagen der Schiffer und Fiſcher fan
den beſonderen Beifall der ungefähr 80 000 zählenden Menge.
Allerliebſt war der Wagen der „Wirceburgia“ mit den allegoriſchen
Figuren: Weinbau, z u Handel, Fiſcherei, Gärtnerei,
Wehrkraft und dem Genius der Kunſt und des Friedens; die
hiſtoriſche Gruppe, von Seitz arrangirt, mit Landsknechten, Bürgern,
Patriziern, Wagen der Kaufleute mit biſchöflichem Geleite zu Pferd,
Jäger, Gruppe des Weinbaues, Studenten und Wagen des Univer-
fitätsbaues in Koſtümen aus dem 16. Jahrhundert, war künſtleriſch
durchgeführt, farbenprächtig und von durchſchlagender Wirkung.
Den Glanzpunkt bildete der Feſtwagen der Alma Julia, dieſe war
eine feenhafte Erſcheinung, in mattlila reizendem Koſtüm, das
Steuer der Wiſſenſchaft führend und umgeben von vier Fakultäten,
worüber zwei berückend ſchöne Frauengeſtalten. Dieſelben erzielten
einen tiefen Eindruck und war dies unbeſtritten das Effektvollſte
des netto anderthalb Stunden währenden Zuges.

cokales.
Halle den 4. Auguſt.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im Hotel zum „goldenen Ring“ eine leidlich be-
ſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann
Ottomar Brandt, gab einen Rückblick über die von dem Ver
eine aus Anlaß der bevorſtehenden Landtagswahlen gethanen
Schritte, die leider zu keiner Einigung bezüglich der aufzuſtellen
den Canditaten zum Landtag mit der nationalliberalen Partei ge-
führt haben. Die vereinigten Liberalen halten aber heute noch
an dem den Nationalliberalen gezeigten Entgegenkommen feſt und
haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß die Nationallibe
ralen noch in letzter Stunde anderer Anſicht werden und ſtatt ge
trennt, geſchloſſen mit den vereinigten Liberalen in den Wahl
kampf eintreten werden. Nicht nur Herr von Bennigſen hat der
Einigung das Wort geredet, ſondern auch Herr Profeſſor Hänel,
ein hervorragender Führer der Fortſchrittspartei iſt am 26. Juli
d. J. in Neumünſter (SchleswigHolſtein) dafür eingetreten und
hat ein Zuſammengehen ſämmtlicher liberalen Parteien für un-
bedingt nothwendig gehalten. Jm ganz gleichen Sinne ſprechen
ſich noch aus die Herren Director Köſewitz, Dr. C. Müller.
An der Debatte betheiligten ſich noch die Herren Rentier Jeling-
haus, Redacteur Woth, Rabbiner Dr. Fröhlich, Lithograph
Schwartz, Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Es wurde aus
der Mitte der Verſammlung heraus der Vorſchlag gemacht, man
möchte doch nun mehr an die Oeffentlichkeit treten, zu dieſem Be-
hufe eine größere Wählerverſammlung einberufen und in dieſer
ein hervorragendes Mitglied der entſchieden liberalen Partei
ſprechen laſſen. Jn dieſer Verſammlung ſollte dann auch die
leidige Handwerkerfrage, mit der ſich namentlich die conſervativen
Parteien beſchäftigen, erörtert werden. Das Wahlcomité wurde
beauftragt, das Weitere in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen.
Nach Vorleſung des Protokolls durch den Schriftführer, Herrn
Photograph Gebhardt, wurde die Verſammlung vom Vorſitzen
den geſchloſſen.

Früheren Beſchlüſſen zufolge läßt der Bürger-Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen nachſtehende Petition gegenwärtig
zur Unterſchrift in der Bürgerſchaft circuliren:

h
en

Obenan ſteht unter ihnen die Auffindung des großen Theaters,
auf deſſen Exiſtenz geſchichtliche und epigraphiſche Materialien
längſt mit Beſtimmtheit hingewieſen hatten. Das Theater liegt
zwiſchen der Porta Romang und dem Forum, wie man richtig
vermuthet hatte. Hinſichtlich ſeines Alters glauben die Archäo-
logen, daß der Bau zu drei verſchiedenen Epochen ſtattfand. Die
erſte Anlage verlegen dieſelben in die Zeit des Kaiſers Auguſtus
und Agrippa. Die Backſteinarbeiten des Theaters werden von
ihnen jenen am Pantheon in Rom gleichgeſtellt. Spätere deco-
rative Theile weiſen auf die Zeit des Kaiſers Severus (200 n.
Chr.) hin andere Reſtaurirungen auf das 5. Jahrhundert als
Papſt Honorius I. regierte. Zahlreiche vorgefundene Jnſchriften
haben dieſe Annahmen beſtätigt. An der Stelle, wo ſich die
Bühne befand, entdeckte man zwei Bruchſtücke mit doppeltem
Geſims, auf dem der Name Agrippa's zu leſen iſt. Außerdem
ſtieß man auf eine große Anzahl von Fragmenten mit Jnſchriften,
welche nach der Zuſammenfügung eine 2 m hohe Fläche darbieten,

auf welcher die Namen von Septimius Severus und Caracalla
als Stifter reſp. Wiederaufbauer des Theaters mit der Jahres
zahl 197 vorkommen neben dem Namen des erſten Erbauers
Agrippa. Die unter dem Papſte Honorius ſtattgehabte Reſtau
rirung erwies ſich als eine überaus rohe und kunſtloſe. An Kunſt-
werken ergaben dieſe neueſten Ausgrabungen des Theaters ſo gut
wie nichts. Deſto ergiebiger waren dieſelben an Jnſchriften.
Wie es ſcheint wurde bei dem päpſtlichen Neubau eine Anzahl
von Poſtamenten verwendet, auf welchen früher Statuen auf dem
Forum geſtanden hatten ehe daſſelbe ſeine Bedeutung einbüßte.
Nach den Jnſchriften zu urtheilen wurden jene Statuen hervor-
ragender Zeitgenoſſen von mehreren Genoſſenſchaften der Stadt
Oſtia errichtet. Eine dieſer Jnſchriften lautet z. B. als dem
G. Acius Fuscus gewidmet von den „Mensores frumentarii“.
Andere Perſönlichkeiten, auf welche die Jnſchriften hinweiſen, ſind:
Calpurnius Modeſtus, Licinius Privatus, G. Petronius Melios c.
Wichtig war ganz beſonders bei den Ausgrabungen im Jnnern
des Theaters die Entdeckung eines Fußgeſtells aus ſchwarzem
Marmor, auf dem eine Gruppe oder Statue geſtanden hatte, die

Petition
zur Aufhebung der Miethsſteuer in Halle a. S.

Einem wohllöblichen rerlauben ſich die ergebenſt Unterzeichneten die Bitte zu unterbreiten:
wolle dahin wirken, daß die ſeit dem Jahre

1875 als Communalabgabe hier eingeführte Grund und
Miethsſteuer baldigſt außer Kraft geſetzt und an deren Stelle
eine dem Verhältnißmäßigkeitsprinzip beſſer entſprechende
Steuer eingeführt werde.

Denn hat je eine Steuer die verſchiedenen Claſſen der Ein
wohner unverhäl a nig bedrückt, ſo iſt dies in vollem Umfange
von der Miethsſteuer zu behaupten, welche nicht nur Hausbeſitzer,
Gewerbetreibende 2c., die zu ihrem Geſchäftsbetriebe größere Räume
nöthig haben, ſondern auch beſonders die armen und ärmſten Clafſen
lter Mitbürger, nicht minder die mit zahlreicher Familie hart be
aſtet.

Wenn wohl mit vollem Recht unſere Staatsgeſetzgebung das
Einkommen unter 420 von der Klaſſenſteuer befreit hat in der
Exrkenntniß, daß dieſes kaum zur Befriedigung der nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe hinreicht, ſo wird gleichwohl ohne Rückſicht auf
dieſe Erwägung auch bei ſolchem geringen Einkommen ein vom
ſanitären Standpunkte aus hochwichtiges Lebensbedürfniß von der
Grund und Miethsſteuer betroffen.

Wenn ferner Gewerbetreibende für die zu ihrem Geſchäftsbetriebnothwendigen Räume, wie Werkſtätten, Fabeiträume eſchäfts

immer, Verkaufsläden c. hohen Miethzins und demgemäß auch
ohe Miethsſteuer zahlen müſſen, ſo ſteht letztere in ſchreiendem

Mißverhältniß zu derjenigen Abgabe, welche andere Mitbürger mit
dem gleichen Einkommen für ihre Wohnung zu leiſten haben.

icht minder ſchwer laſtet die ſtädtiſche Grundſteuer auf den
Hausbeſitzern, welche inſofern durch dieſe Abgabe ganz ungerechtfer-
tigt getroffen werden, als ſie ganz zu geſchweigen der Hypotheken
ſchulden mit den Einkünften, die ſie aus ihrem Hauſe beziehen,
doch ſchon zur Klaſſen reſp. klaſſifizirten Einkommenſteuer heran
gezogen werden.

Vornehmlich dieſe, auch in der hier beifolgenden Broſchüre:
e e en Vortrag über Steuern, mit beſonderer Berückſichtigun
der Halleſchen Communalſteuern“ ſachlich behandelten Gründe ſin
es, welche die Unterzeichneten zu der Bitte an Einen Wohll. Ma-
gre veranlaſſen, die Aufhebung der Grund und Miethosſteuer zu

efürworten.
Als naheliegender Erſatz erſcheint uns ein Zuſchlag zur Klaſſen

und klaſſifizirten Einkommenſteuer. Bei Erhebung dieſer letzteren
betrachten wir die Selbſteinſchätzung und die Progreſſion als die zu
erſtrebenden normalen Grundlagen.

Durch dieſe Art der Beſteuerung würde nicht nur der Verhält
nißmäßigkeit in höherem Grade Genüge gethan werden, ſondern
auch die Erhebung bedeutend einfacher und wohlfeiler auszuführen ſein.

Herr Moritz Fiſcher hierſelbſt, Mauergaſſe 14, hat beim
Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Schreibfeder-
halter, Zuſatz zu P. R. 19119.

Jm Monat Juli 1882 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 217 Kinder als geboren angemeldet:
119 männlichen und 98 weiblichen Geſchlechts darunter
19 uneheliche Geburten, 6 männliche und 1 weibliche von hiefi-
gen, 6 männliche und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 200 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

3 katholiſcher,9 mhoſaiſcher und9 gemiſchter Confeſſion.Zwillinge ſind 2 mal geboren.
Als verſtorben ſind angemeldet: 102 Perſonen männ-

lichen und104 weiblichen Geſchlechts 206, dazu 6 Todt-
geburten, ſind 212 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1882: 33 männl. 27 weibl. Geſchl.
1881: 23 171880: 4 6 41879—-70 6 190

1869 60. 4 21859--50 2 4 er1849--40. 13 51839 -30: 5 x1829-20: 8 71819-106. 2 111809--00: 2 95
1799-90:

102 männl., 104 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 194 zur evangeliſchen,

katholiſchen und 1 zur moſ. Confeſſion.
Es waren 76 männl. und 72 weibl. ledig 24 männl.

und 20 weibl. verheirathet, 2 männl. und 12 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 217, Todesfälle 212, mithin 7 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 88 geſchloſſen.

Der theatraliſche Verein „Euterpe“ hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslokal „zur Halloria“ eine GeneralVerſammlung
ab, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, das diesjährige Stiftungs-
feſt am 17. September im „Neuen Theater“ zu feiern. Es ſoll
außer einem Concert und einer Aufführung auch noch ein Ball

11 zur

aber leider nicht mehr vorhanden iſt, was um ſo mehr zu be-
dauern iſt, weil die Jnſchrift des Poſtaments Athenodoros als
den Künſtler derſelben bezeichnet, einen der Autoren der be-
rühmten Laokoongruppe. Außerhalb des Theaters, und zwar auf
ſeiner Hinterſeite, konnte man einen großen Platz bloßlegen, der
einſt von einem großartigen Porticus umgeben geweſen zu ſein
ſcheint. An demſelben Orte trat ein vortrefflich conſervirter mit
Reliefs geſchmückter Marmoraltar mit dem Datum 124 zu Tage.
Die vortrefflichen Bildhauerarbeiten an den vier Flächen beziehen
ſich ſämmtlich auf den Mythus von der Gründung Roms. Die
Jnſchriften ergeben, daß der Altar dem Sylvanus von der Zunft
der Sacomarii welche die Gewichte und Wagen anfertigen ge-
weiht wurde. Jm Herbſt, wenn tie Fieberzeit, welche den Aufent
halt in Oſtia in den Sommermonaten unmöglich macht, vorüber
iſt, ſollen die Ausgrabungen fortgeſetzt werden.

Cotelettes en papillote.
Das „Wiener Fr.Bl.“ erzählt über den Urſprung der

Cotelettes en papillote! Eines Abends im December 1708
kehrte der Herzog v. Bourgogne nach ſeinem nicht eben glücklich
ausgefallenen Feldzug in Flandern nach dem Schloſſe von Ver
ſailles zurück. Er wurde bei Hofe mit Ungeduld erwartet, denn
man hegte Beſorgniſſe wegen des Empfanges, den ihm Ludwig IV.
bereiten würde. Der Prinz beeilte ſich, zu Madame de Mainte-
non zu gehen, wo ſich der König befand, der ſeinen Enkel mit einer
Zärtlichkeit umarmte, die alle Anweſenden überraſchte. Es war
die Stunde des Soupers für Se. Majeſtät, der an dieſem Abende
bei Appetit und ſehr heiterer Laune war. Schon hatte Madame
Maintenon ihre Kohlſuppe zu ſich genommen, einige Krebſe von
Bièvre zerlegt und ein Glas Vin de l'Ermitage getrunken, der
ſehr nach ihrem Geſchmacke war. Der junge Prinz verbeugte ſich
und der König bemerkte gegen ſeinen Kammerdiener Chamarande:

„Hat der Maire von Reims nicht die Ehre gehabt, mir einige
Flaſchen Champagnerwein vom beſten Boden und Birnen von
Rouſſelet zu ſchicken?“ „Ja, Sire, mit einem Schreiben an
Ew. Majeſtät.“ „Leſen Sie.“ „Wir ſenden Eurer Maje-

ſtattfinden. Der Vorſtand wurde mit Ausführung der weiteren
Schritte in dieſer Angelegenheit betraut.

Die Regulirungsarbeiten in der Lindenſtraße ſchreiten
rüſtig vorwärts mit Aufſchüttung des zu pflaſternden Fahrweges

iſt man bereits bis über die Südſtraße hinausgelangt. Die
Steinmauer entlang des Waiſenhauszartens iſt ebenfalls bis zur
Ecke, vis- à vis der Blücherſtraße, errichtet und werden nur noch
wenige Tage nöthig ſein, dieſelbe zu vollenden. Auf der Süpſeite
der Lindenſtraße iſt man zur Zeit damit beſchäftigt, eine Futter
mauer unterhalb des Lindenwalles herzuſtellen, um ſolchen vor
dem Einſturz zu bewahren. Sind dieſe Arbeiten beendet, dann
wird mit dem ſo lange herbeigeſehnten Pflaſter der quäſt. Straße
begonnen.

Mit den Ausſchachtungsarbeiten in der Leipzigerſtraße,
welche der Umpflaſterung und Legung der Bordſchwellen, ſowie
der Trottoirverbreiterung wegen ſich nöthig machten, geht die An
lage der Straßeneiſenbahn, d. h. zunächſt die Legung der Bahn
ſchienen, gleichen Schritt. Wenn nichts dazwiſchen kommt, ſoll
die Strecke LeipzigerplatzLeipzigerſtraße, Poſtſtraße Promenade,
Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße, Mühlweg bereits Mitte Sep-
tember d. J. befahren reſp. in Betrieb geſetzt werden.

Die Saale iſt noch immer im Steigen begriffen. Die
niedrig gelegenen Auen ſtehen unter Waſſer ſo daß es äußerſt
ſchwer hält, das auf demſelben lagernde Getreide c. das zum
großen Theile bereits gehauen war und theils in Garben, theils
in Schwaden lagerte, zu bergen. Was nicht von den austretenden
Flüſſen durch Ueberſchwemmunz zerſtört wird, wächſt auf den
Feldern aus. Heute wurde uns eine Weizenähre überbracht, deren
ſämmtliche Körner ausgewachſen waren und theilweiſe Keime von
25——30 mm Länge getrieben hatten. Die Ausſichten werden von

Tage zu Tage troſtloſer.

Dem uns vorliegenden Jahresbericht der Handels
kammer zu Halle a. S. pro 1881

entnehmen wir folgendes Bemerkenswerthe: Es iſt nicht zu ver-
kennen, daß das verſloſſene Jahr für unſern Bezirk im Allgemeinen
ein günſtiges genannt werden kann. Vorzugsweiſe gilt das für die
RübenzuckerJnduſtrie. Die anfangs des vorigen Jahres im Ver
hältniß zu der Zuckerausbeute unbefriedigenden Rohzuckerpreiſe
ſtiegen bis in dem Sommer ſehr bedeutend, ſo daß auch die Zucker
compagne 1880--81 im Durchſchnitt ein beſſeres Reſultat ergeben
hat, als man anfangs hoffen konnte. Die quantitativ wie quali-
tativ im Durchſchnitt befriedigende Rübenernte der Campagne
1881-—-82 in Verbindung mit ſehr lebhaften Export und ziemlich

ſtetigen Mittelpreiſen, welche aber ſchon im Februar anzuziehen be
gannen und bis Ende April um über 5 geſtiegen waren, läßt
die Campagne 1881 82 im Durchſchnitt als eine ſehr gute erſcheinen.
Auch die hieſige ZuckerRaffinerie, welche in dem Beſitz einer ändern
Geſellſchaft überging, die mit October den Betrieb wieder aufnahm,
berichtet über günſtige Ergebniſſe. Die ſowohl im Jnlande wie
im Auslande im vorigen Jahre ausgeführte oder in Angriff ge-
nommene Errichtung zahlreicher Rübenzuckerfabriken hat denjenigen
Theil unſerer Maſchinenfabrikation, deſſen Spezialität die Her
ſtellung dergleichen Einrichtungen und für dieſelben erforder-
lichen Apparate iſt, eine glänzende Geſchäftsperiode gebracht
Auch die übrigen Branchen der Maſchinen Induſtrie unſeres Bezirks
haben zum größten Theil befriedigende und gute Reſultate zu ver-
zeichnen. Die Braunkohlen und Briquett- Jnduſtrie hatte, ob-
wohl zu etwas niedrigen Preiſen gegen das Vorjahr, ſtetigen Ab-
ſatz und hat ſich ſpeciell der von Briquettes auch auf größere Ent
fernungen hin ausgedehnt. Auch im letzten Jahre hatte die
Mineralöl- und ParaffinJnduſtrie über ein ungüſtiges Geſchäft zu
klagen. Der auf den Hauptartikeln laſtende Druck machte weitere Fort
ſchritte und es wurden Preiſe, ſowohl für Paraffin, wie für Pa-
raffinkerzen durch fehlende Nachfrage und ſcharfe Concur-
renz der einzelnen Fabriken unter einander auf einen ſo
tiefen Stand gedrückt, wie man denſelben ſeit Beſtehen der
Jnduſtrie nie gekannt hat. Jn erſter Hand ſtaueten ſich die
anſehnlichſten Vorräthe, um ſchließlich zu den bedeutendſten Preisab-
ſchlägen langſam in den Verkehr überzugehen. Dieſer Lage gegen
über vermochte die mit einer, wenn auch nicht großen Preisauf-
beſſerung verbundene Belebung des Geſchäftes in Solaröl und
Paraffinölen aller Art das Geſammtreſultat nicht erheblich zu beein-
fluſſen. Mit großer Beſorgniß blickte man auf die Zollmaßregeln an
derer Nationen, die durch Tariferhöhungen, wie in Oeſterreich und Jta-
lien, den früher ſo bedeutenden Export von Paraffinölen nach den ge-
nannten Ländern faſt gänzlich zur Unmöglichkeit gemacht haben.

Die Ziegel- und Thonwaarenfabrikation, ſowie die Bitterfelder
ThonröhrenJnduſtrie ſind durch den milden trockenen Winter be
günſtigt geweſen, ſo daß auch hier eine kleine Hebung zu verzeichnen

iſt. (Fortſetzung folgt.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 4. Auguſt. Durch den ſeit circa 10 Tagen

ununterbrochenen heftigen Regen ſind auch für hier die prächtigen
Ernteausſichten ſehr reducirt worden, ſo daß auch wir mit
Bangigkeit der Zukunft entgegenſehen. Unſere Mulde iſt ſeit
heute früh an mehreren Stellen ausgetreten: das zwiſchen Groitzſch,
Collau und Thallwitz gelegene Thal ſächſiſche Grenze) iſt gänz-
lich überſchwemmt; auch unterhalb unſerer Stadt (Hainichen,
Mensdorf, Mörtitz, Zſchepplin) hat der reißende Fluß ſein Bett
verlaſſen.

e h
ſtät unſeren Wein, unſere Birnen und unſere Herzen, als das
Beſte, was wir in unſerer Stadt haben.“ „Sehr gut geſagt“,
rief Ludwig IV. „Man ſervire uns alſo alle dieſe guten Dinge
unſerer lieben Provinz Champagne“. „Sire“, ſagte jetzt Ma-
dame Maintenon, „dieſe Schnepfe mit Trüffeln ſcheint mir unge-
nügend für Jhren guten Appetit und jenen unſeres Gaſtes. Jch
bin untröſtlich, daß der Küchenchef meine ihm heute früh ertheilte
Weiſunz nicht befolgt hat, die Zubereitung eines Gerichtes nach
meiner Façon anzubefehlen, das gewiß dem Gaumen Eurer
Majeſtät behagt haben würde.“ Alle beim Souper des Königs
Anweſenden waren ganz Ohr bei dieſer Bemerkung Madame
Maintenon's. „Ja, Sir,“ fuhr dieſe fort, „es iſt ein Gericht
von meiner Erfindung oder mindeſtens von jener des Barons von
Surinean d'Aubigné, meines Vaters, der ein Gourmand war.“

„Und was iſt das für ein neues Gericht fragte der König
lächelnd und an einem Schnepfenflügel kauend. „Jch zweifle, daß
es mir beſſer ſchmecken werde, als dieſes Wild.“ „O, etwas
ganz Einfaches; Hammels, Lamms- oder KalbsCotelettes mit
Peterſilie zubereitet, die in ein mit Butter getränktes Blatt von
weißem Papier gewickelt und auf dem Roſt gebraten werden
„Ein Blatt Papier, das Cotelettes umwickelt“, ſagte Ludwig XIV.

„das iſt ja eine Papillote“. „Ganz richtig“, erwiderte
Madame Maintenon, „Cotelettes en papillote!“ „Das
wird mein Souper für morgen ſein“, begann Ludwig XIV. wie-
der, und zu den Herzögen von Beauvilliers, de la RocheGuyon,
de la Rochefoucauld und dem Miniſter Pontchartrain gewendet,
ſetzte er hinzu: „Meſſieurs, Madame de Maintenon ladet Sie
morgen zu ihrem kleinen Souper auf Cotelettes en papillote.“

Der Gouverneur von Rambouillet erhielt durch einen in der
Nacht abgeſchickten Courier den Befehl, den ſchönſten Hammel
von den königlichen Beſitzungen an die Küche in Verſailles abzu
ſenden und die Gäſte Madame Maintenon's ſpeiſten am nächſten
Tage die famoſen Cotelettes, welche ſie mit ihrem Wein von den
Hügeln der Rhone zu befenchten Sorge getragen hatte. Das iſt
der Urſprung der Cotelettes en papillote, welches das Lieb
lingsgericht des Hofes wurde.
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X. Erfurt, 4. Auzuſt. Mit Rückſicht auf das ſeitherige
ungüuſtige ErnteWetter hat unſere Polizeibehörde die Erlaubniß
ertheilt, im Bezirk des Stattkreiſes Erfurt bis zu Ende dieſes
Monats auch an Sonntagen, und zwar während des ganzen Tages
Erntearbeiten zu verrichten. Vorgeſtern wurden die ſterblichen
Veberreſte des verſchiedenen Lehrers Dufft unter einer außerordent
lich zahlreichen Betheiligung zur letzten Ruhe beſtattet. Der Ver
ſtorbene war Zeichen und Schreiblehrer am hieſigen kgl. Gym-
naſium und Seminar u. feierte 1873 ſein 50jähriges Amtsjubiläum.

Wie die „N. Z.“ mittheilt, iſt der bereits erwachſene
Sohn einer angeſehenen und wohlhabenden Familie in Nord
hauſen ſeit dem 1. v. M. ſpurlos verſchwunden, und zwar unter
Mitnahme einiger Tauſend Mark, die er ſeinen Eltern ſeit vorigem
Herbſt nach und nach entwendet hatte. Es ſollen hierbei noch
einige andere Perſonen betheiligt ſein, welche ſich jedenfalls wegen
Hehlerei zu verantworten haben werden.

Aus Eisfeld wird der „Dorfztg.“ geſchrieben Nichts
Neues unter der Sonne! ſagt der weiſe Ben Akiba, aber folgen
des Geſchichtchen dürfte ihn Lügen ſtrafen. Ein hieſiger Schuh
macher trug am vorigen Sonntag Nachmittag ein Paar beſtellte
Stiefeln nach dem 1 Stunde von hier entfernten Brünn und
kommt Nachts, er weiß ſelbſt nicht wie, in die dortige Kirche. Ob
er ſie für ein Wirthshaus hielt oder ſich zu Hauſe glaubte ich
weiß es nicht. Kurzum, er legt ſich zur Ruhe. Gegen Mitternacht
wurde er munter und ſucht nach dem Ausgange, findet aber die
Thüre nicht. Da erfaßt ihn Verzweiflung, er geräth auf den
Thurm und läutet Sturm. Die ganze Gemeinde wird wach,
der Schultheiß ſpringt im Hemd aus ſeiner Wohnung und ſucht
die Feuerſtätte. Nirgends Feuerſchein zu erblicken. Jſt denn ein
Geſpenſt oder ein Dämon in der Kirche? Mehrere beherzte
Männer wagen ſich endlich mit Laternen in das Heiligthum und
finden den Eisfelder Schuſter unausgeſetzt den Glockenſtrang
ziehen. Auf Befragen erklärt er, daß er keinen andern Rettungs
weg zu ſeiner Befreiung gefunden, als zu ſtürmen. Seine Kepf-
bedeckung fand man auf dem Chore aufgehängt, den Erlös aus
den Stiefeln hatte er auf den Altar gelegt, ſeine eigenen Stiefeln

ſtanden vor demſelben. Man ſperrte den Verirrten bis zum
Tagesanbruch im Spritzenhauſe ein und entließ ihn dann.

Ein ſeltenes Feſt feierte in Weimar Ende des vorigen
Monats der großherzogl. ſächſ. Regiſtrator Schulz, nämlich
das der zweiten ſilbernen Hochzeit. Geboren am 5. Juni
1789 iſt der alſo im 94. Jahre ſeines Lebens ſtehende Greis noch
von der geiſtigſten Friſche, mit welcher er auch das ſilberne Hoch

zeitsfeſt am 30. Juli beging, das er bereits einmal im Jahre 1840
gefeiert hatte. Eine Schaar von 9 Söhnen, 4 aus erſter und 5
aus zweiter Ehe, von denen 6 verheirathet ſind, ſowie 10 Enkel-
und 4Urenkelkinder konnten an dem Tage Glückwünſche darbringen.
Jn Summa eine mit Frauen Kindern und Kindeskindern aus
29 Häuptern beſtehende Familie ohne die Ureltern.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird hat die amtliche Kom
miſſion, welche beauftragt war, die Strecke des Fuldafluſſes
zwiſchen Kaſſel und Münden auf die Möglichkeit der Schiffbar
machung hin zu prüfen, dieſe Prüfung beendigt und ſich zu
Gunſten der Stromregulirung ausgeſprochen.

Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Profeſſor Joachim in Berlin ſoll, wie gutem Vernehmen

nach verlautet, zum Hofkapellmeiſter ernannt worden ſein.
Julius Lohmeyer's ſehr drolliger Einacter: „Der Stamm-

halter“, iſt von den Hofbühnen von Karlsruhe, Stuttgart, Weimar,
Schwerin, Koburg und Gotha für die nächſte Saiſon zur Aufführung

angenommen worden.
Eine wiſſenſchaftliche Entdeckung, die in ſanitärer

Beziehung von großer Bedeutung ſein kann, wurde im verfloſſenen
Monat zu Waſhington gemacht. Dr. Thom. Taylor, Mikroſtkopiſt
im AckerbauDepartement, fand, daß der Rüſſel unſerer gewöhn-
lichen Stubenfliege von kleinen, ſchlangenähnlichen Paraſiten be-
wohnt wird, die er als zu den Nematoiden, Genus Anquillula ge-
hörig, klaſſifizirte. Die Thierchen ſind ſchon bei 25facher Ver
größerung erkennbar.

Die Sammlung der Gipsabgüſſe des Neuen Muſeums
in Berlin iſt durch den Abguß des auf dem Palatin gefundenen
jetzt im Louvpre befindlichen Satyrs vermehrt worden, auf welchen
zuerſt Profeſſor Brunn in der „Deutſchen Rundſchau“ als ein Werk
des Praxiteles, und zwar aus einer ſpäteren und reiferen Periode
als der Hermes, aufmerkſam gemacht hatte. Derſelbe iſt nebſt den
übrigen auf Praxiteles zurückzuführenden Skulpturen zum intereſſan
ten Vergleich in der Nähe des Hermes im Niobidenſaal aufgeſtellt
worden.

Die Opernſängerin Mary von Roon verſichert, daß ſie
ihren Namen mit Recht führt. Wenn ſie auch zur Zeit eine Wittwe
G. iſt, ſo iſt ſie doch eine geborene von Roon. Jhr plötzliches zeit-
weiſes Verſchwinden von der Bühne hängt einerſeits mit dem Tode
ihres Mannes, andererſeits mit einem Halsleiden zuſammen, welches
ſie einſtweilen am Singen hinderte. Jhre Familie ſtammt aus
Schweden, unſere einheimiſchen Roons ſtammen aus Pommern.
Da Vorpommern früher ſchwediſch war, ſo läßt ſich recht wohl eine
Verwandtſchaft der beiden Familien annehmen. Wie mitgetheilt
wird, hat ſich die Berliner Familie von Roon lediglich in wohl-
wollender Abſicht nach der Künſtlerin erkundigt.

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Roland Bonaparte', Tochter des Spiel-

pankpächters Blanc, ſtarb in Paris plötzlich. Die Geſchwore
nen deu Oſtpyrenäen fanden einen Pfarrer Namens Auriol der
Vergiftung zweier alten unverheiratheten Frauen behufs ihrer
Beerbung ſchuldig. Er wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt.

Ein Schuhputzer.] Die „Nework-Times“ erzählen
folgende Geſchichte: „Ein Mann Namens Frank Lange erſchien
dieſer Tage bei der Polizei und klagte einen kleinen, an der Ecke
des Broadway poſtirten Schuhputzer an, daß dieſer ihm ſeine
Uhr geſtohlen habe. Der Angeklagte, ein ſchwarzer Burſche mit
kurzgeſchnittenem Haar, trat an den Gerichtstiſch heran. Plötzlich
jedoch meldete ſich der Conſtabler mit der überraſchenden Kunde,
daß der Schuhputzer ein Mädchen ſei. Dieſes geſtand ſofort ein,
Lilli Brown zu heißen und die Eltern durch den Tod verloren zu
haben es wollte weder nähen, noch auf ſchlechte Weiſe ſein Brot
verdienen, nahm deßhalb Knabenkleider und befindet ſich bei ſeinem
jetzigen Geſchäfte recht wohl. Die Uhr hatte Lilli Brown nicht
geſtohlen und ihre Unſchuld kam klar zu Tage. Der Richter fragte
das Mädchen, ob es keine Freunde habe. Lilli ſchüttelte heftig den
Kopf und meinte: „Nein, ich bin ganz allein auf der Welt“.

Eine Art Cincinnatus iſt der Gouverneur Potts des
MontanaTerritoriums. Derſelbe verrichtet neben ſeinen Ge
ſchäften als Gouverneur auch perſönlich ſeine Arbeit als Bauer
und Pferdezüchter. Ein Reiſender, der denſelben kürzlich in der
Territorialhauptſtadt Helena beſucht hat, ſchreibt: „Als der Gou
verneur mit mir auf ſeiner Farm bei Helena ſprach, da ſtand er,
den ich am ſelben Abend noch im ſchwarzen Anzug und tadelloſer
Wäſche bei einem Gaſtmahl traf, vor mir, wie ein einfacher Ar-
beitsmann, in blauer Leinwandhoſe, grauer Jacke, ſchief gelaufe
nen groben Schuhen und altem verwitterten Hute, ein Arbeiter
unter ſeinen Arbeitern.

(Telephone in Bergwerken.)] Eine intereſſante Neue-
rung für den Verkehr innerhalb von MontanEtabliſſements iſt

eingeführt worden. Die große StrontianitSocietät v. Görne u.
Cie. zu Ahlen in Weſtfalen hat ſich durch die Berliner Firma
Armin Tenner (int. Gen.Agentur für elektr. Apparate) eine große
Telephonanlage zur Verbindung der Geſchäftsbureaus mit dem
12 Schächten herſtellen laſſen, und iſt dieſelbe bereits in Betrieb
geſetzt. Die Leitungen der Anlage umfaſſen eine Strecke von über
60 Kilometer. Die königl. Oberpoſtdirektion zu Münſter hat
dieſem großen Privatunternehmen das größte Entgegenkommen
gezeigt und ſich nur das Recht vorbehalten, die Oberaufſicht zu
führen, damit die weitverzweigten Fernſprechleitungen nicht zu
öffentlichen Zwecken benutzt werden Jn nächſter Zeit wird die
Telegraphenverbindung der Societät von Ahlen bis nach Hamm
erweitert werden, da neuerdings das Hauptbüreau der Geſellſchaft
dorthin verlegt worden iſt.

(Eine fette Pfründe.]) Durch die nahe bevorſtehende
Emeritirung des Schloßpredigers Frege in Schöneberg wird die
beſtdotirte Pfarre der preußiſchen Landeskirche vacant. Nächſt
Schöneberg haben die höchſten Bezüge die Pfarren in Mariendorf
hinter Tempelhof, in Giebichenſtein bei Halle und auf der
Jnſel Rügen. Sehr auskömmlich dotirt ſind die Probſtſtellen an
der Nikolai- und Petrikirche in Berlin, aber nicht entfernt ſind
ihre Einkünfte mit denen der vier genannten Pfarren zu ver-
gleichen. Die Giebichenſteiner und Rügener Stellen ſind ſeit
langer Zeit opulent, wogegen die erhöhten Einkünfte der Schöne-
berger und Mariendorfer Kirchen jüngeren Datums ſind: es kam
ihnen gehörender Acker durch den Verkauf in den Beſitz der Pots
damer und der Anhalter Bahn, und beide Bahnen zahlten hohe
Preiſe an die Kirchenkaſſen. Hierdurch und ſeitdem erhöhte ſich
das Einkommen der Geiſtlichen, es werden indeß die Rachfolger
ter jetzt amtirenden Geiſtlicheu von Schöneberg und Mariendorf
nicht die zur Zeit gezahlten Gehälter fortbeziehen, ſondern es tritt
eine EinkommenVerminderung zu Gunſten des Kirchenämter-
fonds ein, wodurch freilich immer noch Schöneberg wie Marien-
dorf begehrte Pfarren bleiben werden.

„Daplauſchen d' Leut' was z'ſamm'.“] Aus Jſchl
wird unter dem 31. v. M. geſchrieben Es iſt bekanntlich eine der
wirkungsvollſten Szenen in des alten Dumas' Schauſpiele
„Kean“, in welcher, nachdem der Zwiſchenvorhang gefallen, der
Regiſſeur vor die Rampe tritt und an das Publikum eine vom
Autor vorgeſchriebene, zur Handlung ſelbſt gehörige Anrede richtet.
Dieſer Effekt ließ den Komiker der Jſchler Schaubühne ſchon lange
nicht ſchlafen, und während vorgeſtern die toſende Traun aus
ihrem Bette trat, war er bemüht, die Bewohner des gefährdeten
Ortes, die gekommen waren, um „Mein Leopold zu ſehen, auf
folgende draſtiſche Weiſe zu amüſiren. Er legte ſich ein Kouplet
ein mit dem Refrain: „Und da plauſchen d' Leut' was z'ſamm und
's is Alles gar net wahr.“ Nachdem er mittels dieſer treffenden
Formel einige Nachrichten wie: Oeſterreich werde von einem
ſeiner Kronländer ein Präſent von 80 Millionen erhalten
Arabe Paſcha habe ſich als Seſſelträger in Jſchl niedergelaſſen 2c. 2c.,
in das Reich der Erfindung gewieſen, fiel unter lautem Beifall
der Vorhang. Bald jedoch wird derſelbe neuerlich emporgerollt
und ernſt, wie Lewinsky, meldet der Jſchler Dramaturg: „Wegen
Unpäßlichk.it des Frl. Ullrich wird Frl. Schwelbach die Rolle zu
Ende ſpielen.“ Doch, da eben das Publikum ſich mit dieſer äußerſt
wichtigen Nachricht befreunden will, ruft die Stimme des Frl.
Ullrich aus der erſten Kouliſſe: „Aber i bin ja ganz geſund.“
Gleichzeitig tritt lächelnd der Komiker wieder auf und intonirt:
„Und da plauſchen d' Leut' was z'ſamm und 's is Alles gar net
wahr.“ Stürmiſche Heiterkeit Hervorruf des Koupletſän
gers und aller Betheiligten.

Einer der hervorragenſten Künſtler von Paris
malte vor einiger Zeit das Bild einer Dame, welche in der Ge
ſellſchaft eine höchſt achtungswerthe Stellung einnimmt, mit der
Abſicht, das Porträt bald nachher in einer Ausſtellung zu placiren.
Die Dame, welche lange ihrer Schönheit halber gefeiert, jetzt aber
nun 50 Jahre alt geworden iſt, hatte ihr Bild in anmuthigſter
Stellung, großer Toilette, auf einen Armſtuhl geſtützt und ſich in
einem Spiegel beſchauend der ihr das lächelndſte Conterfei
zurückſtrahlen ſollte malen laſſen. Der Maler hatte ein
treffend ähnliches, lebenswahres Bild hergeſtellt, aber damit die
Ungnade der Dame auf ſich gezogen, welche geſchmeichelt ſein wollte
und deshalb die Erklärung abgzab, ſie erkenne ſich in dem Bilde
nicht wieder. Das Porträt blieb deshalb im Atelier des Malers
ſtehen. In ſeinem Künſtlerſtolz verletzt und in ſeinen Finanzen
geſchädigt, brütete der Künſtler, welcher ein Porträt im Werthe
von 3000 Fr. nicht als todtes Capital betrachten wollte, einen
Racheplan, den er ſofort ins Werk ſetzte. Wenige Tage vor der
Privat Gemäldeausſtellung im Louvre wurde der betreffenden Dame
im Geheimen mitgetheilt, daß ihr Porträt mit einigen Zuthaten
ausgeſtattet worden ſei, welche ſie nicht wenig compromittiren
würden. Sie begab ſich ſofort in das Atelier des Künſtlers und
ſiehe da! ihr Porträt, ebenſo lebensähnlich wie früher, prangte
auf der Staffelei. Aber der Maler hatte das Kopfhaar auf dem
Bilde merkwürdig verdünnt und die Dame hielt zwei große Flechten

falſchen Haares in der Hand. Auf dem Toilettentiſche waren
mehrere Flacons mit Etiketten angebracht, auf denen man die
Worte: „Lilienmilch“, „Schönheitswaſſer“, „Rouge vegetable“,
„Elixir gegen Runzeln“, „Goldhaarwaſſer“ etc. leſen konnte. „Das
iſt ſchändlich!“ rief die Dame entrüſtet aus. „Und worüber
beklagen Sie ſich?“ entgegnete der Künſtler gelaſſen. „Sie haben

erklärt, das ſei nicht Jhr Porträt, Sie haben Recht, es iſt ein
Phantaſieſtück und als ſolches werde ich es dem Publikum vor
führen.“ „Was, Sie wollen dies Bild ausſtellen?“ „Ohne
Zweifel, gnädige Frau, aber nicht als Porträt, ſondern als Cabi
netsſtack, welches im Katalog den Titel „Die Kokette von fünfzig
Jahren“ führen wird.“ Die Dame fiel in Ohnmacht, zahlte ſo
dann aber die 3000 Fr., nachdem in ihrem Beiſein die compromit
tirenden Attribute von dem Bilde entfernt worden waren.

Literariſches.
Schnaken un Schnurrn aus'n Läben der oheln Mans-

fäller. Jn Mansfelder Mundart erzählt von H. L. Kreidner.
Preis gebunden 1 Mark 50 Pfg. Verlag von Ed. Winkler, Eis-
leben. Herr Paſtor G. Tauer in Domnitz urtheilt über das Werkchen
in nachſtehender Weiſe: „Unter dem Titel „Schnaken un Schnurrn“
hat Herr Poſtſecretair Kreidner in Halle, ein Mansfelder Kihd, eine
Sammlung von ihm verfaßter Dichtungen in Mansfelder Mundart
erausgegeben, auf die ich nicht nur meine alten lieben Landsleute,dern Alle aufmerkſam zu machen mir erlaube, die an echtem

Humor Gefallen finden. Die Sammlung enthält in der That wahre
Cabinetsſtücke, z. B. „Die Thärkapſel“, „Wu kummen dä ruthen
Hoore här“, „Die Haaſengeſchichte“. Die Verfſification iſt leicht
die einzelnen Schilderungen ſind naiv; Verſündigungen gegen den
Dialekt kommen kaum vor, wenn ſich auch wegen der Schreibung
hier und da mit dem Verf. rechten ließe. Auch das Vorwort iſt
werthvoll und verdient, geleſen, nicht überſchlagen zu werden. Nie-
mand wird es bereuen, ſich das auch äußerlich gut ausgeſtattete
Büchlein angeſchafft zu haben. Daß mein theurer Großneffe mir
daſſelbe aus Pietät gewidmet, hat wohl hauptſächlich darin ſeinen
Grund, weil ich mit meinem verſtorbenen Freunde und Vetter
Giebelhauſen „Den ohlen Mansfäller, wie ä leibet un läbet“, her
ausgegeben habe.

edigt en.Am 9. Sonntage 25 S 6. n Pea
en:Zu U. L. Frauen: r 8 Uhr Pred faſt Vor

mittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt
Diakonus ehe (Geſammelt wird eine Collekte für das
KnabenRettungshaus h S

Montag den 7. Auguſt Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vor Anfang der Kirche atbeichte und nach der Predigt Abendmahl.

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr Kinder

Diakonus Richter. (Geſammelt wird eine Collekte für
e hieſigen Elementarſchulen.)

tag 5 erg ers 8 per ander Bagtmitta r erprediger Saran. Na er Predigt eund ommunion Derſelbe. 6 Breois
Vorm. 10 Uhr Candidat Düval.

e
e or ung un mmunion Dompre eelitz.a r kenachmittag r er- Gottesdienſt Domprediger Albertz.h Herrage 12 ühr akademiſche Abendmahlsfeie Preſſe

Hering.Zu Keumarkt: Sonnabend den 5. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 6. Auguſt Vormittags 8 Uhr ein Candidat.

Wwittage 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinder
ehre.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.
Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. Auguſt 1882.

Aufgeboten: Der Buchhalter E. Spiegel, Naumburg aſS.,und F. Röder, gr. Wallſtraße 3. Der Kaufmann C. G. Rartin'
Frankenberg, und A. Winter, Leipzigerſtraße 55. Der Kaufmann
C. Braumann, Klausthorſtraße I, und Cl. Schild, Klausthor
vorſtadt 6. Der Handarbeiter E. Müller, Sophienſtraße 28,
und L. Riedel, Mühlgaſſe 8. Der Bäcker A. Dönitz, Geiſtſtraße 4
und B. Kühne, Schiepzig.

Eheſchließzung: Der Dr. med. R. Brücker, Oſchatz, und M.
Zeiſing, Karlsſtraße 30.

Geboren: Dem Schuhmacher F. Wolfram eine Tochter,
Zapfenſtraße 3. Ein unehel. Sohn, Geiſtſtraße 50. Dem
Korbmacher M. Schumann eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 34.
Dem Handelsmann C. Graf eine Tochter, Bockshörner 1 b. Dem
Maurer A. Kreutzberg ein Sohn, Karlsſtraße 25. Dem Former
W. Gebhardt ein Sohn, Ranniſcheſtraße 17. Dem Tiſchler H.
Reinicke eine Tochter, an der Moritzkirche 1. Dem Schuhmacher
W. Eichner ein Sohn, Fleiſchergaſſe 14. Dem Maler A. Roſe
eine Tochter Landwehrſtraße 15. Eine unehel. Tochter, Ent-
bindungs Jnſtitut.

Geſtorben: Des Kaufmann M. Gerlach Tochter Johanne,
1 Monat 7 Tage, Magendarmkatarrh, Auguſtaäſtraße 8a. Der
Handarbeiter Heinrich Mohr, 71 Jahr 4 Monat 2 Tage, Marasmus
senilis, Sophienſtraße 25. Des Eiſendreher W. Ketter Tochter Hedwig,
1 Jahr 3 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, Bernburgerſtraße 25.

Emilie Plötz, 44 Jahr 8 Monat 15 Tage, gr. Klausſtraße 5.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Stadt Hamburg. Polizeipräſident Dr. v. Arnim m. Fam. a.
Magdeburg. Frau v. Schnehen m. Tochter a. Hildesheim. Dr. Funk
a. Lübeck. Frhr v. Werthern m. Gem. a. Cölleda. Prof. Gicconni
a. Jtalien. Dr. med. Loc. je a. Jtalien. Dr. med. Roßbach a.
Dobrtſchen. Einj.-Freiw. Dr. Hempel a. Grimma. Profeſſor Dr.
Bäumler m. Gem. a. Berlin. Rentier Trautmann m Tochter a.
Leipzig. Rentier Born a. Leipzig. Frau Rittergutsbeſ. Steuerthal
a. Giersleben. Landwirth Poppe a. Genthin. Die Kaufl. Stern
berg a. Berlin, Mayer a. Frankfurt a/M., Meinhardt a. Eilenburg,
Lemmle a. Paris, Scheuer a. Berlin, Krausnick a. Magdeburg,
Jäger a. Elberfeld, Pietſch a. Döbeln, Richter u. Oſtwald a. Magde-
burg, Ehlers a. Hannover, Kraft a. Oranienbaum, Dormützer a.
Berlin, Hauck a. Magdeburg, Hahn a. Osnabrück, Müller g. Breslau,
Peill a. Aachen.

Goldene Kugel. Gerichtsrath Wagner a. Witzenhauſen. Frau
Gerichtsaſſeſſor Sutor a. Naumburg. Director Marak m. Gem. g.
Lüttich. Prof. Morm a. Chriſtiania. Rentier Gille m. Gem. g.
Cönnern. Rentier Brodig a. Stockholm. Dr. med. Reinig a.
Schweidnitz. OberJnſpector Lucelius a. Berlin. BetriebsJnſpect.
Haagen a. Waldhauſen. Port.-Fähnr. Schulz a. Baden. Profeſſor
Harnacke m. Gem. a. Dorpat. Die Kaufl. Hecht a. Mainz, Salomon
a. Hamburg, Niederhoff a. Saren, Beiſchweger a. Freiburg, Kysler
a Mittweida, Buhlmann r 4 Schnacke a. Torgau, Behrens
a. Liebenwerda, Hütermann a. Caſſel.

Stadt Berlin. Rentier Jolowitz a Poſen. Spritfabrikant
Marſchner a. Brandenburg. Stud. jur. Fiſcher a. Leipzig. Stad.
Dzinbek a. Lobſeus. Stud. Wyſocky a. Mankoworsk. Hotelier Stein
a. Eisleben. Jngenieur Roſch a. Zürich. Oekonom Stolze a.
Cöthen. Die Kaufl. Aßbuch a. Dresden, Rob. Paul a. Halle a/S.,
Scheller a. Poſen, Ebart a. Hannover, Großmann a. Frankfurt a M,
Vierthaler a. Einbeck, Marx a. Dresden, Flotow a. Ohrdruff, Ad.
Bohnſtedt a. Plötzkau, Beckmann a. Leipzig, Schnager a. Magdeburg,
Witte a. Hildesheim, Sachſe a. Altenburg, Schild a. Berlin, Neu
mann a. Prenzlau.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Auguſt 3,21 Meter über 0. Hochwaſſer im Fallen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 3. Auguſt 1882.
Weizenmehl 00 34,00--35, 00.do. 0 33,00--34,00.Roggenmehl 0 25,00--26,00.do. 0/1 24,50--25,50.Futtermehl n 16,50.Roggenkleie 12,00.Weizenkleie f. a 11,50.Weizenſchaalen 4 11,00.Haide-Mehl 34,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 4. Auguſt 1882.

49/ Buch Conſols 101,75. Obverſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 249,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
102,60. 49 Ungar. Goldrente 75,10. 4 Nu e Anleihe v. 1880
69, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 588, eſterr. Credit-Actien
543, Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Auguſt 214, Sept.Octbr. 203,50, verflauend.
Roggen. Auguſt 159,70. Septbr.-Octbr. 154,20. April-Mai 147,50,

verflauend.
Gerſte loco 125-—190.

afer. Auguſt 139,50.
piritus loco 51,60. Auguſt 51,20. September-October 51,40,

flau.
Rüböl loco 59,30. Septbr. Octbr. 57,30. Octbr.-Novbr. 57,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 60.

am 4. Auguſt 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104,90.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,10 ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,15. Darmſtädter Bank Actien 158, Dis
conto Commandit Antheile 204,30. Deutſche BankActien 151,25.
Deutſche Genofſenſch.BankActien 105,50. Nationalbank für Deutſch
land 129, Oeſterreich. Credit Actien 543,50. Rechte Oderufer-
Bahn 180,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD 249, Breslau-
Freiburger StammActien 105,50. MainzLudwigshafener Stamm
Actien 102,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamim-Actien 137,40.
Franzoſen 588, Dortmunder Union -StammPrioritaten 100 60.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170,30. Ruſſiſche Noten
204 Tendenz: ruhig.
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Von RITTER's hisoh-statistischem LexikKon ber
alle Erätheile, Länder, Heere, Buchten, Bäfen, Seen, Flässe, Inseln, Gebirge,Staaten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Bäder, Bergwerke, Kanäle, Eisen-
bahnen ete. etc. siebente durchaus umgearbeitete und verbesserte Auflage
sind soeben die orsten Lieferungen erschienen. Dieses unvergleichlich prak-tische Nachschlagebuch (complett in 33 Lieferungen à 1 rn zeichnet sich

sowohbl durch den Reichthum des gesammelten den Anforderungen der
Wissenschaft und des Publikums entsprechenden Materials, wie durch die
knappe Form bei grösster Vollständigkeit sehr vortheilhaft aus. Das Werkist r den Geschäftsmann geradezu unentbehrlich, für Jedermann aber in-
teressant und belehrend. Auch die gute Ausstattung und der mässige Preis
gereichen dem Werke zur besonderen Ewpfehlung.

Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger
Zocal An eiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen ewöhnli er

e
un rbietungen,en e nd die 2epaſtigeo Teile mit nur e Pfg. berec

Sonnabend den 5. Augnuſt:

Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): e Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend W 1
Städtiſches L 8: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Eaalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patent unſrer ſezimmer: Magdeburgerſtraäße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab 8-9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten;2. u Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in

der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 9, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler

net.

Verein e Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
eTechniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 8/, Sitzung im „goldenen Löwen“.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunge im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“ Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, en War Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Sovolbad Wittekind in Fiebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwofol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bädoer, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, gctien Weſe ſchan in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn-
u. Feſttage Nm. W Verabreicht alle Arton Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei, Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 A am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird bei günſtiger Witterung Donnerstag den 3.,

Freitag den 4., Sonnabend den 5. und Freitag den 11. Auguſt er. von 6 Uhr
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags in den Brandbergen bei Lettin wiederum
größere Schießübungen abhalten. Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt
unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 28. Juli 1882.
Der Königliche Landygts des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.

von Krosighk.
Ausſchreibung.

Die Schieferdeckerarbeiten nebſt Materiallieferung für den Neubau des
Königl. Gymnaſiums hier ſollen in öffentlicher Submiſſion vergeben werden
und wird hierfür auf Freitag den 11. d. M. Vormittags 10 Uhr Ter.
min auf dem Baubureau des Gymnaſiums anberaumt.

Die Bedingungen und Offertenformulare liegen täglich auf dem Bau
büreau zur Anſicht aus und ſind gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von dem mit-
unterzeichneten Baumeiſter zu beziehen.

Eisleben, den 3. Auguſt 1882.
Der Königl. Kreis Bauinſpector, Der Regierungs Baumeiſter

in V. Jonas. Denmling.laucwirthschaftlde Schule Iartenderg zu. Helmstegt.

Beginn des Winterſemeſters am 17. October d. J. 1. Landwirth-
ſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. (Bedingung zur Aufnahme: Tertiareife.)
2. Landwirthſchaftliche Fachſchule ohne Freiwilligenrecht, dreiklaſſig mit
Semeſterkurſen. (Bedingung zur Aufnahme: Entlaſſung aus der Volksſchule.)
3. Vorſchnle, dreiklaſſig (nimmt Knaben im 11. Lebensjahre auf. Anmel-
dungen für alle drei Abtheilungen, insbeſondere für die unter 2. genannte, nimmt
entgegen und ertheilt weitere Auskunft über Penſion c.

der Direktor Dr. V. Funk.
Dienstag den 8. d. Mts. habe

wieder eine ſehr große Auswahl

beſter Belgisch. Spannpferde.
Sangerhausen.

Helm Stochke.
Einen ſprungfähigen Zuchtbullen und Ein junges Mädchen zur Erler-

ein vier Monate altes Fuchshengſt- nung der Küche wird gesucht

Fohlen verkauft Goldene KRoseVogel in Delitz aB. Rannische Strasse 20.

W

Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig.

Subſkription in jeder Buchhandlung auf Neumanns ſoeben erſcheinendes

Grographiſches Ferikon des Dentſchen Krichs
mit Ravenſteins

Spezialatlas von Deutſchland,
in 40 wöchentlichen Lieferungen zu 50 Pf.

Auf 1500 Octavſeiten in 40,000 Artikeln alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen
Namen, ſämmtliche Staaten und deren Verwaltungsbezirke,
werthen Ortſchaften; die „Einwohnerzahlen“, auf den definitiven Ergebniſſen der letzten Volks

die Erhebungen über die „Religionsverhältniſſe“,zählung und auf offiziellem Material beruhend,

alle irgendwie erwähnen?-

Angaben über die „Verkehrsanſtalten“, die „Gerichtsorganiſation“, „Jnduſtrie, Handel und Ge-
werbe“, „hiſtoriſche Notizen“ ſowohl bei Ländern als bei einzelnen Orten ſind mit peinlicher Ge
wiſſenhaftigkeit hinzugefügt und ergänzen das Werk zum vollſtändigſten geographiſcheſtatiſti-
ſchen Nachſchlagebuch für den Verkehrsbeamten, Kaufmann, Politiker ſowie jeden, den die
Kenntniß des eignen Landes intereſſirt.

Das Werk iſt reichlich illuſtrirt mit Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten und mehreren Hundert

ſchen Kartenwerk,
Abbildungen deutſcher Staaten und Städtewappen und begleitet von dem gerühmten Ravenſtein-

dem vollkommenſten ſeiner Art (Maßſtab 1: 850,000). Daſſelbe iſt auf
dem neueſten Stand und in genauem Anſchluß an das Buch bearbeitet.

Giebichenstein, den 1. Auguſt 1882.

Heute übergab ich Herrn Adolf Giersch an r ſeit 1866 innegehabtes

Café und Conditorei zum Saalschlösschen.
Für das mir während der ſechszehn Jahre in ſo reichem Maaße dargebrachte Wohlwollen ſage ich werthen
Freunden und Gäſten aufrichtigſten Dank und bitte meinem Herrn Nachfolger daſſelbe gütigſt zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Louis echm an.
früherer Weiſe fortzuführen.

Bezug nehmend auf obige Anzeige bitte ich ſo höflichſt als ergebenſt, das Herrn Lehmann ge-
ſchenkte Vertrauen mir ferner zu bewahren, indem ich bemerke, daß ich bemüht ſein werde, das Geſchäft in

Die neu reſtaurirten Lokalitäten halte zur Abhaltung von Feſtlichkeiten aller Art empfohlen,

Giebichenstein, den 1. Auguſt 1882.

wobei ich bemerte, daß Dresd er Waldschlösschen-
Bier un Conditoreiwaa ren i vekannter Güte, überhaupt
was Küche und Keller anlangt, nur Vorzügliches zu gewohnt billigen Preiſen liefern werde.

Mit Hochachtung ergebenſt

Auto tſ Gier
CAIIEI Nyon (Callet Meyer Nachf.)

Theerschwefelseife
bewährt sich seit Jahren als das beste Mittel,

Hautkrankheiten und Vnreinheiten
Kupfernasen,

Glanz und Frische zu verleihen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Zur Vermeidung von verlangch CALITFT Co Theersohwefeinetfe im
Das Stück à 80 Pfg. in allen Apotheken

hanälungen.

In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser, Adlerapotheke (Teltz), Engelapoth-
(Ludwig); Merseburg: in beiden Apotheken Torgau: Moritz Roeber; Weissen.
fels: Mätzky; Sangerhausen: Johs. Braun; Wittenberg: Matthesius; Naum-
bdarg: Louis Lehmann Nachfolger; Eilenburg: Rud. Falke; Sehkeuditz:

Schönheitspflege.
Mailändiſchen Haarbalſam zur Erzeugung und Wachsthum-

beförderung eines ſchönen, üppigen Haar und Bartwuchſes. Eau d'Ati-
ronga zur Beſeitigung von Flecken, Puſteln, iteſſer, Sommer
ſproſſen 2c., ſowie ſicherer Erlangupyg eines zarten reinen Teints, Zahn-
Pulver Paſta und Mundwaſſer zur Erfriſchung der Mundhöhle
Reinigung und Erhaltung weißer, geſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des
Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz gegen Caries oder Weiterzreifen dieſer Zahn-
erkrankung ſämmtliche Präparate ſeit 50 Jahren erprobt und bewährt
empfiehlt Carl Kreller, Chemifer in Nürnberg.

Niederlage in allen größeren Städten; in Halle a/S. bei t
Helmbold Cie., Leipzigerſtraße 109.

V Mottenpulver.Ein in allen Arbeiten praktiſch erfah-
rener Bauernſohn mit guter Schulbil ſeit Jahren als ganz vorzüglich wirkend

anerkannt, zur Vertreibung wie alsdung, 20 Jahr alt, ſucht auf einem
mittleren Rittergute zum 1. October Präſervatio empfiehlt

F. V tot.oder früher als alleiniger Verwalter

Kirschsaft
Stellung. Gehalt wird vorläufig nicht

friſch von der Preſſe à Ltr. 60

beanſprucht. Gefäll. Adr. bitte unter
Chiffre C. W. poſtlagernd Nebra a U.

niederzulegen. Richard Fuss
Sonntag 6. Auguſt Carbolsänre

a. Je ShioricallsSee Fehmids Desinfectionspulver,Btrazug Eisenvitrioi
S Leipzi g- zum Desinficiren empfehlen billigſt

ewieſe)-mchandau psigert
zu billigen Fahrpreiſen. Näheres bei

Steinbrecher C Jasper.
Kettin-Lopendagen.

A. I. Poſtdampfer „Titania“
Grabmonumente ne ne a i

bält grösste Auswahl 2 Uhr Nmt
14 bis 15 Stunden.

düedtein- u. Bildhauerei V. PmilSchober,

Halle a/S., Klausthbor. Rud. Chräst. Gräbel in Stettin
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kopenhagen Mont. u. Donnerst.
Dauer der Ueberfahrt

Eiſenbahn Directions-
ezirk Magdeburg.

Zur Ausführung von Pflaſterarbei
ten auf den Bahnhöfen Calbe und
Patzetz werden 650 cbm beſchlagene
und 100 ebm gewöhnliche Pflaſter
ſteine erforderlich.
bez. Offerten bis zum
12. Auguſt er. Vormitt. 11 Uhr
portofrei und mit der Aufſchrift

„Offerte für Pflaſterſteine“
verſehen an das unterzeichnete Betriebs
Amt einſenden. Lieferungs Bedingun
gen können vorher im Büreau des Letz
teren eingeſehen, auch gegen Frankoein-
ſendung von 50 Pfg. Copialgebühr von
dieſem bezogen werden.

Magdeburg, den 29. Juli 1882.
Königliches Eisenbahn Betrichs Amt,

(Wittenberge--Leipzig.)

lchverreise Sonnabench
den 5. August und werde
erst am Sonnabend den
2. September wieder
zurückkommen.

Herr Assistenzarzt Dr.
Schwenke (Diako-
nissenhaus) wird mich
vertreten.

Dr. Alfred Genzmer,

Docent der Ohirurgie.
Unſer Kr änzchen auf dem

Weinbergoe findet am Sonnabend
nicht ſtatt.

Arends'ſcher Stenogr. -Verein.
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